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Keues in Kürze.
Jn acht Berliner Verſammlungen der ſo-

zial demokratiſchen Partei geſtern abend wurde
von Partei und Reichsleitung die Einreiſe-
erlaubnis für Trotzki gefordert.

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages er-
klärte der Vorſitzende, der bekannte volkspar-
teiliche Abg. Prof. Dr. Kahl, „die Komödie des
Eides“ könne aufgehoben, es genüge ein feier-
licher Hinweis des Gerichtsvorſitzenden an den
Zeugen, daß Unwahrheit und Verſchweigen
ſfraſbar ſei. Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer
Dem.) erklärte, mit Rückſicht auf die Einwen-
dungen der Landesregierungen könne er die
PCerantwortung für die Abſchaffung des Eides
nicht übernehmen.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt ſchon jetzt,
daß auch dieſes Jahr gemeinſame engliſch-
franzöſiſche Manöver im beſetzten Gebiet brin-
gen werde. Von franzöſiſcher Seite würden
Heimattruppen nur in beſchränktem Maße,
und nur techniſche Formationen, daran teil-
nehmen.
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Der vom Generalrat des Departements
Oberrhein (Elſaß) im Oktober 1928 angenom-
mene Beſchluß, eine allgemeine Amneſtie für
die im Kolmarer Autonomiſtenprozeß Verur-
teilten zu ſordern, iſt durch ein beſonderes De-
kret So Pariſer Ne gierung für nichtig erklärt
worden, da er ausgeſprochen politiſchen Cha
rakter trage und daher nicht zur Zuſtändigkeit
des Generalrats gehöre.
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Zu der Meldung der Londoner „Times“,
daß in der Sachverſtändigenkonferenz ein An-
gebot Dr. Schachts in Höhe von etwa 2 Gold-
milliarden bevorſtehe, wird von der Pariſer
Havasagentur erklärt, daß die Konferenzmit-
glieder „ſich noch keinen Augenblick über Zif-
ſern ausgeſprochen haben“.

Die Redaktion des „Utrechter Dagblads“
erhielt am Dienstag den Beſuch von zwei
Miniſterialräten des holländiſchen Jnnenmini-
ſteriums. Die Unterlagen des Blattes über
den belgiſch- franzöſiſchen Militärpakt wurden
nicht ausgeliefert, aber anſchließend erfolgte
eine holländiſche diplomatiſche Anfrage auch
in Paris, wie ſchon vorher in Brüſſel.

Jn der holländiſchen zweiten Kammer wurde
geſtern der Antrag der katholiſchen Partei, die
Debatte über Ratifizierung des Kelloggpaktes
wegen der durch das belgiſch- franzöſiſche Mili-
tärabkommen völlig veränderten Umſtände
aufzuſchieben, mit 41 Stimmen der Sozialiſten,
Freiſinnigen, Demokraten, Liberalen und
Nationalrevolutionären gegen 26 Stimmen der
Mitte und Rechten abgelehnt.

a

Jm engliſchen Unterhaus beſtritt der Re-
gierungsvertreter auf mehrere Anfragen zu
dem belgiſch-franzöſiſchen Abkommen nochmals,
daß England abgeſehen vom Locarnovertrag
mit Belgien oder irgendeiner anderen Macht
ein militäriſches Abkommen oder eine militäri-
ſche Verſtändigung geſchloſſen habe. Ob man
das glauben kann, insbeſondere die Ableug-
nung militäriſcher Abkommen mit Frankreich,
iſt eine andere Frage.
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Jn den italieniſchen Zeitungen wird nach
wie vor das franzöſiſch-engliſche und franzöſiſch-
delgiſche Abkommen als beſtimmt vorhanden
angeſehen. Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt:
Frankreich und England hätten durch dieſe Ab-
kommen der Locarnopolitik den Todesſtoß ge-
geben. Demnach heißt es, „gerüſtet ſein“.

Chamberlain iſt nach Londoner Meldungen
in einer leichten Erkältung erkrankt. Er hofft,
im Freitag wieder im Ausmärtigen Amt zu
ſein. Dieſe „Erkältung“ kommt merkwürdig
ſelegen, um Herrn Chamberlain an der Teil-
ahme an der Ratstagung in Genf zu ver-

)indern. Schlimm für die deutſchen Minder-
heitsanträge.

Auch Rumänien hat ebenſo wie Polen dem
ölkerbund einen Minderheitenantrag zugehen

laſſen. Auf ſeinen Jnhalt iſt man in Ungarn
m ſo mehr geſpannt, als in den ungariſchen

Bebieten Rumäniens am 1. März wieder 19
ungariſche Privatſchulen geſchloſſen werden.
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Wie der Mailänder „Corriere della Sera“
aus Rom meldet, hat ſich dort unter Führung
es Bürgermeiſters ein Komitee gebildet, um
s Luftſchiff Graf Zeppelin zu einer Landung
ſeinem Fluge nach Aegypten in der Haupt-

tadt Jtaliens einzuladen.

Merſeburg, den 28. Februar 1929

Der rote Papſt in Gefahr.
Starkes Anwachſen der Trotzkioppoſition in Rußland

Nach Mitteilungen, die außerhalb Sowjet-
rußlands verbreitet ſind, aber begründeter er-
ſcheinen, als gewöhnlich die Nachrichten aus
den Grenzſtaaten, hat ſich in Moskau die Op-
poſition die ſogenannte Rechtsoppoſition
gegen den allmächtigen „roten Zaren“ Stalin
ſo ſehr verſchärft, daß die Situation als äußerſt
geſpannt bezeichnet werden muß.

Jnfolge der außer ordentlichen
wirtſchaftlichen Notlage, für die Sta-
lins Politik verantwortlich gemacht wird, habe
dieſe Rechtsoppoſition die noch vor kurzem kei-
nen offenen Schritt wagen konnte, ſehr an
Schlagkraft gewonnen und

Bucharin, Rykow und Romſi betreiben jetzt
mit einer bisher nicht möglich geweſenen
Kühnheit die Entfernung Stalins. Sie ſollen
die Abdankung Stalins in einem Brief an
das Politburean gefordert und auch an das
Präſidium des Sowjetexekutivkomitees einen
ſolchen Antrag gerichtet haben. Die Mehrheit
des Präſidiums hat ſich angeblich auf ihre
Seite geſtellt.
Der Moskauer Korreſpondent des „Berliner

Tageblattes“ ſchreibt zu dieſer Meldung: Den-
noch möchten wir daran erinnern, daß unſer
Moskauer Korreſpondent immer dargelegt hat,
die größere Energie und die robuſtere Hart-
näckigkeit ſeien bei Stalin und er allein hatte
ſchließlich die Fäden in der Hand. Auf Grund
dieſer Tatſache muß unſeres Erachtens einſt
weilen den Bemühungen der Oppoſition, auch
wenn die darüber verbreiteten Mitteilungen
völlig zutreffend ſein ſollten, mit abwartenden
Skeptizismus gegenüberſtehen.

Die tſchechiſchen Kommuniſten

für Trotzki.
Aus Prag wird gemeldet: Der von der

kommuniſtiſchen Oppoſition in Brünn begrün-
dete Ausſchuß zur Rettung Trotzkis, der be
ſtrebt iſt, Trotzki einen Kuraufenthalt in der
Tſchechoſlowakei zu ermöglichen, hat ein tn
deutſcher Sprache abgefaßtes Telegramm für
Trotzki an die Sowjetgeſandtſchaft in Angora
geſandt und Trotzki um Mitteilung darüber ge-
beten, ob er in die Tſchechoſlowakei zur Kur
kommen wolle Dieſes Telegramm iſt mit dem
Vermerk „Adreſſat unbekannt“ zurückgekom-
men. Am 25. Februar wurde ein weiteres Te-
legramm für Trotzki an das ruſſiſche Konſulat
in Konſtantinopel mit franzöſiſcher Adreſſe und
deutſchem Text abgeſandt. r

Die Brünner „Lidove Noviny“ meldet,
daß Trotzki auf das an ihn geſandte Tele-
gramm geſtern geantwortet habe, er ſei be-
reit, in die Tſchechoſſowakei zu kommen. Er
weiſt aber darauf hin, daß er die deutſche
Entſcheidung abwarten müſſe.

Aus Berlin wird gemeldet: Das polizeiliche
Umzugsverbot wird immer wieder übertreten.
Die Umzüge und Straßenkundgebungen des
Noten Frontkämpferbundes in Moabit und am

edding geſtern abend führten zu regelrechten
Tumulten. Wie verlautet, haben Hausſuchun-
gen in den roten Frontkämpferverbänden
attgefunden.

Wiſſell gegen ſeine eigene Partei.
Die undurchſührbaren Sozial- Anträge der Sozialiſten.

Jm Reichstagsausſchuß für Sozialpolitik,
gab Reichsarbeitsminiſter Wiſſell (Soz.) zu
den vorliegenden ſozialiſtiſchen Anträgen über
die Erhöhung der Leiſtungen in der Jnvaliden-
verſicherung folgende Erklärung ab:

Das Kabinett hat ſich am 20. Februar 1929
in eingehender Beratung mit den im Sozial-
politiſchen Ausſchuß behandelten Anträgen für
einen Ausbau der Jnvalidenverſicherung be-
faßt. Es iſt der Meinung, daß angeſichts der
wirtſchaftlichen Entwicklung und unſerer repa-
rationspolitiſchen Belaſtung eine auch nur teil-
weiſe Durchführung dieſer Anträge nicht mög-
lich iſt. Die Reichsregierung bittet daher, von
einer Weiterverfolgung der Anträge, die ja
auch von den Antragſtellern nur als ein zu er-
ſtrebendes Ziel bezeichnet worden ſind, zurzeit
Abſtanöd zu nehmen.

Der Reichsarbeitsminiſter ſtellte aber in
Ausſicht, daß zu der Frage, wieviel Verfſicherte
bei einer Herabſetzung der Jnvaliditätsgrenze
von 6625 auf 50 v. H. Anſpruch auf Rente er-
halten würden, noch eingehende Erhebungen
in Verbindung mit den Landesverſicherungs-
anſtalten auf Grund des bei dieſen vorliegen-
den Materials angeſtellt werden ſollen. Auch
ſollen Ermittlungen über Umfang und Dauer
der Arbeitsloſigkeit der über 60 Jahre alten
Arbeiter vorgenommen werden.

Der Ausſchuß erklärte ſich in ſeiner Mehr-
heit mit den Ausführungen des Miniſters
einverſtanden und vertagte ſeine Verhandlun-
gen über dieſe Materie bis zu dem Zeitpunkt,
wo das Ergebnis der Erhebungen vorliegen
wird. Dabei ſprach der Ausſchuß den Wunſch
aus, daß die Erhebungen tunlichſt beſchleunigt
durchgeführt würden.

Jn der Sitzung, in der die Reichsregierung
die vom Reichsarbeitsminiſter mitgeteilte
Stellung zu den Anträgen zur Jnvalidenver-
ſicherung feſtgelegt hatte, hatte ſich das Reichs-
kabinett auch mit den ſozialpolitiſchen Be
ſchlüſſen befaßt, die der Reichstag am 19. Fe-
bruar in der Kleinrentnerfürſorge gefaßt hatte.
Die Reichsregierung war einmütig der Auf-
faſſung, daß die Reichstagsentſchließung, die
ein ſelbſtändiges Rentnergeſetz in Verbindung
mit einem Geſetz über Jnflationsſtenern ver-
langt undurchführbar iſt. Dagegen wird die
Reichsregierung die vom Sojzialpolitiſchen
Ausſchuß einſtimmig angenommene und vom
Reichstag gebilligte Entſchließung wegen Ver-
beſſerung der Fürſorgepflichtverord-
nung zugunſten der Kleinrentner durch-
führen; dies entſpricht auch der Regie-
rungserklärung vom 3. Juli 1928.
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Mit dieſen Erklärungen des von Sozial-
demokraten geführten Reichskabinetts gegen
die Anträge der ſozialiſtiſchen Partei, wird die
beiſpielloſe Demagogie der Sozialdemokraten
in grellſtes Licht geſetzt: Sie ſtellen Anträge,
von denen ſie ſelber, ebenſo wie ihre Miniſter,
wiſſen, daß „eine auch nur teilweiſe
Durchführung nicht möglich iſt. Und das ſoll
noch Politik ſein, eines Weltvolkes würdig,
das Blaue vom Himmel herunter zu ver-
ſprechen und dann geſtehen müſſen: „Es geht
leider nicht!! Wenn das Volk noch immer den
Betrug, die politiſche Taſchenſpielerei nicht
merkt und weiterhin dieſen Leuten nachläuft,
dann beweiſt es damit die abſolute Unfähig-
keit, ſich ſelbſt zu regieren, und die Undurch-
führbarkeit des parlamentariſchen Syſtems
unſrer Reichsverfaſſung.

cm
Ablehnung der kommunyſtiſchen

Mißtrauensanträge im Reichstage.
Jm Reichstag wurde geſtern der kommu-

niſtiſche Mißtrauensantrag gegen die
Reichsregierung gegen die Stimmen
der eutſchnationalen, der Nationalſozi-
aliſten und der Antragſteller abgelehnt. Auch
der weitere kommuniſtiſche Mißtrauensan-
trag gegen den Reichswehr miniſter
Groener verfiel gegen die Stimmen der
Antragſteller und die der Nationalſr zialiſten
bei Stimmenthaltung der Deutſchnationalen
der Ablehnung.

Koalitionsbeſprechungen.
Der Reichskanzler Müller hatte geſtern

eine Beſprechung mit Dr. Streſemann über die
Koalitionsfrage, eine Beſprechung' mit dem
volksparteilichen Fraktionsvorſitzenden Dr.
Scholz über die Auslegung der Entſchließung
des Zentralvorſtandes der D. V. P. ſollte
folgen im Anſchluß an eine Fraktionsſitzung der

D. V. P.. Es gehen zahlloſe unbeſtätigte Ge-
rüchte um, wonach das Zentrum nicht an einer
Regierung teilnehmen wolle, in der volkspar-
teiliche Miniſter ohne Unterſtützung ihrer
Fraktion vertreten ſeien.
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Laut „Berliner Börſenkurier“ (Dem.) ſoll
Dr. Streſemann in der Zentralvorſtandsſitzung
ſeiner Partei erklärt haben, daß er aus Ge-
ſundheitsgründen ſeinen Rücktritt in abſeh-
barer Zeit für wünſchenswert halte.

Die Wirtſchaftspartei lehnt Regierungsbe-
teiligung ab. Die kurze Beſprechung mit dem
Kanzler iſt erfolglos geblieben. Jn der ſo-
zial demokratiſchen Fraktionsſitzung iſt es zu
ſehr ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen gekom-
men, da die volksparteiliche Erklärung nicht
weitgehend genug ſei. Deshalb mußte der
Kanzler Müller herbeigeholt werden, um die
Geſchloſſenheit der Partei wieder einmal zu
retten.
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Das Frankreich von heute.
1. Wirtſchaftsaufſchwung.

Der britiſche Handelsattaché in Paris hat
einen aufſehenerregenden Bericht über die
blühende Wirtſchaftslage Frankreichs erſtattet,
der ſo recht den Widerſinn der mit all den heu-
tigen Jdeen von ſozialer Gerechtigkeit auch
unter den Völkern in Widerſpruch ſtehenden
franzöſiſchen Forderungen hervortreten läßt,
daß das von Not gequälte deutſche Volk dem
reichen Frankreich unerhörte Kriegstribute
zahlen ſoll. Wie die deutſchen Sozialdemo-
kraten, die das Wort ſoziale Gerechtigkeit ſtets
im Munde führen, unter dieſen Umſtänden die
„Solidarität“ mit ihren den Pariſer Erpreſſer-
forderungen zuſtimmenden franzöſiſchen Ge-
noſſen weiter aufrechterhalten, und wie ſie die
deutſche Reparationserfüllungspolitik weiterhin
für richtig erklären und verantworten können,
iſt ein unlösbares Rätſel.

Der engliſche Wirtſchaftsbericht ſtellt zu-
nächſt feſt, daß Frankreich durch die Ein ver-
leibung von Elſaß-Lothringen zueiner Verdoppelung ſeiner Eiſenerzbeſtände, zu
einer Erhöhung der Zahl ſeiner Baumwoll-
ſpindeln um 2 Millionen Stück oder um
25 Prozent und der Zahl ſeiner Webereien,
Färbereien und Appreturanſtalten um 100 Pro-
zent gekommen ſei. Frankreich ſei auf
dem beſten Wege, der größte Eiſen-
erzproduzent Europas zu werden.
Seine Kohlenförderung ſei im Vergleich zu
1913 um 20 Proz., ſeine Koksproduktion um
100 Proz. und ſeine Elektrizitätserzeugung
um 200 Prozent geſtiegen. Die Roh-
eiſenproduktion Frankreichs ſei, obwohl
ſie noch immer geſteigert werde, jetzt ſchon
größer als die Englandöds, während
England 1913 etwa dreimal ſoviel erzeugte wie
Frankreich. Frankreichs Ausfuhr an Ma-
ſchinenteilen ſei von 313 000 Tonnen im
Jahre 1913 auf 1465 000 Tonnen 1927
geſtiegen

All dies ſei erreicht worden, obwohl oder
vielleicht gerade weil Frankreichs wichtigſte
Jnduſtriezone, die zehn nördlichen Departe-
ments, im Kriege völlig zerſtört wurde und
nach den letzten Erfahrungen der Technik in
modernſter Form wieder aufgebaut worden iſt.
Die vom Kriege verſchonten Gebiete waren aus
Konkurrenzrückſichten gezwungen, auch ihrer-
ſeits veraltete Anlagen durch hoch-
moderne zu erſetzen. Die Mittel dazu
hätten infolge von Kriegs- und Jnflations-
gewinnen reichlich zur Verfügung geſtanden.
Obwohl 1928 für Frankreich durchaus kein
Jahr der Hochkonjunktur geweſen ſei, hätte ſich
gezeigt, daß Frankreich ſeinen Weg im Welt-
handel im Rekorötempo zurücklege und vor
ausſichtlich in Kürze an der Spitze mar-
ſchieren werde.

Jn der Textilbranche ſei 1928 ein
Rekordjahr der Kunſtſeide geweſen. Jm Gegen-
ſatz zu anderen Ländern habe die franzöſiſche
Baumwoll-, Woll und Leineninduſtrie aber
auch voll arbeiten können und ſei zum Teil
ſogar überbeſchäftigt geweſen, obwohl die Zahl
der Spindeln ſeit 1925 beträchtlich erhöht wor-
den ſei. Auch die Zahl der Webſtühle ſei von
1927 bis 1928 von 182 000 auf 191 000 geſtiegen.
Kleine Betriebe hätten ſich zu rationaliſierten
Großbetrieben, Konzerne zu Rieſenunterneh-
mungen amerikaniſchen Ausmaßes zuſammen-
geſchloſſen. So ſetzte ſich in aller-
breiteſter Front jetzt ein modernes
Frankreich durch, deſſen Wirtſchaft
keine Arbeitsloſen kennt

Dieſer Bericht hat in Amerika die Ueber-
zeugung erweckt, daß Frankreich ſeine Kriegs-
ſchulden nach dem Mellon-Bérenger- Abkommen
mit Leichtigkeit auch ohne die deutſchen Repa-
rationszahlungen zu begleichen imſtande ſei.
Jn England aber haben beſonders die Stellen,
die den Aufſchwung der Eiſen- und Textil-
induſtrie behandeln, ſchwere Konkur-
renz ſorgen erregt.
2. Rüſtungs- und Kalturausgaben.

Bei den Beratungen über das neue fran-
zöſiſche Heeresbudget erklärte Kriegsminiſter
Painlévé, daß die Heeresausgaben, auf Gold-
baſis berechnet, für 1929 kaum höher ſeien als
diejenigen des Jahres 1913. Damit hatte Herr
Painléveé die Gemüter überzeugt, und das
volle Dutzend Rüſtungsmilliar-
den wurde ihm anſtanöslos bewilligt.

Nicht minder hat Frankreich ſeiner „Luft
armee“ fürſorglache Zuwendungen angedeihe



laſſen. Die kataſtrophalen Verluſte der fran
zöſiſchen Fliegerei haben Ende vorigen Jahres
zur Schaffung eines beſonderen Luftfahrt
miniſteriums geführt, denn man fürch
tete, daß eine zu eindeutige Ueberlegen-
heit Deutſchlands ?m Verkehrsflugweſen auch die militäriſche Hegemonie
Frankreichs in der Luft in Frage ſtellen müſſe.
Mit der organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung
des Verkehrsflugweſens läuft die Einrichtung
einer militäriſchen Generalinſpektion
für die Luftflotte parallel nebenher.

Die Bedeutung des neuorganiſierten fran
zöſiſchen Heeresflugweſens erhellt aus Angaben
des „Journal Officiel“, in denen von einer
„11. Bombardementsbrigade“, von „Luftfahrt
regimentern“ die ſogar die Nummer 31
tragen und von „Luftfahrtoberſten“ die Rede
iſt. Und wenn einmal bei einer offiziellen Er
klärung die Zahl der franzöſiſchen
Armeeflugzeuge mit 2800 beziffert
worden iſt, nun, ſo darf man vermuten, daß
dieſe Zahl von den heutigen Verhältniſſen
weit überholt iſt! Der neue franzöſiſche
Luftminiſter Laurent-Eynac hat auch
eine techniſche Generalinſpektion
eingerichtet, die mit Verſuchsanſtalten, Werk
ſtätten, Werften und wiſſenſchaftlichen uſtitu
ten alle Zweige des franzbſiſchen Luftfahrt
weſens, des zivilen wie des militäriſchen,
gleicherweiſe umfaßt. Alle Me hraus-
gaben für das franzbſiſche Flug
weſen ſind nicht in dem 12-Milli-
arden- Budget der franzöſiſchen
Armee einbegriffen.

Dafür aber hat man bei anderen Staats
ausgaben um ſo größere Erſparniſſe vorgenom-
men. Die Wiſſenſchaft muß ſich mit der
Rolle eines Aſchenbrödels im franzöſiſchen
Budget zufriedengeben. Jm Jahre 1914 be
liefen ſich die Aufwendungen für die franzöſi
ſchen Univerſitäten, wiſſenſchaftlichen Jnſtitute
und höheren Schulen auf 24,5 Millionen Fran
ken, das ſind 7 Prozent der Kredite, die dem
Unterrichtsminiſterium verfügbar waren. 1029
beträgt dieſer Prozentſatz nur 4,9.

Das Pariſer Naturwiſſenſchaftliche Muſeum
erhielt 1913 für Materialausgaben die Summe
von 318 000 Franken, in heutiger Währung alſo
1590 000 Franken. Nur die Hälfte, 703 000
Franken ſind ihm in dieſem Jahre zugebilligt
worden. Dasſelbe gilt für die Bibliotheken
und das Pariſer Obſervatorium. Die Mittel
der Univerſitäten, ſind um den vierten
Teil der Gelder, die ihnen in der Vorkriegs-
zeit zufloſſen, verkürzt worden. Die Pariſer
Univerſität ſollte aus Preſtigegründen auf
ihren Friedensſtandard erhalten werden; man
hat ihr deshalb die Kredite entſprechend der
Geldentwertung erhöht. Dabei aber wurde
dem Umſtand nicht Rechnung getragen, daß
ſich die Zahl der Studenten ſeit 1914 um 58
Prozent, von 17000 auf 27 000, vermehrt hat.
Die Räume ſind zu eng geworden, der Lehr
betrieb iſt gefährdet. Noch ſchlimmer ergeht
es der bekannteſten Hochſchule Frankreichs, der
Eeole normale supérieure; deren Bezüge auf
W herabgeſetzt ſind.

Dieſe Tatſachen beweiſen, daß die franzö
ſiſche „Kulturnation“ unter „Abrü ſt un g“
die Abrüſtung der Wiſſenſchaft verſteht!

Jn ſeiner vorgeſtrigen Erklärung zum
Reichswehretat erklärte Reichskanzler Müller
u. a.: „Feſt ſteht, daß der deutſche Wehretat nur
acht Prozent des Geſamtetats ausmacht, wäh-
rend der franzöſiſche Etat 30 Prozent und
der polniſche 88 Prozent beträgt.“

Das Schöffengericht Saarbrücken verhan-
delte über die Beleidigungsklage, die der
Herausgeber der „Menſchheit“, Fritz Rött-
cher, gegen den verantwortlichen Redakteur
Franke von der „Saarbrücker Zeitung“ auf
Grund eines Artikels in der „Saarbrücker Zei
tung“ angeſtrengt hatte, in dem behauptet
wurde, daß
die „Menſchheit“ von Frankreich ſubventioniert

werde. Jn der lebhaft geführten Verhand-
lung betonte der Vertreter des Klägers, daß
ein Pazifiſt durch den Vorwurf des
Landesverrats nicht beleidigtwerden könne. Ein Pazifiſt halte einen
angebli Landesverrat ſogar für einen
Dienſt am Vaterland, wenn er geheime Rü-
ſtungen aufbecke und dadurch ſeinem Volke
einen Krieg erſpare. Auf den Einwand, ob
denn die Ausführungen Frankes überhaupt
P ſeien, erklärte Beſſenich, daß er dies nicht
viſſe. Aber ein Pazifiſt laſſe den Vorwurf
nicht auf ſich ſitzen, daß er in franzbſiſchem
Solde ſtehe.

Der RechZbeiſtand des Beklagten betonte,
daß die in Frage ſtehenden Vorwürfe gegen
die „Menſchheit“ in einem großen Teil der
deutſchen Preſſe, ſogar in linksgerichteten
Blättern, erhoben worden ſeien. Der in der
„Saarbrücker Zeitung“ zum Abdruck gekom-
mene Aufſatz ſei gleichzeitig in fünf anderen
deutſchen Zeitungen erſchienen. Jm Reich wolle
man anſcheinend Klage nicht erheben, man ver
ſuche vielmehr, im Saargebiet ein Exempel
zu ſtatuieren. Darauf deute auch die Tatſache
hin, daß in einer ähnlichen Angelegenheit ein
Zivilprozeß in Saarbrücken anhängig gemacht
worden ſei. Trotzdem ſich der Artikelverfaſſer,
eine Berliner Perſönlichkeit, für dieſe Ver-
handlung zur Verfügung geſtellt habe, hätte
man aber den Prozeß nicht gegen ihn, ſondern
gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Saarbrücker Zeitung“ eingeleitet. Es ſei

zwar nicht möglich, genau den Nachweis zu
erbringen, daß die „Menſchheit“ von der oder

Des Landesverrates überführt.
Klage der „Menſchheit' in Saarbrücken abgew'eſen.

jener franzöſiſchen Stelle Gelder erhalte, aber
er ſtelle eine Reihe von Beweisanträgen, aus
denen ſeiner Meinung nach mit ziemlicher
Sicherheit hervorgehe, daß tatſächlich eine
direkte Subventionierung erfolgt ſei.

Aus einer dann verleſenen Vernehmung
eines früheren Redakteurs eines franzöſiſchen
Nachrichtenblattes im Rheinland geht hervor,
daß der zweite Beigeordnete des Kabinetts-
gehe des franzöſiſchen Kommiſſariats erklärt

abe,
„Prof. Förſter ſei für Frankreich ſoviel wert,
wie ein halber Sieg über Dentſchland. För-
ſter koſte Frankreich jährlich 50 000 Franks.
Aber dieſe Anusgaben lohnten ſich.
Weiter wurde noch auf die ähnliche Ausſage

einer Mitarbeiterin verwieſen, die gleichzeitig
bei dem franzöſiſchen Nachrichtenblatt und der
„Menſchheit“ tätig war.

Nach kurzer Beratung wies das Gericht
unter Verzicht auf die Beweisanträge Beſſe-
nichs die Klage Röttchers koſtenpflichtig ab
und ſprach den Angeklagten frei.

In der Urteilsbegründung
heißt es unter anderm: es ſei zu berückſichti-
gen, daß Röttcher in ſeiner Zeitung landes-
verräteriſche Ausführungen gemacht habe, durch
die er ſeinem Vaterlande im Auslande nur
ſchaden konnte. Der Tatbeſtand des gemein-
gefährlichen landesverräteriſchen Vorgehens
ſei gegeben. Daher bedente der Vorwurf der
Subventionierung durch Frankreich keine be-
ſondere Beleidigung. Jm übrigen müſſe der
„Saarbrücker Zeitung“ der Schutz des 8 193
zugebilligt werden, da ſie in Wahrüng be-
rechtigter Intereſſen gehandelt habe.

Mit öteſem Urteil ſind endlich einmal der
Prof. Förſter und ſeine Mitarbeiter vor aller
Welt entlarvt, und die deutſchen Pazifiſten und
Sozialdemokraten die bisher ſo oft zu ihnen
gehalten haben, können jetzt ihre Beziehungen
zu ihnen nicht mehr aufrechterhalten, ohne ſich
des Landesverrats mitſchuldig zu machen.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
ſeyte geſtern die zweite Leſung des Etats des
Reichs miniſteriums des Jnnern fort. Abg.
v. Keudell (Dn.) fordert nach den jetzigen Er-
klarungen der Stahlhelmführer, daß die Be
amten, die im Stahlhelm ſind, unter Einräu-
mrng gleicher Rechte ebenſo wie diejenigen
Beomten behandelt werden, die ſich nicht im
Stahlhelm befinden. Nach Zeitungsmeldungen
habe der Miniſter bei ſeinem Austritt im
Reichsinnenminiſterium geſagt, daß er von ſei-nen Beamten nicht nur die Beobachtung der
herkömmlichen beamtenmäßigen Verpflich-
tungen ſordere, ſondern auch die Liebe zur
heutigen Staatsform.

Miniſter des Innern Severing:
Herr v. Keudell hat, geſtützt auf Zeitungs-

meldungen, zur Sprache gebracht, daß ich mich
dahin geäußert hätte, die herkömmliche Treue
der Beamten genüge mir nicht, daß ich auch
Liebe zum Staat und zur Verfaſſung von den
Beamten, die das Reichsinnenminiſterium zu
vertreten haben, fordere.

Jch ſammle keine Papierſchnitzel.
Jch welß aber, daß ich auf die freundliche Be
grüßungsanſprache meines Nachbarn zur Rech-
ten (Staatsſekretär Zweigert), die betonte, daß
alle Beamten des Miniſteriums loyal auf dem
Boden der Verfaſſung ſtänden, wohl hinzuge-
fügt habe, das könne nicht genügen, denn von
den Beamten des Verfaſſungs miniſteriums

Severing über Stahlhelm-Beamte.
Er bleibt mißtrauiſch trotz Hindenburgs.

müſſe ich mehr als eine formale Einſtellung
zum neuen Staate erwarten. Die Regierung
muß darauf halten, daß der Eid, den die Be
amten der Republik geleiſtet haben, auch ge
halten wird.

Jch freue mich, daß ſich auch die beiden be
rufenen Führer des Stahlhelms nunmehr dazu
bekannt haben. Sie haben zwar geſagt, ſie
ſtünden in Oppoſition zum Stagt, zugleich aber
betont, daß der Stahlhelm auf legalem Wege
ſeine Ziele verfolgen würde. Jch freue mich
auch über die weiteren Erklärungen, die ja
veröffentlicht ſind, und die, wie ich annehmen
möchte, die Reichsregierung von der Verpflich
tung entbinden, im Augenblick gegen die Or-
ganiſation des Stahlhelms und generell gegen
alle Beamten vorzugehen, die ihm angehören.

Jch kann aber die Bemerkung nicht unter
drücken, daß dieſe Erklärungen in ſtriktem
Gegenſatz zu den Kundgebungen ſtehen, die
von Stahlhelmführern in ganz Deutſchland

worden ſind. Jch begrüße es, daß
ie Unterführer ſich nach dieſen Erklärungen

richten ſollen.
Warten wir ab, was die Praxis uns be

ſcheren wird.
n dem wo eine Diskrepanzzwiſchen den Erklärungen und dem Verhalten

ſich ergeben wird, gehen wir gegen alle Be
amten vor, die ſich deſſen ſchuldig machen.
Berichterſtatter Abg. Dr. Schreiber (Ztr.):

Wir billigen die beamtenpolitiſchen Erklärun-
gen des Miniſters. Der Beamte darf zur Re-

lik nicht bloß ein korrektes Verhältnis unalen er ſoll vielmehr die republikaniſche

r ſich dem Staate in
nerlich verbunden en.Abg. Dr. v. Dryander (Du. Vp) kritiſiert
die Antwort des Jnnenminiſters. Dieſer habe
ſich nicht immer ſo ausgedrückt. Fr gehöre einer
Partei an, die ſeinerzeit in einer Broſchüre die
Pflichten gegenüber dem eigenen
Lande und ſeine Vertreter völlig
gegenüber den Pflichten gegen das
Proletariatin den Hintergrund zu
ſtellen verlangt habe.

Faſchismus in Frankreich.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß außer in

Straßburg auch in Paris und Belfort faſchi
ſtiſche Zentralen entdeckt worden ſeien. Sie
hätten eine ſehr rege Agitation gegen den
Parlamentarismus in Frankreich entſaltet,
aber es fände ſich ſchwer ein Grund zu ſtraf
rechtlichem Einſchreiten.

Widerlegung
einer Kriegsgreuellegende.

Der Leiter der franzöſiſchen Giftgasſtelle
während des Krieges, Dr. Paul, tritt in der
Pariſer „Liberte“ nachdrücklich gewiſſen Be
hauptungen des engliſchen Arztes, Sir Ber
keley Moynikan, entgegen, der ſich dieſer Tage
erlaubt hatte, zu verſichern, Deutſchland habe
während des Krieges Peſtbazillen zur Füllung
von Geſchoſſen verwendet. Dr. Paul erklärt,
daß das unter ſeiner Leitung ſtehende Verſuchs-
laboratorium dauernd Geſchoß- und Flugzeug-
bombenſplitter der Analyſe und Unterſuchung
unterworfen, aber niemals die geringſte Spur
von Bazillen entdeckt habe.

Amerika
ſchützt ſeine Lanöwirtſchaft.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der Prä-

ſident des Repräſentantenhauſes, Nicholas
Lungworth, gab geſtern nach einer längeren
Unterredung mit dem neugewählten Präſiden-
ten Hoover die Erklärung ab, ſie ſeien ſich beide
darüber einig geworden, wenn möglich, eine
Extraſeſſion des Bundeskongreſſs zwiſchen
dem 10. und 20. April einzuberufen, und ſie
würden alles daran ſetzen, die Beratungen auf
die Maßnahmen zur Unterſtützung der Far-
mer und eine diesbezügliche Reviſion des Zoll-
tarifes zu beſchränken. Es beſtehe nicht die
Abſicht, den Tarif durch einen neuen zu er-
ſetzen, er ſoll nur dahin abgeändert werden.
daß den Farmern der gleiche Schutz gewährt
werde, wie den Jnduſtriellen. Allen Berſuchere,
eine allgemeine Reviſion der induſtriellen Zoll-
poſitionen herbeizuführen, werde ernergiſcher
Widerſtand entgegengeſetzt werden.

Selbſt Amerika, das blühende, reiche er-
die Landwirtſchaftkennt die Notwendigkeit,

ſtark zu halten, ſtatt ſie, wie bisher, durch
einſeitige Zollbegünſtigungen der Jnduſtrie
immer mehr zu ſchwächen. Wann wird man
in dem armen und darum auf Hochhaltung
ſeiner land wirtſchaftlichen Erzeugung doppelt
angewieſenen Deutſchland zu der gleichen Er-
kenntnis kommen? Oder ſoll bei uns durch
einſeitige Jnduſtriepolitik die Landwirtſchaft
erſt ähnlich wie in England ſeit den 40er Jah-
ren nahezu zum Verſchwinden gebracht wer
den, damit wir dann, wenn eines Tages ein
neuer Weltkonflikt ausbricht und die Meere
ſperrt, ſelbſt bei Wahrung unſerer Neutrali-
tät ſchlimmere Zeiten erleben als im „Kohl-
rübenwinter“ des Weltkrieges?

Grippegefahr
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beugt vor

wurre

h r

Kno ſeit 2500 Jahren?
Von F. L. Dunbar v. Kalckreuth.

Obgleich wir unſerer Zeit durch das Sprich-
wort „Es gibt nichts Neues unter der Sonne“
ein ſtarkes Armutszeugnis ausſtellen, ſo bleibt
es doch richtig, daß viele unſerer ſtolzeſten Er
findungen, Entdeckungen und w. chungen oft
genug nur aufgewärmte alte Geſchichten, ja mit-
unter nur Abſchwächungen alter Originale ſind.

Wie ſteht es nun mit der „Kinematographie“,
jener Jdee, durch ſchnelle Bewegung Leben vor
utäuſ en Soilte dieſe Kunſt an ſich erſt 35S alt ſein? Denn auf der Kolumbiſchen

eltausſtellung in Chicago wurden 1893 die
erſten praktiſchen r vorgeführt. Welche
gingen dieſen voraus Waren nicht ſchon vor
2500 Jahren jene wunderbaren des„Mene-Tekel“, die an die Wand des babyloniſchen
Königsſaales geworfen wurden, künſtli

Projektionen? Erzählte doch ſchon zu
ieſer Zeit der weiſe ger (550 v. Chr.)

von Lichtreflexen, die ſich durch t er
eugen ließen. Dann aber ſchweigt die Gehidte der er Jahrtauſende hiervon;

und erſt ein Jeſuitenpater, der ſich im
Jahrhundert in Siam aufhielt, erzählte, daß in
den dortigen Theatern an Lederriemen befeſtigte
Puppen vor Hohlſpiegeln h würden, was
die lebhafteſten Effekte hervorbrächte. Der
große deutſche Gelehrte Kirchner, der in dem
darauf folgenden Jahrhundert in Rom lehrte,
bildete zuerſt ſyſtematiſch die „Projektionslehre“
aus. Jm Jahre 1851 behauptete ein Mit
arbeiter der „Annalen für Phyſik und C emie“,
daß die damaligen Erfinder des „Stroboſkopes“
die Jdee zu dieſen Apparaten aus den Werken
des Lucretius Carus, der zu Ciceros Zeiten
lebte und das berühmte Buch „De Natura““
ſchrieb, entnommen hätten. Nach der Vor-
führung der erſten bewegten Szenen auf der
kolumbiſchen Weltausſtellung wurde am 20 April
1896 der erſte „Meſter-Film“ gezeigt, wobei eine
Frau in Ohnmacht ſank, als eine Lokomotive in
den Zuſchauerraum hinein zu fahren ſchien.
Erinnert das nicht an die Fahrgäſte der erſten

r

n r Wer hätte damals wie kurzegr iſt es doch erſt z erh. daß dieſe
rfindung im Geiſtesleben der Völker eine Um

wälzung hervorbringen würde! Heute gibt es
bereits 62 000 Kionotheater auf der Erde, mit
21 Millionen Sitzplähen. Das in der Film-
induſtrie angelegte Kapital beläuft ſich auf 12,75
Milliarden Mark.

das Theater Friedrich des Großen
Jm Potsdamer Neuen Palais wird das

Theater Friedrich des Großen anläßlich der Ber-
liner Feſtwochen im Mai wieder in Betrieb ge
nommen werden. Zurzeit ſind i Um-
arbeiten im Gange, und insbeſondere hat eine
eng darüber n. m. wie weit dieaulichen Verhältniſſe den Beſtimmungen der
Feuerpolizei genügen. Eine Beſichtigung durch
die zuſtändigen Behörden-hat ergeben, daß ledig-
lich die vorhandenen Requiſiten neu imprägniert
werden müſſen. Geplant iſt a Auf

ielen und einegen von kurzen Singſp
eihe von Kammermuſik-Konzerten aus der
iderizianiſchen Zeit auf dieſer Bühne zu veran

talten. Von einer dritten Unternehmerſeite iſt
auch der Vorſchlag gemacht worden, über die
ein n hinaus regelmäßig in gewiſſen

tänden hiſtoriſche Zyklen aufzuführen.

Sudermanns AuforenStiitung tritt
in Kraft.

Jn Hermann Sudermanns Teſtament war be
kanntlich die Villa in Blankenſee dem Verband
deutſcher Erzähler und dem Verband deutſcher
Bühnen-Autoren gemeinſam als Erholungsheim
vermacht worden, allerdings mit der Maßgabe,
daß bei Lebzeiten ſeiner Tochter dieſe das
alleinige Nutzrecht an der Villa behielt. Nun-
mehr hat die Tochter auf dieſes Nutzrecht ver
Pfgtet ſo daß der Jnbetriebnahme der Villa durch

ie beiden Schriftſteller-Verbände nichts mehr
im Wege

Weiſe der

ſteht. Allerdings muß vorher noch
juriſtiſch die Frage geklärt werden, in welcher

deutſcher Erzähler, der keine

uriſtiſche Perſon iſt, als Mitbeſitzer in Er-
cheinung tritt. Darüber ſchweben jetzt im

ahmen des Reichsverbandes für das deutſe
Schrifttum, zu dem die beiden genannten Ver-
bände mit noch zwei weiteren w.
geſchloſſen ſind, Verhandlungen mit dem Ziel,
daß für die Jntereſſen dieſer beiden Verbände
der Reichsverband das Erbe antritt.

Deutſche Mitwirkung an den Ausgrabungs-
arbeiten in Angora.

Die jetzt ins Leben gerufene türkiſche Alter-
tumsverwaltung in Angora, die mit archäolo-

Arbeiten an der Moſchee Haci Bayran
egonnen hat, richtete an den Profeſſor Krencker,

der die deutſchen Ausgrabungen auf Aeginaleitet, die Aufforderung, ſich mit ſeinem wiſen

ſchaftlichen Stab an den Arbeiten in Angora zu
beteiligen. Prof. Krencker vertritt die Meinung,
daß die Moſchee auf einem Tempel des Auguſtus
aufgebaut worden iſt, der aus dem zweiten nach-chriſiichen Jahrhundert ſtammt.

Gründung deutſch italieniſcher Kulturinſtitute.
Die italieniſche Regierung wird die auf der

Kölner Preſſa gezeigten Ausſtellungsgegenſtände
als Grundſtock einem in Köln zu errichtenden
Jnſtitut für italieniſche Kulturpolitik über-
weiſen. Zugleich iſt daran gedacht unter ähn-
lichen Vorausſetzungen ein deutſches kultur-
politiſches Jnſtitut in Rom zu errichten. Das
deutſche Auswärtige Amt hat eine Förderung
dieſer Jnſtitute in Ausſicht geſtellt. Die Vor-
bereitungen zur Eröffnung des Kölner Jnſtituts
ſind bereits im Gange, nachdem von der Stadt-
verwaltung Köln bereits die geeigneten Räume
zur Verfügung geſtellt worden ſind.

Die Pyramide der Ziviliſation.
Ein reicher Mitbürger von Arkanſas iſt auf

die genieuſe Jdee verfallen, ſeinem Heimatſtaate
eine Pyramide der Ziviliſation zu errichten Dieſe
Pyramide wird die Denkmäler der modernen
Ziviliſation vom Vferdeſattel bis zu den neueſten
Apparaten der Nadioinduſtrie und der Tele-
viſion enthalten. Jm Fundament der Pyramide

wird eine Krypta eingerichtet, die von der Bibel
an eine Enzyklopädie der modernen
Ziviliſation enthält. Zu dieſer Enzyklopädie ge
hören auch die Noten des Jazz und die Grammo-
phonplatten mit Jack Smith und den Neger-
tenören.

Univerſitäten als Buchhändler.
Da der Verlag Diſſeni halt iicher Werke ebenſo

wie in Deutſchland auch in den Vereinigten
Staaten auf beträchtliche Schwierigkeiten ſtieß,
haben ſich eine Anzahl der größten Univerſitäten
darunter die Columbia Univerſität in Neuyor
und die Havard- Univerſität entſchloſſen, eigene
Verlage zu gründen, die außer den Werken der
Univerſitätslehrer und den ſtändigen Veröffent-
lichungen der Jnſtitute auch hervorragende
DoktorDiſſertationen ver öffentlichen. Auf eine
Rundfrage an die einzelnen Univerſitäten er-
klären dieſe, daß ſie es mit ihrer Würde ſehr
wohl vereinbar halten, die Propaganda ihrer
Verlagswerke in rein kaufmänniſcher Art m
Werbeſchriften, Jnſeraten und Leſeproben durch
zuführen.

Eine Geſchichte der Muſikinſtrumente.
Unter dem Titel „Geiſt und Werden der

Muſikinſtrumente“ veröffentlicht der Profeſſor
der Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Berlin
Dr. Kurt Sachs, die erſte Geſchichte der Muſik
inſtrumente die auf modernen muſikwiſſenſchaft
lichen und volkskundlichen Methoden aufgebaut,
von der Altſteinzeit bis in unſere Welkepoche
hineinreicht vom rhythmiſchem Händeklatſchen des
Urmenſchen bis zu den Geigen der Hochkulturen.

Das Werk begnügt ſich nicht mit der Entwick
lung des Handwerklichen und Muſſikaliſchen, viel

ſtellt es dar, wie das Muſikinſtrument mit
tauſend Fäden an der Geſamtheit der menſch-
lichen Triebe und Vorſtellungen, an Religion,
ift 7werſaſung und Wirtſchaft hängt und
ſo als treuer Spiegel ein unverfälſchtes Bild der
alten Kulturen wiedergibt. Das Werk erſcheint
im Verlag Dietrich Reimer, Berlin.
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Aus Mer)ebueg.
Wißbegier vor Oſtern.

Die Zenſuren befruchten die Traumwelt des
Menſchen noch in ſpäten Jahren. Sein Haar
ſträubt ſich; er bekommt die Mathematikauf-
gabe nicht heraus, von der ein „Genügend“ in
Mathematik abhängt; mit „Mangelhaft“ wird
er nicht verſetzt. Dieſes Wort „Verſetzung“!
Das kann einem wahrhaftig ſchon vor der Ver
ſetzung den Atem verſetzen und in Zuſtände
hringen, die viel ſchlimmer ſind als Grippe
oder Zahnreißen, denn beides geht in wenigen
Tagen vorüber, aber die andere Krankheit hält
ein ganzes Jahr an, und manch einer ſchleppt
daran das ganze Leben.

Warum muß es eigentlich Zenſuren geben?
Kein Lehrer bildet ſich ein, daß die Zenſuren
wirklich das ſind, was ſie ſein könnten. Auch
da ſpielt der Zufall eine Rolle, dem nicht ſelten
liſtig nachgeholfen wird. Die Oſterzenſur iſt
eine Suggeſtion, die den Schüler an ſeinen
Lernſtuhl feſtklebt wie mit Fliegenleim. Die
Oſterzenſur hat einen Blick wie eine Schlange,
die ihr Opfer erſtarren läßt; freilich ver-
ſchlingt ſie es nicht. Wohltätig iſt die Löſung
dieſer Spannung (ſie löſt ſich meiſt in Ziga-
rettenrauch auf).

Was hat es eigentlich für Zweck, daß vor
Oſtern ſo gebüffelt wird? Jch will mich gern
dazu bekennen, daß es einen Sinn hat wie
manche Sinnloſigkeit. Der Schüler ſpannt
ſeine Kräfte an und gewinnt eine Ahnung von
dem, was er leiſten könnte und eigentlich leiſten
müßte. Unzählige gute Vorſätze werden ge
ſaßt. Danach müßten alle Schüler, die ver-
ſetzt werden, als Muſterſchüler das neue Jahr
in der neuen Klaſſe beginnen, aber dann kommt
der holde Uebermut der Jugend und ergeht ſich
in Dummheiten, die der Weisheit der Schule
diamentral entgegengeſetzt ſind. Die Erinne-
rung aber bleibt, daß man ſich etwas ganz an-
deres vorgenommen hatte. Mit der Erinne-
rung zugleich der Stachel des ſchlechten Ge
wiſſens.

Die Wißbegier der verehrlichen Schüler und
Schülerinnen vor ehe iſt nicht echt. Sie wol-
len nicht auf dem keuſchen Altar der Wiſſenſchaft
opfern, ſondern nur eine gute Zenſur haben.
Sie wollen verſetzt werden. „Hauptſache, daß
ich mitkomme!“ Und ebenſo im nächſten Jahr
und ſo fort, bis die Angſt überſtanden iſt.
Die Weisheit aber trauert.

Hört nur, wie ſie buchſtabteren und ſum-
men! Ohne es zu wollen, ſammeln ſie doch in
die Waben des Wiſſens und nehmen Hontg
der Erkenntnis mit fürs Leben! H. W.

Kirche und Reſchsunfallverhü'ungswoche.

Auch die Kirche hat ein großes Jntereſſe
daran, an den Fragen des Volks- und Material-
ſchutzes nicht vorüberzugehen; ſie iſt im Gegen-
teil W hier ihre Stimme zu erheben,
denn wie oft ſind es neben anderen Gründen
Achtloſigkeit, Liebloſigkeit, Mangel an Verant-
wortungsbewußtſein, durch die Unglücksfälle
heraufbeſchworen werden. Hier handelt es ſich
alſo um Dinge, die tief im Sittlich-Religiöſen
verankert ſind. Das greift unmittelbar in das
Arbeitsgebiet der Kirche hinein. Mit Recht weiſt
der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
darauf hin: „Gleichzeitig aber wird die ganze
Aufklärungstätigkeit der Reichsunfallverhütungs-
woche auf ein höheres Niveau gehoben, indem
dieſe tieferliegenden, im Menſchen begründeten
Urſachen vor Augen geführt und die Zuhörer dazu
ermähnt werden, in ſich ſelbſt nachzuforſchen, ob
auch in ihnen derartige Momente, die gefahr-
drohend werden können, vorhanden ſind.“

Das Evageliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen erwartet deshalb von den Herren Geiſt-
lichen, daß ſie nicht bloß während dieſer Woche,
in der Predigt, zu dieſen Dingen Stellung
nehmen und ſie unter das Licht des Evangeliums
ſtellen, ſondern daß ſie auch da, wo die Frage an
ſie herantritt, zu tätiger Mitarbeit bereit ſind.

Sonderveranſtaltung öer Ruwo.
Am Freitag, 1. März, wird Herr Dr. med.

Ziering über das Thema „Der Menſch im
lampfe mit der Umwelt“ ſprechen. (20 Uhr im
Schloßgartenſalon.) Der Redner iſt von der
kürzlich abgehaltenen Ausſtellung zur Be-
impfung der Geſchlechtskrankheiten her noch
in beſter Erinnerung. Wir ſind ſicher, daß
r auch dieſes Mal ſeinen Zuhörern wertvolle
Anregungen geben kann.

Jm Vortrage werden auch die Fragen der
rbeitshygiene (Freizeit Ermüdung) und
er Alltagshygiene beſprochen. Wir können
e un nur beſtens empfehlen. (Ein-

ritt frei.
u5qcC—

Perlonalveränöerungen
in der Landesverſicherungsanſtalt.

Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
ünhalt wurden in der geſtrigen Vorſtands-
ſitzung der Rechnungsdirektor Regel an
Stelle des kürzlich verſtorbenen Bureaudirek-
tors Leibling zum Bureaudirektor beför-
ert, ferner der Oberbuchhalter Schiller zum
Rechnungsdirektor und der Oberſekretär
Berger zum Oberbuchhalter. Jn den Ruhe-
tand verſetzt wurden der Oberinſpektor Koch
Schielo), der Kontrollinſpektor Brauhardt
Mühlhauſen) und der Oberſekretär Kühne.

Der Schneepflug bei der Arbeit.
In den letzten Tagen hat die Städtiſche

Straßenreinigung einen großen Teil des Nu-
iandtplatzes von den Schneemaſſen geſäubert,
damit der Platz bei dem bevorſtehenden Jahr-
markt begangen werden kann. Wertvolle Vor
arbeit leiſtete hier der Schneepflug.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Auftakt zur Wahl der Provinzial-Suynode.
Die „Poſitive Union“ ſammelt ſich. Nominierung der Kandidaten. Präſes D. Winkler

für die Laien, Superintendent Kramm für die Geiſtlichen.
Die „Poſitive Union“ MerſeburgSüd, die die

Bezirke Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Zeitz,
ſowie das Unſtruttal und Geiſeltal, Lauchſtädt
uſw. umfaßt, hielt am Mittwoch in „Müllers
Hotel“ zu den bevorſtehenden ProvinzialSyno-
dalwahlen unter Vorſitz von Freiherrn von
Bülow-Beyernaumburg eine Beren re ab. Sie wurde von Superintendent
rofeſſor D. v mit einer kurzen Andacht eröffnet Ueber die kirchliche Stellung der

Poſitiven Union, ihr Verhältnis zu den anderen
Gruppen, die augenblickliche kirchliche Lage und
über die Aufgaben der kommenden Synoden.

Was iſt die Poſitive Union?
Superintendent Kramm, der jahrzehntelang

treu in der Poſitiven Union gearbeitet hat, be
leuchtete in längeren Ausführungen die Aus-
gaben der Poſitiven Union. Bekanntlich haben
ſich die kirchlichen Wähler in 5 Gruppen
n: die Konfeſſionelle Gruppe, die Poſitive
lnion, die Evangeliſche Vereinigung, die Freie
Volkskirche und die Deutſche Kirche.

Die Poſitive Union iſt eine kirchliche Rechts
gruppe, die aus dem Boden der heiligen Schrift
des evangeliſch-apoſtoliſchen Glaubensbekennt
niſſes ſteht.
Union bedeutet nicht etwa eine Vereinigung

aller kirchlichen Strömungen. Die Poſitive Union
will vielmehr eine Verſtändigung zwiſchen evan
geliſcher und reformierter Kirche herbeiführen.

Sie ſteht auf dem luthriſchen Bekenntnis unter
Betonung des Gemeinſamen mit der er
Kirche. Sie lehnt es ab, „Bekenn e wiewir es P ſo aufzufaſſen, und auch einen
Glauben ohne feſte Bindung zu haben.

Superintendent Kramm betonte in ſeinen tief
gründigen Ausführungen, daß die Poſitive Union
nicht in den Fehler der politiſchen Parteien ver
fallen wolle die anderen Gruppen zu bekämpfen.
Er ſprach nur von den Aufgaben und Zielen der
Poſitiven Union. Des weiteren ſtizzierte er die
Lage zur Provinzial-Synodalwahl, wies den
b zurück, daß die Union einen linken
Flügel habe, ging ein auf die

Wünſche der Pfarrervereine,
die im großen und ganzen von der Poſitiven
Union anerkannt ſeien und erörterte die Auf-
gaben zu den kommenden Wahlen. Im beſonde-
ren wies er noch darauf hin, daß eine Tren-
nung von Staat und Kirche unbedingt
erforderlich ſei und wandte ſich gegen das Wahl
recht zu den Provinzial- und Generalſynoden.
Von unten her, von d. Kreisſynode müßten die
anderen kirchlicher Parlamente befruchtet werden.

Sein Vortrag fand lebhaften Beifall.
Das Ergebnis der Verhandlungen war, daß

für den Wahlkreis Merſeburg-Süd Landrat
a. D. Präſes D. Winkler für die Laien und
Superintendent Kramm für die Geiſtlichen
als Spitzen- Kandidaten nominiert wurden.

Erſchließung der Jnnenſtadt.
3 Fluchtlinienpläne.

Auf Grund des 81 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften vom 10. November 1927 (VII.
V. A. 79/27) und 21. November 1927 (VII V. A.
200/27) mit Zuſtimmung der Polizeiverwal-
tung vom 21. Februar 1929 (B. P. 1047,/28) ein
neuer Fluchtlinienplan zur Aufhebung be-
ſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen und
Baufluchtlinien für das Gelände zwiſchen
Weinberg, Unteraltenburg, Roſental, Chriſti-

anenſtraße, Weiße Mauer,
Anſchlußgleis Dietrich ſowie für das Gelände
zwiſchen Wilmowſki-Garten, Kloſter, Unter-
altenburg und Weinberg feſtgeſetzt worden.

S

Ferner iſt auf Grund des 8 1 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 durch die Beſchlüſſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 4. Novem-
ber 17. Dezember 1928 (VII. V. A. 164/28) mit
Zuſtimmung der Polizeiver waltung vom
21. Februar 1929 (B. P. 1235/28) ein neuer
Fluchtlinienplan zur Feſtſetzung neuer
Straßen- und Baufluchtlinien bzw. Frei-
flächengrenzen für das Gelände zwiſchen
Obere Breite Straße, Vorwerk, Riſchmühle,

Saale, Scheitplatz, Leunger Straße
ſowie zur Abänderung der bereits feſtgeſetzten
Baufluchtlinien der weſtlichen Seite der Leu-

naer Straße zwiſchen Jrrgarten und Blumen-
thalſtraße feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 werden beide Pläne in der Zeit vom
1. März bis 30. März d. J. im Stadtver-
meſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein-
gang Oelgrube) zu jedermanns Einſicht offen-
gelegt. Einwendungen gegen den Plan können
während dieſer Zeit angebracht werden.

Nachdem der für die
der Hölle ſowie für die

Einmündung der Gotthardtſtraße in die
Weißenfelſer Straße

aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund des
8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit
vom 25 Juni bis 25. Juli 1928 zu jedermanns
Einſicht offengelegen hat und die dagegen er-
hobenen Einſprüche durch Beſchluß des Be-
zirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 8. Auguſt
1928 rechtskräftig als unbegründet zurück-
gewieſen worden ſind, iſt der Plan auf Grund
des 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich
feſtgeſtellt worden.

Der Fluchtlinienplan liegt am 1. März 1929
im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs-
gebäude II, Eingang Oelgrube) während der
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

weſtliche Seite

„Fragen der Fütterung“
„Der Welt und Binnenmarkt“

Zwei Vorträge im Bauernverein Merſeburg und Umgebung.

Jn der „Grünen Linde“ hielt am Mittwoch
der Bauernverein Merſeburg und Umgebung
ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Gutsbeſitzer Frauendorf (Knapen-
dorf) eröffnete die ſehr gut beſuchte Verſamm-
lung, hieß die Mitglieder herzlich willkommen,
insbeſondere Herrn Dr. Lambrecht (Halle)
und Herrn Direktor Heim. Er gab zunächſt
bekannt, daß in einer der nächſten Verſamm-
lungen ein Vertreter des Kalkverbandes
Mitteldeutſchland einen Vortrag halten wird
über das Thema
„Wann und wie ſoll der Landwirt kalken?“

Herr Teichmann wird bei nächſter Gelegen-
heit die Mitglieder mit dem in Vorlage ge-
brachten neuen Milchgeſetz vertraut machen.

Jm Anſchluß daran erteilte der Vorſitzende
Herrn Dr. Lambrecht (Halle) das Wort zu
ſeinem Vortrage über
„Allgemeine und ſpezielle Fragen der Fütte

rung von Kühen und Schweinen“.
Jn ſehr eingehender Weiſe behandelte der
Redner die verſchiedenen Kraftfutter-
mittel für Kühe, ihren Einfluß auf Milch-
ſekretion und Fettgehalt der Milch, behandelte
ebenſo eingehend alles Weſentliche der Mine-
ralienfütterung und des Grünfutters,
unterzog im Zuſammenhang damit die Rüben-
blattfütterung (die Konſervierung und Be-
handlung der Blätter), die ja in Mitteldeutſch-
land eine weſentliche Rolle ſpielt, einer ſach-
lichen Betrachtung. Aus dem reichen Material
des mit viel Erfolg arbeitenden Kontroll-
verbandes gab der Vortragende verſchie-
dene eindrucksvolle Zahlen, die zugleich auch
einen Einblick gaben in den Wert der vom
Kontrollverband geleiſteten Arbeit. Auch über
die Fütterung von Schweinen 4wußte der Vor-
tragende manches Wertvolle zu ſagen. Eine
Fülle der Anregungen brachte der durch viele
Beiſpiele illuſtrierte Vortrag, der bei der Ver-
ſammlung rückhaltloſen Beifall fand. Ver-
ſchiedene Fragen aus der Verſammlung heraus
beantwortete der Redner kurz und ſachlich.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr Direk-
tor Heim über „Der Welt undBinnenmarkt die Preisgeſtaltung der
land wirtſchaftlichen Produkte“. Er wies zu
Beginn darauf hin, daß, da durch die verſchie-
denen Bevölkerungsziffern in den anbaufähi-
gen Gebieten große Unterſchiede in der Menge
der Produktion der land wirtſchaftlichen Er-
zeugniſſe entſtehen, Spannungen hervor-
gerufen werden, die durch den Welthandel in

ſteter Bewegung gehalten werden. Er zeigte
dann an Hand von Lichtbildern die verſchie-
denen Weizenanbaugebiete nach ihrer geogra-
phiſchen Lage und nach ihrem Umfange.
Daraus ging z. B. hervor,
daß Europa nur 4 Proz. der geſamten Welt-

weizenernte auf den Markt bringt.
Bei Roggen liegen die Verhältniſſe weſentlich
anders. Hier liegt Deutſchland an der
Spitze, während mit Weizen Kanada das füh-
rende Land iſt.

Der Redner wies neben anderem auch auf
die augenblickliche Lage auf dem Zuckermarkt
hin und vergaß nicht, zu erwähnen, daß die
heutige Lage für den deutſchen Zuckerrüben-
bau ziemlich kritiſch wäre, denn die über-
ſeeiſchen Zuckerrohrkulturen, hauptſächlich
Java und Kuba, dominieren
mit einer Leiſtung von 160 Zentnern reinem

Zucker
gegenüber dem Ertrag von 30 Zentnern je
Morgen in Deutſchland, auf dem Zuckerwelt-
markt. Der Redner ſprach noch ausführlich
über die Preisgeſtaltung und alle diejenigen
Momente, die die Preiſe überhaupt zu beein-
fluſſen imſtande ſind.

Seine von umfaſſender Sachkenntnis zeu-
genden Ausführungen vermittelten den Zu-
hörern einen klaren Ueberblick über die an
ſich gewiß nicht leichte Materie, aber der klare
und ſachliche Vortrag brachte den Zuhörern
alles leicht faßlich vor Augen.

Statiſtiſches Material, geographiſche Dar
ſtellungen, Bilder

ergänzten den Vortrag, der von der Verſamm-
lung mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt
wurde. Nach Bekanntgabe einiger geſchäftlicher
Mitteilungen fand die Verſammlung ihr Ende.

Aufhebung von 30 Kulturämtern.
Wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpon-

denz erfährt, beſteht nach einer Mitteilung des
Landwirtſchaftsminiſters an den Präſidenten
des Preußiſchen Landtags die Abſicht, eine
Rationaliſierung des Geſchäftsbetriebes der
Landeskulturbehörden vorzunehmen, die vor-
ausſichtlich zur Aufhebung von 30 Kultur-
ämtern führen wird. Welche Kulturämter dazu
gehören werden, kann erſt nach Abſchluß der
Vorbereitungen zu einer Denkſchrift über die
geplante Rationaliſierung angegeben werden.

Nummer 50

Neues von der Provinzial-Blindenanſtalt.
Die Provinzial-Blindenanſtalt zu Halle hatte

in dieſen Tagen Beſuch aus ganz Beutſchland.
Direktoren der verſchiedenſten BlindenJnſtituteund Klavierſtimm ehter beſichtigten die von
einem blinden Lehrer betreuten Einrichtungen
der halliſchen Anſtalt, und ſetzten einen Lehr
gang für den Kgeterſp le ſowie ent
ſprechende Richtlinien für die Prüfung blinder
Klavierſtimmer feſt. 3 zweitägigen r
lungen kaum zum Ausdruck, a alles geſchehen
müſſe, um den blinden Klavierſtimmer ganz
gleich, ob er Privatkundſchaft bedient oder in
einer Fabrik be,chäft.gt iſt klonkurrenzfähig
(auch in Reparaturen) auszubilden; demgemäß
einigte man ſich auf ein beſtimmtes Maß von
Mindeſtleiſtungen. Anſchließend tagte die
Kommiſſion zur Prüfeng der rage: Gründung
einer Retchsbochſchul-Mu ikalteilung für Blinde.
Jhre Nol wendigkeit wurde im H'nblick auf die
ſtarken Begabungen, die unter des Linden an
zutreffen Fund und Förderung verdienen, allge
mein anerkannt. Als Ort de einem bereits be-
ſtehenden ſtaatlichen Konſervatorium anzu
gliedernden Abteilung wurde Köln in Ausſicht
genommen.

Von den Beſuchern der Anſtalt aus letzter Zeit
ſind beſonders zu nennen: Dir. Helia, von der
Blindenfürſerge aus Helſingfors in Finnlard;
Dir. Dr. Belzer von der Blindenanlta't Amper-
dam; der Ausbildungslurſus der Staatlichen
Blindenanſtalt Steg litz unter Führung des dor
tigen Oberlehrers Dr. Reiſer. Einen hoben
künſtleriſchen Genuß vermittelte den HZöglengen
die Rezitatorin Jngeborg Münter-Verlin, die mit
modulationsſähigem Organ in feiner Ernſtellung
auf Sprachliches und Aeſthetiſches Dichtungen
von Löns, Kupper, Reinheimer, Anderſen und
anderen vortrug.

Steuerterminkalender für März.
Reichsſtenern.

5. März Lohnabzug für die Zeit vom 15.
bis 28. Februar. Keine Schonfriſt.

5. März: Fälligkeit der erſten Rate der Auf-
annassinſen für 1929. Keine Schon-
friſt.

10. März Einkommen-, Körperſchaft- und
Umſatzſteuerzahlungen ſind erſt wieder
im April zu zahlen.

10. (11.) März Anmeldung und Zahlung
der Börſenumſatzſteuer für Februar im
Verrechnungsverfehren. (Da der 10.
März auf einen Sonntag fällt, verlän-
gert ſich die Friſt um einen Tag.) Keine
Schonfriſt.

März: Lohnabzug für die Zeit
1. bis 16. März. Keine Schonfriſt.

31. März Ablauf für Anträge auf Lohn-
ſteuer-Erſtattung für 1928. Keine Schon
friſt.

Kommunale Steuern.,
15. März: Staatliche Grundvermögensſteuer,

Hauszinsſteuer, Gemeindegrundſteuer,
Kanalgebühren, Lohnſummenſteuer.

25. März: Bierſteuer.

vom

Auslegung des Haushaltsplanes für 1929

Der Entwurf des Kämmerei-Haushaltsplanes
für 1929 wird gemäß S 66 der Städteordnung
vom 1. März 1929 ab 8 Tage lang zwiſchen 8 bis
12,30 Uhr in unſerem Rechnungsamt, Rathaus,
Zimmer 29, zur Einſicht für alle Einwohner der
Stadt ausgelegt.

Jagöpachtgelder.

Die Jagdpachtgelder ſind noch nicht reſtſos
abgeholt. Es wird deshalb nochmals daran
erinnert.

Merſeburger Flugtag 1929.

Im Jahre 1928 hatte die Merſeburger Be-
völkerung vergeblich auf einen Flugtag gewar-
tet. Die Hinderniſſe, die zu überwinden ge-
weſen waren, waren zu groß für die vorhan-
denen Mittel und Möglichkeiten. Für das
Jahr 1929 ſoll uns nun doch ein Flugtag be-
ſchert ſein. Und zwar ſoll er im April oder
Mai auf den Meuſchauer Wieſen ſtattfinden.
Dieſen Beſchluß faßte die Vorſtanoſchaft des
Merſeburger Luftfahrtvereins in der am
Dienstag im „Ratskeller“ ſtattgefundenen
Sitzung. Der nächſten Monatsverſammlung der
Vereinigung wird der Vorſchlag noch unier-
breitet werden. Hoffentlich geht der lang-
gehegte Wunſch in Erfüllung

Die Fachvertretung in unſerer
Provinzialſynode.

Die letzte Provinzialſynode beſchloß am
24. September 1927 die Verteilung der Fach
vertreter für die nächſte Synode, die in dieſem
Jahr ſtattfindet, dem Provinzialkirchenrat zu
überlaſſen. Dieſer hat am 21. Januar dieſes
Jahres u. a. beſchloſſen:

„Es entſenden je einen Fachvertreter 1. die
den evangeliſchen Religionsunterricht erteilen-
den Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen,
2. desgleichen an mittleren und 3. desgleichen
an höheren Schulen, 4. die Organiſten und Kir-
chenchorleiter, 5. die ſonſtigen hauptamtlichen
Kirchengemeindebeamten. Mit Entſendung
dieſer Fachvertreter werden diejenigen Mit
glieder der Kreisſynoden betraut, die als Ver
treter der gleichen Fachgruppe der Kreisſnnode
angehören. Am 21. Januar 1929 ſind Aus
führungsbeſtimmungen zum Kirchlichen Pro-
vinzialgeſetz, betr. die Entſendung der Fechpver-
treter zur Provinzialſynode der Prov. Sachſen
erſchienen. Die durch Entſendung der Fachvoer-
treter erwachſenden Koſten trägt die Kirchen
provinz.



Lagesgrößen.
Ungezählte Namen gewinnen BedeutunEs ſind Rekordmenſchen, berühmt gemacht

durch Politik, Kunſt oder Sport. Kurze Zeit
ſtehen ſie im Breunpunkt des Tagesintereſſes,
ann tauchen ſie ins Dunkel zurück. Keiner
ſpricht von ihnen. Wo gehen ſie hin? Können
ſie nach der ſtrahlenden Lichtflut einer oft ſehr
ragwürdigen Berühmtheit nun wieder das
Dunkel ertragen?

Wie mag es in den Seelen ſolcher Menſchen
nusſehen? Entweder ſind ſie verbittert oder
abgeſtumpft. Vielleicht betrügen ſie ſich ſelbſt
und meſſen ſich eine Bedeutung bei, die ſie nicht
mehr haben. Der Ruhm der Welt verblaßt
raſch. Heute ruft man dem Volksliebling Ho-
u zu, morgen verurteilt und kreuzigt man

n.

Das iſt der Leidensweg der Tagesgrößen.
Es fehlt dabet nicht an Jronie oder Zügen der
Lächerlichkeit. Viel größer wird das Herze-
leid, wenn Menſchen, die es verdienen, genannt
und bekannt zu werden, verkannt werden.
Jahrzehnte ringen ſie um den Platz, der ihnen
zukommnt. Vielleicht kann ihnen erſt die Nach-
welt gerecht werden.

Iſt das alles Zufall? Es gibt keinen Zufall.
Ein Volk hat die Männer, die es verdient.
Es muß danken lernen für die Gnade, die Gott
ihm auch durch Trübſal ſchenkt. H.

Wettervorher'age.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thſtringiſchen

Landeswerterworte Weimar.)

Am Donnerstag ſtrömte der Reſt von Kalt-
luft aus Skandinavien nach Mitteldeutſchland
herein. Damit iſt eine Linderung des Froſtes
bereits eingeleitet. Eine Aenderung iſt jedoch
bis jetzt noch nicht zu bemerken, da ſich die
ar an den mitteldeutſchen Gebirgen

aute.
Wettervorherſage: Wolkig bis bedeckt. Nei-

gung zu Schneefällen, der Froſt geht langſam
zurück.

Schneebericht.

Thüringer Wald: Oberhof: Wetter:
Schneetreiben, Temperatur 15 Grad, Ge-
ſamtſchneehöhe 120 Zentimeter, Neuſchnee
15 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit
ſehr gut. Friedrichroda: Wetter: Schneetreiben,
Temp. 11 Grad, Geſamtſchneehöhe 55 Zenti-
meter, Neuſchnee 5 Zentimeter, Pulverſchnee,
Sportmöglichkeit ſehr gut.

Alpen: Garmiſch-Partenkirchen: Wetter:
Schneetreiben, Temp. 22 Grad, Geſamt-
ſchneehöhe 32 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zenti-
meter, Sportmöglichkeit gut. Oberſtdorf: Wet-
ter: Schneetreiben, Temp. 13 Grad, Ge
ſamtſchneehöhe 55 Zentimeter, Neuſchnee 10
meter Pulverſchnee, Sportmöglichkeit
gut.

Harz: Braunlage: Wetter heiter, Temp.
13 Grad, Geſamtſchneehöhe 75 Zentimeter,

Neuſchnee 2 Zentimeter, Pulverſchnee, Sport
möglichkeit gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Weitere Stärkung
der Landgemeindeorganiſatfon.

Am 23. Februar fand in Corbach ein Wal-
deckiſcher Landgemeindetag ſtatt, auf welchem
als Hauptredner der Präſident des Deutſchen
Landgemeindetages und des Verbandes der
r Landgemeinden, Landrat a. DDr. Dr. Gereke, ſowie der Generalſekretär
des Preußiſchen Verbandes Standke, Berlin,
in der ſtark beſuchten Verſammlung auftraten.
An der Tagung nahmen zahlreiche Vertreter
ſämtlicher waldeckiſchen Lanögemeinden und
Landſtädte, ſowie der Behörden teil. Jn der
Verſammlung der waldeckiſchen Landgemein-
den ſowohl als auch in der nachmittags fol
genden Kreisvertretertagung des Verbandes
Kurheſſiſcher Lanögemeinden kam das beſon-
dere Vertrauen zu der jetzigen Leitung der
Landgemeindeorganiſation einmütig zum Aüs-
druck. Durch eine einſtimmig angenommene
Entſchließung wurde der Anſchluß des wal-
deckiſchen Landgemeindeverbandes an den
Verband der Preußiſchen Lanögemeinden voll-
zogen.

Wann beſteht NAnzeigepfl'cht
für öffentliche Aufführungen?

Der Poltzeipräſident weiſt auf die Be-
achtung des Paragraphen 3 der Regierungs-
polizeiverordnung vom 30. Dezember 1926 hin,
ar anſcheinend noch nicht allgemein beachtet
wird:

Wer Theatervorſtellungen, muſikaliſche,
deklamatoriſche oder Tanzaufführungen, Aus-
ſtellungen, Bazare, Ring- und Boxkämpfe,
Schauausſtellungen und ähnliche Darbietungen
gewerbsmäßig öffentlich veranſtaltet oder ſeine
Räume hierzu benutzen laſſen will, hat min-
deſtens eine Woche vorher der zuſtändigen
Ortspolizeibehörde ſchriftlich Anzeige hiervon
u machen, ſofern die Räume, in denen die
eranſtaltungen ſtattfinden ſollen, mehr als

70 Quadratmeter Grundfläche haben oder mehr
als 100 Perſonen gleichzeitig aufzunehmen ver-
mögen. Die Anzeige muß über den Ort, die
Art und Zeitdauer der Veranſtaltung, die Aus-
nutzung der Räume durch Auſſtellen von Tiſchen
und Stühlen, Ausſtellungsgegenſtänden, Ku-
liſſen, Dekorationen, Buden Einbauten, und
dgl. nötigenfalls unter Beifügung von Zeich-

Keuwahl des Bezirksbetriebsrates bei der Regierung.
des W zraazen

aragraphen
(RGBlI. S. 147)

7 der zur Ausführung
etrRG. vom 4. Febr. 1920

in den dem Preußiſchen
inanzminiſter und dem Preußiſchen Miniſter
es Jnnern unterſtellten Zweigen der Staats-

verwaltung erlaſſenen Verordnung des Preu-
iſchen Staats miniſteriums vom 13. April 10924
GS. S. 207) ſind von den mindeſtens 18 Jahre

alten, im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte
beſindlichen, von der De reglerung den
Kreiskaſſen, den Kataſterämtern, den Hochbau-
ämtern, den Landratsämtern, den ſtaatlichen
Polizeiverwaltungen einſchließlich der Schutz
a und den Dienſtſtellen der Schutzpoltzeti,
die keiner ſtaatlichen Polizeiverwaltung unter
ſtehen, beſchäftigten männlichen und weiblichen
Arbeitern und Angeſtellten
5 Mitglieder zum Bezirksbetriebsrat bei der
Regierung in Merſeburg und ebenſoviel Erſatz

mitglieder zu wählen.
Wählbar ſind unter den Vorausſetzungen der

Paragraphen 20, 21 BetrRG. alle mindeſtens
24 Jahre alten reichsangehörigen Wahlberech-
tigten. Die Wahlberechtigten werden aufge
fordert,

bis zum 8. März 1929 Vorſchlagsliſten
bei dem Bezirkswahlvorſtand, Herrn Karl
Schöwe, Halle a. d. S., einzureichen. Vor
ſchlagsliſten, die ſpäter eingehen oder die nicht
von mindeſtens 83 Wahlberechtigten unter-
zeichnet ſind, ſind ungültig.

Die Vorſchlagsliſte ſoll nach Möglichkeit
wenigſtens doppelt ſo viel wählbare Bewerber

benennen, wie Bezirksbetriebsratsmitglieder
zu wählen ſind. Die einzelnen Bewerber ſünd
unter fortlaufender Nummer oder in ſonſt er
kennbarer Reihenfolge aufzuführen und nach
Familien- und Vor (Ruf-) Namen, Beruf und
Wohnort genau zu bezeichnen. Außer dem
Namen der Bewerber können die Vorſchlags-
liſten auch ein beſonderes Kennwort erhalten.

Die Stimmabgabe über die zugelaſſenen
Vorſchlagsliſten findet am
Sonnabend, dem 16. März 1929, und am Sonn

tag, dem 17. März 1929,
mittels Stimmzettel aus rotem Papier gleich-
zeitig mit der Wahl der örtlichen Betriebs-
vertretungen ſtatt. Jeder Wahlberechtigte darf
nur für eine der zugelaſſenen Vorſchlagsliſten
ſtimmen. Der Wähler, der von ſeinem Wahl-
recht Gebrauch machen will, hat den roten
gleichzeitig mit dem weißen und grünen
Stimmzettel an der von dem örtlichen Wahl-
vorſtand oder Wahlleiter bezeichneten Stelle in
demſelben Wahlumſchlag abzugeben.

Der Bezirkswahlvorſtand.
Der Bezirksbetriebsrat hat bei der Regke-

rung in Merſeburg zum Bezirkswahlvorſtand
gewählt: 1. Herrn Karl Schöwe, Halle S.,
Staatliches Polizeipräſidium. 2. Herrn Guſtav
Kroſt, Merſeburg, Kataſteramt. 3. Frau
Frieda Grundmann, Halle S., Staatliches
Polizeipräſidium. Der Bezirkswahlvorſtand
hat zu ſeinem Vorſitzenden Herrn Schöwe
gewählt.

M
nungen, nähere Angaben enthalten. Die Be
hörde hat den Empfang an der Anzeige binnen
drei Tagen zu beſcheinigen.

Die Anzeigepflicht beſteht nicht für die Jn
haber von Genehmigungen von Veranſtaltung
von Theater, Geſangs- und deklamatoriſchen
Vorſtellungen uſw. im Sinne der Paragraphen
32 und 83 A. R.G.O., die einen regelmäßigen,
durch Zeitungen uſw. bekanntgegebenen Spielk-
plan haben und nicht für ſonſtige Veranſtal-
tungen, bei denen ein höheres Intereſſe der
Kunſt und Wiſſenſchaft obwaltet. Für Licht-
ſpielvorführungen gelten die beſonderen Vor-
ſchriften.

Denkt an die
Reichs Unfallverhütungs

Splelt nicht auf den Fahrgleiſen!

(Au d R W ie ſeden Veſſt r zu deren

„Jugenö im gleichen Schritt
betitelte ſich der Film, welcher am Dienstag
abend im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ den
Mitgliedern des Jugendbundes im G. D. A.,
Gruppe Merſeburg, und einer großen Zahl von
Gäſten zur Vorführung gelangte. ieſerneueſte Suüm, in vielen Orten Deutſchlands

mit großem Beifall aufgenommen, zeigte ge-
ſchmackvoll und in launiger, leicht verſtändlicher
Art das Frohe und den Ernſt der Jugend-
arbeit im G. D A.-Jugendbund. Neben der
körperlichen Ertüchtigung wurde beſonders auf
die Gelegenheit zur beruflichen Weiterbildung
hingewieſen. Die Bilder von der Arbeit der
Scheinfirmen zeigten, mit welchem Ernſt die
jungen kaufmänniſchen Lehrlinge, männlich
und weiblich, bei der Sache waren. Auch zeig-
ten ſich einzelne Gruppen beim Berufswett-
kampf. Nicht zu vergeſſen die herrlichen Frei-
zeitwochen in den eigenen Jugendheimen, ſo-
wie die frohen Wanderfahrten und Jugend-
treffen. Der anſchließende Vortrag des
Jugendfreundes Koll. Röſſiger (Halle) gab
noch weitere Aufklärung über das im Film ge-
ſehene. Er ſchilderte in vortrefflicher Weiſe
den richtigen Lebensweg eines jungen Kauf-
manns. Seine Worte gaben den Anweſenden
ſicher ſehr viel zum Nachdenken. Es folgte dann
die Auszeichnung der Sieger vom letzten Be-
rufswettkampf. Acht Teilnehmer, 3 Mädel
und 5 Jungen, konnten mit ſchönen Bücher
preiſen bedacht werden. Leider reichten bei
keinem der hieſigen Teilnehmer die erzielten
Punkte zu den vom Gau ausgeſetzten 1. Preiſen
(Ferienfahrt in die Alpen). Der Obmann er-
läuterte im Schlußwort die Arbeit der Gruppe
und ermahnte zur regen Teilnahme an allen
Veranſtaltungen. Er machte beſonders auf das
große Reichsjugendtreffen in Nürnberg im
Auguſt aufmerkſam. Beifällig aufgenommene
Muſikſtücke der kleinen Hauskapelle umrahm-
ten die einzelnen Vorträge des Abends.

Ein ganzes Jahr Schonzeſt.
Das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium

hat feſtgeſtellt, daß unter den Wildbeſtänden in
einzelnen Revieren der Staatsforſten 40 bis
59 v. H. umgekommen ſind. Um dieſen Verluſt
wieder einzuholen, iſt in Erwägung gezogen
worden, für die Dauer eines Jahres für alle
Wildarten in Preußen eine geſetzliche Schon-
zeit einzuführen und dem Landtag dement-
ſprechend Vorſchläge zu unterbreiten

Filmſchau.
„Falſche Scham.“

Nachtvorſtellung. Ein bis faſt auf den letzten Platz
vollbeſetztes Haus wartet der Dinge, die da kommen
ſollen. Schönes erwartet beſtimmt niemand. Aber

vielleicht wird in breiten Kreiſen, hauptſächlich in den
Kreiſen der Jugendlichen, die Notwendigkeit der Auf-
klärung inſtinktiv ſo ſtark empſunden, daß dadurch das
volle Haus im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ mög-
lich wurde. Für Senſationslüſterne gab es nichts zu
ſehen. Der Film ſelbſt iſt von einer unbarmherzigen
Härte die ſeine Stärke iſt. Jm Rahmen beſcheidener
Handlungen ſind in erſchütternden Bildern die Folge
erſcheinungen der verſchiedenen Geſchlechtskrankheiten
gezeigt, die für jeden, der dieſen Film ſieht, zu einem
eindrucksvollen „memento“ werden. Der Film zeigt
erſchreckende Bilder aus Kranken- und Jrrenhäuſern,
zeigt an Trickzeichnungen Urſachen und Wirkungen und
rückt den Beſchauern vor Augen, daß man gar nicht
erſt „ſchuldig“ zu werden braucht, daß eine Berührung
genügen kann, um einen Menſchen, wenn er nachläſſig
iſt, in das grauenvollſte Unglück zu ſtürzen. Aber!
Hinter allem ſteht wie ein ſtarker Troſt, die Wiſſenſchaft;
es blicken hinter den Brillengläſern eines erfahrenen
alten Arztes zwei innige, verſtehende und verzeihende
Augen. Und hinter der Stirn bewegen ſich in ſtän-
digem Kreislauf die Gedanken um den einen Mittel
punkt: „Wie iſt der Menſchheit zu helfen Das iſt
die verſöhnliche Note in dieſem Filmwerk in dem die
ſchlimmſten Nöte des Menſchengeſchlechtes ſich ſpiegeln.
So verläßt man das Haus, bewegt und erſchüttert durch
das Geſehene, aber beruhigt durch das Bewußtſein,
daß es Kräfte gibt, die den Nöten ſteuern und er-
folgreich ſteuern.

Vereſne, Vorkräge, Verſamm'unoen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Spielerin“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die vom anderen Ufer“, ſowie auf

der Bühne Henny Sherry und Partnerin. g
Kammerlichtſpiele. „Dagfin, der Schneeſchuhläufer“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Reichs Unfallverhütungs-Woche. Freitag, 1. März,

20 Uhr, im „Schloßgartenſalon“ Vortrag.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rotk.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 28. Februar, in

„Müllers Hotel“ „Heiterer Abend“, 20 Uhr.
Verein ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und

Kolonialfreunde. Freitag, 1 März, Verſammlung im
„Alten Deſſauer“ Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Sonntag, 3. März,
16 Uhr, im kleinen Saal des „Caſino“ Familienabend.

Durchſchnittliche r Der nachs 933 dex Reichsverſicherungsordnung für den
Bereich der land wirtſchaftlichen Berufs-Genoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen gebildete Ausſchuß
zur Feſtſetzung der durchſchnittlichen Jahres
arbeitsverdienſte hat in ſeiner Sitzung vom
14. Februar 1929 verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt,
die im amtlichen Teil der heutigen Nummer ver-
öffentlicht ſind.

Paſſions-Gottesdienſt. Heute, Donnerstag
abend, hält Herr Superintendent Kramm um
20 Uhr im Dom den 2. Paſſions-Gottesdienſt.

Nus der Umgebung.
„Madame Butterfly.“

lg. Neuröſſen. Wer Puccinis japaniſche
Oper gehört hat, trägt allerhand bunte Ein
drücke heim, melodiſche Wendungen, die haf-
ten bleiben, Akzente der Leidenſchaft, farbig
ſchillernde exotiſche Klangbilder. Aber kein
dramatiſches Erlebnis. Es liegt etwas Müdes,
Narkotiſches in dieſer Muſik, deren Lyrik eben-
ſo monoton iſt wie der motiviſche Gehalt. Trotz-
dem übte geſtern abend der Stoff, der eigen-
artige Charakter der Oper nach wie vor ſeine
Wirkung auf das Publikum aus. Der armen
Butterfly unermeßliches Leid und nicht zuletzt
Puccinis herzbewegende Muſik feſſelten. Und
in der Tat! Wenn der Komponiſt ſich der gro-
ßen Terzenfolgen bedient und die erſchütternde
Tragik ſeiner Helden zu ſchildern und mit Mi-
litärgetrommel und Vogelgezwitſcher das An-
brechen des Tages naturgetreu kennzeichnet,
wenn er ſich zu genialen, wenn auch ſeltenen
Momenten aufgafft, dann geht man mit dieſer
Muſik mit, wird in Bann gehoalten; näht doch
dieſer italieniſche Tondichter noch eine feinere
Naht als Mascagni und Leoncavallo. Dabei
bleibt freilich nicht unausgeſprochen, daß das
Werk nach Vorwurf und muſikaliſchem Wert
hinter anderen Werken Pucceinis etwas zurück
ſteht, namentlich hinter der „Bohème“- und
„Tosca“-Partitur.

Die rührende Tragödie der Japanerin, mit
ihren vielen Ausſtattungsmöglichkeiten und
ihrer von echt italieniſcher Melodtenſiße unö
ſinnlichen Wohllaut durchtränkten Muſik, der
es an geiſtreichen, harmoniſchen Einfällen nicht
fehlt, feſſelt die Zuhörer aufs vene. en Rah-
men, den das Neue Theater Leipzig, für dieſes
Gaſtſpiel im Geſelſchaftshaus ſchuf. wurde der
Oper voll gerecht. Anita Mitrovie ſtellte

eine ausgezeichnete Butterfly auf die Bü
Die Künſtlerin wor ſtimmlich ebenſo au
zeichnet, wie in der Darſtellung natürlich
überzeugend, namentlich vom 2. Akte an,
das tragiſche Geſchick ihres Lebens über ih
heiter-ſonnigen Natur als düſtere Wolke ſich
ſammenballt. Sie ſchuf aus innerſtem Erle
und hielt die Zuſchauer bei andauerndem P
gefühl für die hart betroffene Japanerin.
Wentſcher-Lehmann, eine gute Alti
die die anhänglichſte und fürſorglichſte a
Zofen gab, ſtand ihr als treue Dienerin e
zuki in jeder r Drdi zur Seite. Tunſympathiſch-leichtſinnigen inkerton ſag
Fritz Zohſel mit friſcher Stimme und m
auch im Spiel flott und zuſagend. Vielle
hätte er in dem großen Liebesduett noch zä
licher ſein können. Wenn der jugendliche a
rikaniſche Sesſeld die Ehe mit der Japaner
auch mehr als leicht nimmt, an der hingebung
vollen Liebe und Schönheit der armen Klein
muß er ſich doch in dieſem Augenblick entflau
men. Einen recht ſympathiſchen Konſul b
Max Schilker und Hanns Hauſchil
gab einen charakteriſtiſchen, äußerſt amüſante
und verſchlagenen Gord. Auch die kleinere
Rollen waren gut beſetzt.

Unnötig zu ſagen, daß das Leipziger Sir
fonieorcheſter unter Leitung von Wilher
Schleuning alle Feinheiten der Partitur e
ſchöpft. Es gab herzlichen Beifall.

Im dienſte der Reichs Unfallverhütungs
Woche.

Die Schupo erzieht
k. Neu-Röſſen. Jm Rahmen der RUWo.

n. ſprach am Mitt-woch in der Siedlungsſchule
mann Poblmeyer über die r derPolizei in der rung von Verkehrsunfällen
und über das, was der Fußgänger vom Straßen-verkehr wiſſen muß. Jn e
machte er den oberen Klaſſen der Schule klar,
wie man in modernen vor allem groß-
ſele Verkehr bei aller Schnelligkeit doch
icher und m gefahrlos über die Straße
u gehen hat. Dabei nahm er im beſonderen auf
ie allgemeinen Verkehrszeichen und die

verſchiedenen Blinklichter der automatiſchen Ver
kehrszeichen Vezug. Er zeigte aber nicht bloß,
wie der Autofahrer bemüht ſein muß, die Ver-
kehrszeichen zu beachten, ſondern machte die
Kinder auf das aufmerkſam, was ſie ſelbſt jeden
Tag vor Augen ſehen: das richtige Ueberſchreiten
von Plätzen und Straßenkreuzungen. Bekannt-
lich ſt ja an ſehr vielen Autounfällen nicht der
Autoführer, ſondern der Paſſant ſchuldig. Da-
neben gab der Redner auch intereſſante Dar-
legungen über beſondere Schwierigkeiten beim

Straßen- VerkehrsRadfahren: n derzeichen, Andeutung der Fahrtrichtung durch
Heben der Hand an Straßenkreuzungen uſw.
Es iſt erfreulich, daß ſich hier Beamte der Polizei
bereitwilligſt in den Dienſt an der Allgemeinheit
in aufklärendem Sinne e und daß dieſe
t den Schulkindern einſetzt.
die Aufgabe der Polizei ſo aufgefaßt wird, dannwird bald der Poligiſt nicht mehr der „ſchwarze

Mann“ für die Kinder ſein (leider noch immer
ein Erziehungsfehler vieler Eltern ſondern es
wird heißen: der Schupo mein Freund!

Konzert der halliſchen Bergkapelle
Zur Reichsunfallwoche in den Beunger

Kohlenwerken.
Beuna. Es war ein kluger Gedanke der

Beunagaer Kohlenwerke, die Belehrung über
Verhütung von Unfällen aus Anlaß der
Reichsunfallwoche mit einem ausgezeichneten
Konzert zu verbinden. Der Erfolg war über-
wältigend. Der große Saal im Gaſthof Zätzſch
war bis auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß
ſelbſt der bekannte Apfel nicht mehr hätte zu
Boden fallen können. Ueberhaupt muß ein-
mal mit aller Unvoreingenommenheit feſt-
geſtellt werden, daß die verſchiedenſten Berg-
werksleitungen in unſerem engeren Bezirk und
insbeſondere Beunger Kohlenwerke ſich alle er-
denkliche Mühe geben, den muſikaliſchen Ge-
ſchmack ihrer Angeſtellten und Arbeiter durch
gute Muſik weiter zu bilden. Dafür kann man
nur ſeine Anerkennung ausſprechen.

Auch beim geſtrigen Konzert der halliſchen
Bergkapelle konnte man die vielen „Männer
der ſchweren Hand“, die den Saal füllten, mit
Intereſſe der gewiß nicht leichte Anſprüche
ſtellenden Beethovenſchen „Sinfonia ervika“
verſtändnisvoll lauſchen ſehen. Keine Ermü-
dung bei den meiſten. Unter der ſicheren Stab-
führung von Muſikdirektor Teichmann be-
kam dieſe Symphonie allen Glanz, der von ihr
ausgehen muß. Beethoven in ſeiner wuchtigen
Größe wurde lebendig. Gegen dieſen Meiſter
kamen die beiden vorausgegangenen Werke
eines ruſſiſchen und franzöſiſchen Komponiſten,
vom muſikaliſchen Gehalt aus betrachtet, nicht
auf, obgleich Muſiködirektor Teichmann mit
ſeinem vorzüglichen Orcheſter ihnen ein vor-
trefflicher Jnterpret war und auch die Eigen-
art des franzöſiſchen Werkes gut herausſchälte.

Griegs Huldigungsmarſch aus Sigurd Jor-
ſalfar leitete dann über zur leichten Muſe, der
die zahlreichen Anweſenden ebenfalls mit
Intereſſe folgten. Es gab ſtarken, wohlver-
dienten Beifall für dieſes ſeltene muſikaliſche
Ereignis.

Dem Konzert voraus ging noch ein lehr-
reicher Vortrag über Unfallverhütung von
Herrn Ingenieur Ringe von der Lehrwerk-
ſtätte „Unteres Geiſeltal“, auf den wir noch
zurückkommen werden, ſowie der Film „Der
Menſch in Gefahr“.

Der gefürchtete Gerſchksvollſzieber
Bad Lauchſtädt. Kürzlich wollte ein mit der

Einziehung von Geldern beauftragter Beamter
ſeines Amtes walten. Als er die Behauſung
eines hieſigen Einwohners betrat, den er um
einen Betrag leichter machen wollte, war dieſer,
trotzdem der Schlüſſel ſteckte, nicht aufzufinden,
Die nähere Unterſuchung ergab jedoch, daß der
durch die Abſicht des Beamten Geängſtigte die
Flucht in den Kleiderſchrank ergriffen hatte.
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Zur än.

ochwaſſergekahr an der Saale
mündung.

Schadhafte Dämme. Eisſperren von
2,70 Meter Stärke.

zalbe. Das mittägliche Tauwetter genügte
das Eis der unteren Saale mürbe zu

hen, ſo daß an ſämtlichen Fährſtellen wieder
dem Handkahn übergeſetzt werden kann. Da

ch das Eis der Elbe noch ſteht, bildete ſich
der Mündung der Saale ein mächtiger Eis-
Eine weitere Verſetzung hat ſich oberhalb
Breitenhagen in der Elbe gebildet. Dort

icht das Eis eine Stärke von etwa 2,70
ern Daher ſieht man an der Saalemündung

t ohne Sorge dem kommenden Tauwetter
egen. Beſonders gefährdet erſcheint in dieſem
re das Dorf Werkleitz. Hier riß der Froſt
letzten Wochen den Saaledamm zwiſchen

kleit und Roſenburg an verſchiedenen
en auf. Wenn es nicht glückt, die gefähr-
Stellen des Dammes bis zum Eintreten

Tauwetters zu dichten, hat die Gegend der
en Saale mit einer Kataſtrophe zu rechnen.

er Haushalt ſtellt einen Helfer.
Maßnahmen gegen Hochwaſſergefahr.

Nleicherode. Die Kreisverwaltungen in Nord-
n und Worbis haben mit den Gemeindevor-

r und örtlichen Organiſationen der Ge-
den des i Vereinbarungen ge-en, um im Falle kommenden Hochwaſſers
t energiſche Ab wehrmaßnahmen ergreifen zu
en, die wegen der in der letzten Zeit wieder-
en Ueberſchwemmungen des Wipperfluſſes be-ers notwendig erſcheinen 40 Hilfskräfte

den zu J Zeit zur Verfügung gehalten
klönren bei Bedarf vom Landratsamt ange-

ert werden Die örtlichen Feuerwehren Pinoe
ern und Feuerheken in brauchbarem Zuſtande
it. Mit der Räumung der Abflußgräben
de bereits in den meiſten Ortſchaften be-
pen. Gefährdete Häuſer werden bezeichnetit ihnen zuerſt und rechtzeitig Hilfe zuteil
den kann. So iſt vor allem in Puſtleben und
dergeöra alles bereits bis ins kleinſte vorbe-
et Jn Windehuuſen faßte die Gemeinde-
tretung einen Beſchluß. der beſtimmt, daß

r Haushalt eine Arbeitskraft zu ſtellen hat.
t dem Schlage einer Waſſerrinne in die Eis-
her von Dorfgtäben und Flußbett wurde be
s begonnen.

Sprengungen in der Schwarza.
Schwarzburg. Zum Schutz der an der Schwarza
genden Ortſchaften und Niederlaſſungen, die
jsmal bei ſchnellem Tauwetter infolge Hoch-
iſſers und Eisganges beſonders gefährdet ſind,
den ſchon jetzt Sondermaßnahmen getroffen.
e Kreisdirektion hat angeordnet, daß r
den Eisberge bildenden Wehren, Müh
äben uſw. Sprengungen vorgenommen werden
llen, damit die Ueberſchwemmungsgefahr
mzer Ortsteile im Schwarzatal gemildert wirdie erſten Sprengungen krſoigten jetzt hier an

m großen Wehr zum Hübnerſchen Elektrizitäts-
erk, das ja im Dorfe ſelbſt gelegen iſt Durche Sprengſchüſſe wird zunächſt das meterſtarke

is auf dem waſſerarmen Fluß geriſſen, ſo daß
leichter vom Waſſer fortgeſchwemmt werden

in.

Das Leichenauto ſteckt im Schnee.
Ekiſenach. Ein Leichenkraftwagen aus Frankfurt,

er einen Toten nach Mühlhauſen befördern
ülte, iſt auf der Höhe zwiſchen Neukirchen und
ſihla im Schnee ſteckengeblieben. Nachdem er

Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt)

Wintersnot im Bergwald.
Die Hungersnot des Wudes. Jäger, ihr jollt auch Heger ſein!

Von Förſter H. Borchert, Wippra, Südharz.
Seit Wochen iſt der Bergwald tief ver-

ſchneit. Kalt, bitterkalt weht ein eiſiger Nord-
oſt über Hänge und Halden. Da wird es ſtill
und ſchweigſam in den einſamen Bergwäldern.
Faſt die ganze Vogelwelt, ſoweit ſie ſonſt im
Winter bei uns bleibt, iſt in die Gärten und
Anlagen der Städte abgewandert. Selbſt ein
ſo ausgeſprochener Waldvogel wie der Häher
iſt jetzt ſeltener zu ſehen. Ueber das Wild
bricht eine ſchwere Zeit herein. Rauh und
ſtruppig ſteht es in der Mittagsſonne an den
Südhängen, um ſich im auftauenden Schnee
ein wenig Aeſung zu ſuchen, ſei es auch nur et-
was trockene Heide, ein paar Knoſpen oder ein
paar letzte Brombeerblätter. Man ſieht es den
Tieren an, wie ſchlapp und wie abgekommen
die ſchwächeren Stücke ſind.

Die Fütterungen ſind zwar gut beſchickt;
aber was iſt das für ſo vielel! Zwanzig,
dreißig, ja vierzig Stück Rotwild ſtehen in
der Nähe der Raufen und warten, bis ſie
gefüllt ſind. An Heu und Haferſtroh,
Kaſtanien und Eicheln wird nicht geſpart,
trotzdem bekommen längſt nicht alle etwas
davon ab. Und ſo fallen die ſchwächeren
Tiere zuerſt dem ſchweren Winter zum
Opfer. Vornehmlich ſind es die Kälber, die
noch kein Jahr alt ſind, oder die geringen
zweijährigen Schmaltiere.
Run muß man je ſagen, daß dieſe ſtrenge

Ausleſe eine gute Zuchtwahl doarſtellt.
Die Natur iſt hart und grauſam; Unerbittlich
überläßt ſie den Schwachen ſeinem Schickſal
und ſchützt ſo vor Entartung und Rückgang der
Raſſen. Daher kommt es auch, daß die Körper-
ſtärke der meiſten Tierarten nach dem Oſten
hin zunimmt, wo die Winter ſtrenger ſind.
Die oſt preußiſchen Rehe ſind bedeutend ſtärker
als die in Mitteldeutſchland, ja, die ſibiriſchen
Rehe ſind wohl doppelt ſo ſchwer.

Da könnte man nun ſchließlich auf den Ge-
danken kommen, das Füttern des Wildes zu
unterlaſſen, weil es ſo wenig naturgemäß iſt.
Das iſt nun freilich eine falſche Schlußſolge-
rung, denn der Menſch hat dem Wilde, über-
haupt faſt allen Tieren, erſt die Lebensbedin-
qungen genommen. Darum haben wir auch
die Pflicht, in der ſchwerſten Zeit des Win-
ters helfend einzugreifen.

Bis etwa Mitte des vorigen Jahrhunderts
war das kaum nötig. Da gab es in unſeren
Wäldern noch viel Sträucher, wie Haſel,
Holunder, Himbeere und andere mehr; die
friſchen Triebe und Knoſpen waren für das
Wild eine gute Winteräſung, auch die Brom-
beere mit ihren wintergrünen Blättern. Dann
häten auch die damaligen Miſchwälder eine

namentlich Aſpen und Linden, deren dicke,
weiche Rinde alles Wild gern nimmt. Heide
und Bruchgras halfen dem Wilde über den
tieſſten Schneewinter hinweg. Es gab früher
genug Blößen und ſandige Köpfe im Walde,
wo nichts weiter wachſen wollte als ein wenig
kümmerliche Heide; ebenſo häufig waren
feuchte, quellige Stellen. Die mächtigen breit-
kronigen Eichen und Buchen, welche zu den da
maligen Zeiten in vollem Lichtgenuſſe auf-
wuchſen, trugen eine reiche Maſt. Eicheln
und Bucheckern ſind des Wildesbeſte und liebſte Aeſung.

Das iſt nun alles anders geworden. Die
aufſtrebende Forſtwirtſchaft kennt ſeit einem
Jahrhundert nur die geſchloſſenen reinen Hoch-
walobeſtände. Buſchwerk und Weichhölzer
wurden als Unkraut angeſehen; aus Mangel
an Licht und Sonne verſchwanden ſie ſowieſo
langſam, aber ſicher. Selbſt die Pflanzenvege-
tation, die Kräuter und Gräſer, hatten in den
reinen Nadelwäldern keinen Platz mehr.

Blößen durfte es im Walde nicht geben,
alles wurde aufgeforſtet, und ſelbſt kleine
Bruchſtellen wurden entwäſſert. Eichen und
Buchen ſtehen nun geſchloſſen und dicht ge-
drängt im Kampf ums Licht; ſie tragen nur
alle acht bis zehn Jahre eine richtige Maſt.
So iſt es gekommen, daß das Wild heute im
Winter faſt vor dem reinen Nichts ſteht.

Ganz beſonders ſchlimm iſt es in den großen
reinen Nadelwäldern dran, die oft ſo leer und
rein wie eine Scheunentenne ſind. Die jungen
Schonungen, in welchen es Knoſpen, langes
Gras und auch noch einige Weichhölzer gibt,.ſind eingegattert, ſonſt wäre ein geregelter
Forſtbetrieb in Frage geſtellt.

Da muß der Menſch nun wieder helfend
eingreifen und für die darbende und bitter
notleidende Tierwelt ſorgen. Aber leider wird
meiſt nur in den großen Hochwildrevieren
regelmäßig gefüttert. Am meiſten vergeſſen
wird es in den Feldjagden.

Es iſt ſo dringend nötig, bei Schnee und
Froſt auch die Haſen und Rebhühner
regelrecht mit Futter zu verſehen.

So ſchwer iſt das gar nicht. Ueberall an wind-
geſchützten Stellen können kleine Fütterungen
eingerichtet werden. Für die Hühner genügen
oft die Druſchabfälle mit den Unkrautſamen,
und die Haſen nehmen ſo gern die Obſtbaum-
rinde, wenn man ihnen die wintertags ausge-
putzten Zweige liegen läßt.

Es iſt leider ſo, je mehr der Menſch meint,
die Natur zu verbeſſern und zu beherrſchen,
um ſo ärmer wird ſie. „Die Welt iſt voll-
kommen überall, wo der Menſch mit ſeiner

reichliche Einſprengung von Weitichhölzern,
da

wollte nunmehr über Gotha nach Mühlhauſen
fahren Er blieb aber mit ſeinem Wagen
wiederum bei Sättelſtädt im tiefen Schnee ſtecken
und konnte die Fahrt bis jetzt nicht fortſetzen.
Die Beiſetzung in Mühlhauſen mußte verſchoben
werden.
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Schneeverwehungen Könnern Flsſeben.
Könnern. Wie von der Autobusſtelle Bern

burg mitgeteilt wird, muß der ſchon ſeit Sonn
abend eingeſtellte Eiſenbahnkraftwagenverkehr
zwiſchen lsleben und Könnern mindeſtens
noch bis einſchließlich Donnerstag eingeſtellt
bleiben. Die Schneeverwehungen ſind dort ſo
tark, daß früher an ein Durchkommen nicht zu
enken ſei. Da der zur Verfügung ſtehende

re ug eine ausreichende Beſeitigung nicht
ſchafft, ſollen jetzt 18 Mann die dort lagernden
Schneemaſſen n Früheſtens wird alſo
der Verkehr auf dieſer Teilſtrecke am Freitag

Qual nicht hinkommt

Felgeleben. (Ein Hochzeitszug in
Schlitten) erregte einiges Auſſehen, da man
im allgemeinen hier gewohnt iſt, je nach dem
Wetter zu Fuß oder im geſchloſſenen Wagen
ſich zur Trauung in die Kirche zu begeben. Da
jedoch der Weg vom Brauthaus, einem Bahn-
wärterhaus zwiſchen Felgeleben und Gnadau,
zur Kirche vollſtändig verſchneit und unpaſſier-
bar war, fuhr die Hochzeits geſellſchaft in einer
Schlittenkarawane zur Trauung.

Dammbruch auf einer Kalſgrube.

Sangerhauſen. Jn Heygendorf brach der
Damm der Kläranlage auf der „Kochhütte“,
einem Kalibergwerk. Die Hermann-Günther-
Straße wurde überflutet. Das Unglück wurde
noch größer durch einen gleichzeitigen Bruch des
Hauptwaſſerrohres in Heygendorf. Jm Nu
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Zwei Stunden m Froſt auf Bäumen.

Ein Bulle greift 20 Schneeſchipper an.
Köthen. Dienstag hatte ein hieſiger Fleiſcher-

meiſter in einem Nachbarorte einen Bullen ge-
kauft und führte ihn auf der Maxdorfer Kreis-
ſtraße zur Stadt. Plötzlich riß ſich das Tier los,
ſtürmte zurück und attackierte eine etwa zwanzig-
köpfige Schneeſchipperkolonne, die mit dem Frei-
machen der Straße beſchäftigt war. Jm Hand-
umdrehen hatte ſich die ganze Geſellſchaft auf die
Straßenbäume geſchwungen und ſo in Sicherheit
gebracht. Der Vorarbeiter ſtürzte in eine tieſe
Schneewehe der Bulle über ihn hinweg. Ob-
wohl er eine Verletzung am Kopfe erhalten hatte,
konnte ſich auch der Vorarbeiter noch auf einen
Baum retten. Faſt zwei Stunden be-
lagerte nun das Vieh die Männer.
Der Fleiſchermeiſter war inzwiſchen ins nächſte
Dorf geeilt, hatte dort den Landjäger alarmiert
und gleichzeitig die Köthener Polizei verſtändigt.
Ein Aufgebot von ſechs Mann rückte ſofort ab.
Doch auch gegen die bewaffnete Macht ging der
Bulle ſofort zum Angriff über. Ein wohlgeziel-
ter Karabinerſchuß des Landjägers machte aber
dem Kampfe ſchnell ein Ende und erlöſte die
Baumbewohner aus ihrer Gefangenſchaſt.

Vom Schreepflug in die Lu't geſchleudert.
Naundorf. Heute früh ging der Eiſenbahn-

angeſtelllte Wilhelm Jrmiſch aus Naundorf
nach Beeſenſtedt auf der Eiſenbahnſtrecke zum
Dienſt. Zu beiden Seiten der Eiſenbahnſtrecke
iſt ein 4 Meter hoher Schneewall, der von dem
Schneepflug aufgewirbelt worden iſt. Plötzlich
taucht vor Jrmiſch ein Schneepflug auf, der nicht
angekündigt iſt. Jrmiſch kann nicht zur Seite
ausbiegen, wird von dem Schneepflug erfaßt,
hochgehoben und mit den Schneemaſſen 10 Me-
ter weit zur Seite geſchleudert, wo
er mit Knochenbrüchen und einer Kopfver-
letzung liegenblieb. Man brachte ihn nach
Gerbſtedt ins Krankenhaus.

En'eiſungsaibeiten an der Bö'en S'eben.
Eisleben. Die Enteiſungsarbeiten an der

Böſen Sieben werden beſchleunigt durch-
geführt. Bisher ſind 1000 Fuhren Eis abge-
fahren worden. Das Waſſer der Böſen Sieben
wird durch einen Pumpmotor in Röhren gelelk-
tet, die im Schlüſſelſtollen der Mansfeld-A.-G.
endigen. Das Waſſer der Böſen Sieben ver-
ſchwindet hier und fließt unterirdiſch ab.

Um de Theatergemeinſcha“t.
Deſſau. Um den Gedanken einer Theater-

l Deſſau- Magdeburg zu erörtern, der
ekanntlich vom Magdeburger Oberbürgermeiſter

ausging, fand am Dienstag eine Sitzung des
Kuratoriums des Friedrich-Theaters ſtatt, an der
der Vorſtand, die Mitglieder und der General-
direktor Rother vom Friedrich-Theater teil-
nahmen. Man erläuterte eingehend das Für und
Wider einer Theatergen einſchaft und kam zu dem
Schluß die Stadt Magdeburg aufzufordern, dem
Kuratorium ein Angebot zu machen, das gründ-
lich und mit dem durch die Sachlage gebotenen
Ernſte geprüft werden ſoll. Man will in Deſſau
wiſſen, wie ſich Magdeburg die Geſtaltung der
Dinge eigentlich denkt Fällt das Angebot ſo
aus, daß die Deſſauer Jntereſſen eine genügende
Berückſichtigung finden und auch ein finanziell
tragbares Ergeb ris herausſpringt, dann iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß eine Theatergemeinſchaft
zuſtande kommt.

Von öer Lokomotive ge“aßt.
Corbetha. Jn der Nähe des Bahnhofes

Corbetha war der Streckenarbeiter B. mittags
Auſ unerklär-

liche Weiſe erfaßte den Unglücklichen eine vor-
wsgeſchaufelt war, konnte ſich der Wagen müh- wieder aufgenommen werden können. Der Poſt waren faſt alle Straßen überſchwemmt. Eine mit Glkeisarbeiten beſchäftigt.am nach Eiſenach zurückbewegen. Der Chauffeur autobusverkehr iſt ebenfalls eingeſtellt. dicke Eiskruſte bedeckt jetzt die Straßen. eſchäftig

4 z den Bewußtloſen wie leichte Kinder je unter Lokal. Hier war es ſchon wohnlicher. Die0WWwße Pe0eee. einen Arm. Wände mit Holz getäfelt, Räucherſtäbchen
Roman von K. Lechner-Werther

(Arheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.)

6 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Da huſchten plötzlich zwei dunkle Geſtalten
er den Fahrdamm. Blitzſchnell ſchleuderte
er eine Mann Kathinka zur Seite und der
dere umſchlang Lilian. Vergebens taſtete ſie
ch ihrem Browing. Schon hatte er ſie über
tie Schulter geworfen und rannte mit ihr in
eſtrecktem Lauf davon, dem Auto zu.

Da geſchah etwas Unerwartetes. Wie eine
Katze huſchte eine dritte Geſtalt aus einem fin-
keren Toreingang quer über die Straße und
tiß Lilian von der Schulter des Banditen. Jm
gleichen Moment packte der neue Angreifer mit
hier übermenſchlicher Kraft mit jedem Arm
tinen der verblüfften Männer, wirbelte ſie wie
duppen durch die Luftsund ſchleuderte ſie mit
tinem machtvollen Schwung aufs Pflaſter. Der
äne blieb liegen. Der zweite erhob ſich noch-
wals, aber ſchon wieder war er gefaßt, hoch-
eriſſen und an die nächſte Mauer geſchleudert.
Sein Kopf fiel dumpf an der Faſſade auf,
dann blieb auch er bewußtlos liegen.

Der Hüne ſtieß einen derben Tſcherkeſſen-
lluch aus und' ſpuckte ſich in die Hände. Da er
kannte Lilian ihren Jan.

Er gab ein vergnügtes Grunzen von ſich.
Mit unglaublich zarten Händen betaſtete er ſie.
„Haben Sie ſich weh getan?“ fragte er beſorgt.
Sie verneinte. „Jch habe ſchon im Lokal die
beiden Polen geſehen,“ berichtete er eilig. „Jch
wußte, daß ſie Jhnen nachſtellen würden, und
legte mich auf die Lauer.“

Er zog die Bermel hoch und nahm die bei-

Kathinka war hinzugekommen. „Jwan, mein
Täubchen!“ rief ſie aus, „was machſt du mit
den beiden Kerlen?“

Er lachte vergnügt. „Jch werfe ſie in ihr
eigenes Auto. Oben an der Ecke haben ſie es
ſtehen laſſen. Dann fahre ich ſie ſelbſt bis zur
nächſten Patrouille. Jn dieſem Viertel läßt
ſich doch kein Poliziſt ſehen!“

Er ſchritt wacker aus und ſtieß grunzend die
Köpfe der beiden gegeneinander.

„Wir ſind bei Hung-Li,“ rief ihm Kathinka
nach.

„Jn einer Stunde bin ich dort.“ Er ſetzte
ſich in Trab, erreichte das Auto, warf die Polen
kopfüber unter den Führerſitz und kurbelte an.
Jm nächſten Augenblick war er mit dem Wagen
um die Ecke verſchwunden.

Van Maaten und Mejerskjeff erſchienen vor
Vodaks Haus. Der Oberſt war betrunken und
ſang. Van Maaten bot Lilian galant ſeinen
Arm, Kathinka faßte ihren Krieger unter.
Keiner von ihnen hatte den Vorfall bemerkt.

Der Holländer wußte ſich trotz des reich-
lichen Sektgenuſſes mit bewunderungswür-
diger Sicherheit in den winkligen, meiſt un-
beleuchteten Gaſſen und Gäßchen dieſes Vier-
tels zurecht zu finden. Sie hatten keinen
weiten Weg zu machen. Hung-Lis Opiumhöhle
lag in einem ebenſo ſchmutzigen und alten
Haus wie Vodaks Tanzpalaſt. Der Chineſe
war vorſichtiger als ſein Konkurrent. Erſt auf
ein verabredetes Zeichen wurde den Ankom-
menden die Tür geöffnet. Diesmal ging es ins
Erdgeſchoß hinab. Enge Steinſtufen, über
welche im Dunkel große Ratten huſchten. Unten
angelangt, mußten ſie noch durch zwei Keller,
welche ſcheinbar als Magazine dienten. Dann
betraten ſie den Vorraum zum eigentlichen

zwangen der modrigen Kellerluft ein würziges
Aroma auf, das die Nerven ſonderbar anregte.
Ein asketiſch magerer Chineſe ſaß hinter ſei-
nem Pult, einige alte Tſcherkeſſenweiber reinig-
ten Pfeifen und allerlei ſonderbare Stäbchen
und langhaarige Pinſel.

Van Maaten erklärte Lilian. „Hier müſſen
die Gäſte ihr gutes Geld abladen, bevor ſie ins
eigentliche Heiligtum eintreten dürfen. Die
Stäbchen, Pinſel und anderen exotiſchen Jn-
ſtrumente, welche Sie dort ſehen, ſind Herrlich-
keiten, die uns Europäer ſelten reizen. Die
ſind für die chineſiſchen Beſucher da. Nachher
kommt die Opiumpfeife oder Zigarette an die
Reihe. Auch eine Spielbank iſt vorhanden. Das
ſind aber nicht die eigentlichen Artikel Hung-
Lis. Seine Spezialität ſind die Gifte. Opium,
Arſen, Kokain und andere ſchöne Dinge mehr.
Was man bei Vodak wachenden Auges geſehen,
davon kann man hier die Fortſetzung träumen.
So was gibt es zwar in Berlin auch, für gutes
Geld; aber hier iſt Originalität dabei, das ge-
wiſſe Etwas, das erſt den richtigen Genuß ver-
ſchafft und die Nerven aufpeitſcht, bevor man
erſt recht angefangen hat.“

Sie traten an das Pult des Chineſen.
„Womit wollen wir's verſuchen? Miß Lilian

ſoll entſcheiden. Kokain? Oder Opium? Oder
gar am Ende Kitzeln?“

Lilian lachte beluſtigt. „Nein, dafür danke
ich!“

Kathinka ſtieß ſie in die Seite. „Nehmen
Sie Opium. Ach, Sie ahnen nicht Sie
blinzelte nach den kleinen Häuflein und Kü-
gelchen auf dem Pult des Chineſen.

„Gut,“ entſchied Lilian, „Opium alſo.“
Hung-Li wog für jeden ſein Quantum und

ſchüttete es auf ein luftgetrocknetes Pflanzen

blatt. Eines der Tſcherkeſſenweiber machte die
Pfeifen und Zigarettenſpitzen zurecht und führte
ſie nach dem Nebenraum.

Lilian fühlte ſich mit einem Male in einen
Märchenpalaſt aus Tauſend und einer Nacht
verſetzt. Eine weite Halle tat ſich vor ihnen
auf, fenſterlos, von einer einzigen, abgedämpf-
ten Ampel erleuchtet. Dicke Teppiche überall,
kein Fleckchen, wo der Fuß auf harten Boden
trat. Teppiche an den Wänden, Teppiche an
der Decke, und über den orientaliſchen Ruhe-
lagern, die ſich an den Wänden hinzogen und
mitten im Raum ſcheinbar wahllos verſtreut
lagen. Dicke Schwaden Rauch, beklemmend,
aber wohlig duftend. Stille wie in einer
Kirche, herrſchte hier. Es tat förmlich wohl,
nach dem Trubel in Vodaks Höhle. Dennoch
war dieſe Höhle hier um ſo gefährlicher als die
andere. Opium ſtatt Brot für ſich und die hun
gernden Kinder, Opium, wenn auch daheim ein
Weib in Lumpen ſaß und bangenden Herzens
des Ernährers harrte, Opium nur Opium

Bisweilen blieb wohl einer der Gäſte aus,
einige Tage, kam noch einmal, wankfend, mit
ſtieren Augen, blieb dann aus, für immer.
Dann wußte man, er war verendet, geerch
einem Tier, im Krankenhaus, an einer
Straßenecke vielleicht. Und man wußte ſchon,
wer der nächſte ſein würde.

Mejerskjeff war der erſte, der auf ſeinem
Lager hinſank und in Schlaf verfiel. VBan
Maaten rauchte dicke Schwaden. Er machte den
Damen die giftgetränkten Zigaretten in den
Spitzen zurecht. Dann hörte Lilian das Stöh
nen Kathinkas, die neben ihr eingeſchlafen war,
ohne daß ſie es merkten. Schließlich verſtumm
ten ſie. Es machte müde, dieſes Gift. Wohlig
müde. Man hatte nicht das Empfinden, einzu
ſchlafen.

Jm Halbſchlaf ſchon merkte Lilian, wie Van.



Tat mit dem Tode bezahlen.

mitſchleifte.

Nach Anlegung

Halle.

Die dref ſache Fahl der Todes älle.
Kloſtermansfeld

fälle haben ſich ab 1. Jan
das ſind etwa dreimal ſo viele wie in
Zeit des Vorjahres.

Vier Fefern an einem Tage
Steutz. Am gleichen Tage, am 26

begingen in der hieſigen
Eltern das
Söhne, Zwillinge, hatten Gebur stag
Tochter feierte Verlobung.

Schuhmacherverbandstag

Sachſen FAnhalt.
Deſſau.

macherverbandstages Sachſen- altNotlage des Handwerks. n
von der Deſſauer

über

RockendorfZeitz,
not?“ zum
aufforderte. Der Reichsverbandstag wird in
Magdeburg, der nächſte Landesverbandstag in
Quedlinburg ſtattfinden.

Kampf gegen die Zw'ebeifliege.
Calbe. Die Zwiebelkulturen litten ſchon

ſeit einer ganzen Reihe von Jahren unter dem
Auftreten der Zwiebelfliege. Die von der
Calbenſer Landwirtſchaft zum Schutz aufgefor-
derte Landwirtſchaftskammer Halle entſandte
Dr. Käſtner zum Studium des Schädlings. Die
Reſultate der Forſchung führten dazu, daß die
Landwirte von Calbe, Brumby und Kl. Müh-
lingen ihre Felder als Verſuchsfelder erklären
ließen und nach dem von Dr. Käſtner erprobten
Verfahren Giftköder für die Zwiebelfliege aus-
legen werden, um dem ſchweren Schaden an
richtenden Schädling beizukommen.

in einem Vortrag

Fwei Eimer lünf Pfennig.
Staßfurt. Infolge der Kälte ſind hier die
Waſſerrohrbrüche ſo zahlreich, daß kein Stadt
teil Waſſer hat. Auch Pumpen hat die Stadt
nicht aufzuweiſen. Dieſe Notlage hat ein ge
ſchäftstüchtiger Fuhrwerksbeſitzer ausgenutzt.
Er fährt durch die Straßen und verkauft zwer
Eimer Waſſer für fünf Pfennig, und das Ge
ſchäft rentiert ſich.

Ein Sperber ſtößt durchs Fenſter

auf einen Kanarienvogel.
Erfurt. Am Montagnachmittag wurden

Bewohner eines Hauſes in der Seydlitzſtraße
plötzlich durch Fenſterklirren erſchreckt. Als ſie
in das Zimmer eilten, aus dem das Geräuſch
gedrungen war, ſahen ſie einen großen Vogel
aufgeregt durch das Zimmer ſchießen. Es war
ein Sperber, der vor Hunger durch die Scheibe
geſtoßen war, um des Kanarienvogels habhaft
zu werden, der in ſeinem Bauer am Fenſter
geſeſſen hatte. Der Bauer war zur Erde ge
fallen, der Kanarienvogel verängſtigt, aber un
vrerſehrt. Der gefiederte Räuber mußte ſeine

Maaten ſich der Länge nach auf ſeinem Teppich
ausſtreckte und die gläſernen Augen ſchloß,
dann kam Jwan und kauerte ſich neben ſie. Sie
wußte auch, daß ſie ihm ganz mechaniſch eine
Pfeife anbot, die er ablehnte, dann war es mit
einem Male nicht mehr Jwan, der neben ihr
kauerte, ſondern ein Prinz, ſtrahlend ſchön, mit
einem gleißenden Turban, goldgeſticktem Ge-
wand, der beugte ſich über ſie und küßte ſie.

Weiter und immer weiter träumte ſie
ach, ſie träumte ja gar nicht. Sie wußte, es war
Wirklichkeit. Es gab keine Träume, die ſo
deutlich zu den Sinnen ſprachen Sie
lächelte glückſelig. Sie fühlte ſich empor-
gehoben, febderleicht und behutſam, ja, das war
der Prinz. Er hob ſie in ſeinen Zauberwagen,
jetzt fühlte ſte das Rollen der Räder, er führte
ſie nach ſeinem Schloß

Fetras war wirklich da, wahrhaftig, San-
dor Fetras. Wie kam der hierher nach ihrem
Zauberſchloß? Sie. ſtieß ihn brüsk von ſich und
ſchrie laut auf. Sie hörte deutlich ihren
Schrei. Sie erſchrak ſelbſt davor und riß die
Augen auf.

Wo war ſie bloß? Daheim, vollkommen an-
gekleidet in ihrem Bett und über ſie gebeugt
Fetras.

Es war nicht möglich. Sie träumte noch.
Sie biß ſich in die Finger und ſchrie auf. Sie
war wach, wirklich wach. Und Fetras war
auch keine Spukgeſtalt. Er ſaß am Rande ihres
Bettes und ſtarrte ſie an.

Da fuhr es ihr durch den Sinn: Sie haben
dich im Opiumrauſch heimgebracht. Sie ſprang
auf. Der Kopf war ſo ſchwer. Und die Ge-
danken waren wie Blei, ſo langſam ſchlichen ſie
durch das glühende Hirn. Sie ſchüttelte ſich die
Eau de Cologne- Flaſche über Kopf, Geſicht und
Bruſt. Das brachte ſie vollends zu ſich.

Fetras hatte ſich erhoben und ſtand ihr mit
verſchränkten Armen gegenüber.

beifahrende Lokomotive, die ihn noch ein Stück
So wurde alsbald der 20jährige

B. mit ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden
eines Notverbandes brachte

man ihn nach dem Eliſabeth-Krankenhaus in

Nicht wen ger als 18 Todes
uar bis jetzt ereignet;

r gleichen

Februar,
Familie Rummel die

Feſt der ſilbernen Hochzeit, die beiden
und die

„Handwerkskammerſyndikus Dr. Serß
ſprach anläßlich des e abgehaltenen Schuh

die
Obermeiſter Spanier

von Jnnung ſprach über die AnJertigung der Fußbekleidung nach Maß, während
„Was tut

Zuſammenſchluß und zur Selbſthilfe
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Der neue Ruder'ehrer kommt.
Aus der Derlreprg Ruder- Geſellſchaft.

Seit langem iſt kein Boot mehr auf dem Waſſer
n. Der Winter meint es aber auch zu gut in
ieſem Jahre. Doch ſind die Ruderer inzwiſchen nicht

müßig geweſen, haben fleißig unter Wegeners bewährler Leilung geturnt und c dem Verbandsruder-
lehrer Bach im Ruderbecken zur Verfügung geſtellt.
Nun wird weitergearbeitet. Ein Martſtein iſt der
1. März. Da herrſcht Großbetrieb im Bootshauſe.
Gilt es doch, den neuen Ruderlehrer einzuführen, den
der rührige Vorſtand für die nächſten 5 Monate nach
Merſeburg verpflichtet hat. Gleichzeitig ſoll die Aus
wahl der diesjährigen Rennmannſchaften und ihre
Trainingsverpflichtung erfolgen. Je früher die Kräfti
gung von Herz und Lunge betrieben wird, deſto eher
wird die Ausbildung im Boot fortgeſetzt werden
können. Ein Training, das ſich nur auf wenige Wochen
erſtreckt, verſpricht keinen Erfolg.

Der Ruderlehrer Gleisberg iſt im Gegenſatz
zum vorjährigen noch bis in die letzte Zeit hinein ſelbſt
aktiv geweſen und hat als Einsmann manchen ſchönen
Sieg auch in erſtklaſſigen Rennen für ſeinen Verein
Brandenburgia-Berlin landen können.

Möge er der rechte Mann am rechten Ort ſein.

die Raöſportveranſtaltungen im Bezirk
Mer eburg-Müchein des B.d R.

Aus der Bezirkstagung vom Sonntag, 24. Februar
Gegen 2,30 Uhr eröffnete der 1. Vorſitzende die

Verſammlung und dankte den Mitgliedern für
das zahlreiche J Beſonders hieß er den1. Metſeburger Radrennklub, welcher in voller
Stärke erſchienen war recht herzlich willkommen,
und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es nunmehrgelingen werde, auch in Merſeburg eine kräftige
Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Radfahrer
heranzubilden

ebrue' Krkerig dankte in Vertretung der
Merſeburger Radlerſchaft und gab ſeiner Freude
Ausdruck, daß es die Merſeburger an nichts fehlen
laſſen wollen zum Wohle des Radfahrſportes in
und um erDie Anweſenheitsliſte ergab, do die Vertreter
beider Merſeburger Vereine, ſowie Leung,Wallendorf, Reipiſh, Neumark und Mücheln an

weſend waren. Nach Verleſen der letzten Nieder
ſchrift ſchritt man zum Kaſſenbericht, der in Ord
nung gefunden wurde

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
ſchlug der Vorſitzende vor, einen Wettfahr-

zu wählen Es wurden die Herren
Krüger, Neumark, Lecher und e Merſe
burg auf dieſen Poſten berufen. Zur Ergänzung
des e bat der Vorſitzende, daß die
Vereine ſobald wie möglich eine Liſte ihres Ge
ſamtvorſtandes nach der r einſchicken
möchten. Längere Ausſprache riefen das Sport
re und die Angelegenheit Jugendgruppe

ervor.
Der 1 Merſeburger Radrennklub gab bekannt,

a er im April ein großes Werbefeſt veran
ſtalten will. Es wurde ihm das für April ge
nehmigte Rennen überlaſſen. Auch an den Reichs-
wettkämpfen will man ſich beteiligen und hat für
den 11 Auguſt auf der Sieben-Türme-Strrecke ein
100-Kilometer-Rennen feſtgelegt. Als letzte Ver-
anſtaltung kommt „Rund um das Leunawerk“

t, Hupe, Ballonbereifung,
Geschwindiokeitsmesser

am 1. September (offen für den Landesverband
Sachſen).

Anzahlung RM. 304.- mo
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„Was wollen Sie hier?“ ſtammelte ſie.
„Jch mußte mich doch nach unſerer Patientin

umſehen,“ erwiderte er.
Sie ſtarrte ihn faſſungslos an. Er weidete

ſich an ihrer Verwirrung und kam näher. „Ja,
das ſüße Opium hat Sie aus dem Dornröschen-
ſchlaf erweckt. Sie ſollen aber nicht wieder ein-
ſchlafen, hören Sie? Sie müſſen weiter
träumen, mit offenen Augen!

Er ſtürzte auf ſie zu. Sie ſprang zur Seite.
„Verlaſſen Sie ſofort das Zimmer!“
Er wäre ſicher gegangen. Jn jedem anderen

Fall. Doch fetzt vermochte er es nicht mehr.
Sie ſtieß ihn abermals zurück! Lachend,

voll Spott und Abſcheu.
Er wurde mit einem Male ſehr ruhig. Aber

ſein Blick funkelte hämiſch. „So, ich bin
Jhnen widerwärtig? Das ſcheint ja bei an-
deren Männern nicht der Fall geweſen zu ſein?
Baron Tyrkowſki, den wollten Sie doch wohl
heiraten, heh? Den alten Mann mit drei
Rittergütern und einem Adelsbrief! Und den
anderen, Swaftinſki, den wollten Sie doch auch
Oder nicht? Der gefiel Jhnen wohl der glatten
Larve wegen?“

„Ja,“ ſchrie ſie ihn an, „der gefiel mir. Jch
reiſe noch heute nach Polen ab. Jch heirate
Swajtinſki!“

Da lachte er höhniſch, heiſer, teufltſch.
„Fahren Sie doch, fahren Sie. Man wird
ſich freuen in Polen! Vorher aber leſen Sie
dieſe Zeitungsnottiz, die ich eben heute erhielt!“

Er riß ein Blatt aus der Taſche und hielt
es ihr hin. Sie zögerte. „Nehmen Sie nur,“
höhnte er. „Jch ſetze mich ganz weit weg
ſolange. Sie brauchen keine Furcht zu haben
daß ich Sie ſtöre in dieſer intereſſanten Lek-
türe

Sie nahm das Blatt. Gleich die erſte Zeile

ür den 14. Juli iſt eine Wanderfahrt der
Bezirke Merſeburg, Mücheln, Leipzig ißenr eitz Meuſelwitz und Altenburg nach

euRöſſen (Geſe e feſtgelegt.Die endgruppe. Herr Klapproth klagte
darüber, daß es heute ſchwer hält, die Jugendr den Sport zu gewinnen Weiterhin ſollen
m Winter ſportfilme vorgeführt werden

rig verteilte der Wanderfahrwart an die
reisträger die rückſtändigen Preiſe von 1928.

Mit einem „All Heil“ ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung.

Um den vmBv. pokal.

Die am 17. Februar abgeſetzten Pokal-
wiederholungsſpiele des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine ſind für den 10. März
in gleicher Weiſe wie bisher angeſetzt worden,
wie aus nachſtehender Aufſtellung erſichtlich iſt.

VMBV.-Pokalwiederholungsſpiele
am 10. März 1929.

Beginn: 14,80 Uhr: in Auerbach: Spielvg.
alkenſtein DSC. Dresden, Schiedsrichter.
llig, Teut. Chemnitz; in Apolda: VfB.

Apolda--Wacker Fipztg. Schiedsrichter: Exner,
Köthen 09; in Halle: Sportfreunde
Halle-Wacker Gera, Schiedsrichter:
Puhlmann, Sportpl. Leipzig; Leipzig: VfB.
Leipzig--VFC. Plauen, Schiedsr.: Flachowſky,
Werdau.

Keue Termine
zur VmMBV. Hanöballmeiſterſchaft.

Durch Verlegung der Termine für die
Deutſche Handballmeiſterſchaft iſt auch die
Meldefriſt und der Beginn der VMBV.-
Meiſterſchaft auf ſpätere Zeit verſchoben wor-
den. Meldeſchluß iſt nach der neueſten Feſt
ſetzung der 17. März. 18 Uhr. Die VMBV.-
Meiſterſchaft beginnt mit der Vorrunde am
24. März, 1. Zwiſchenrunde 31. März, 2. Zwi-
Gr 7. April, Vorſchlußrunde 14. April.

is hierher gelten alle Termine gleichmäßig
für die Gaumeiſter (Damen und Herren) und
für die Gauzweiten. Die Schlußrunde für dte
Gaumeiſter der Herren und die Gauzweiten iſt
für 21. April vorgeſehen, für die Gaumeiſter
der Damen am 28. April. Gleichfalls am
28. April findet das Entſcheidungsſpiel zur Er
mittelung des zweiten VMBV.- Vertreters zur
Deutſchen Handballmeiſterſchaft ſtatt. Dieſes
wird ausgetragen zwiſchen dem Beſten der
Gauzweiten und dem unterlegenen
aus dem Schlußſpiel um die Verbandsmeifſter-
ſchaft. Die Termine um die Deutſche Hand-
ballmeiſterſchaft ſind nunmehr wie folgt ver
legt: Vorrunde 12. Mai, 1. Zwiſchenrunde
26. Mai, 2. Zwiſchenrunde 9. Junti, Endſpiet
23. Juni.

rccck-—
Schmelings Begrüßung in Hamburg

Eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge hatte
ſich am Hauptbahnhof in Hamburg verſammelt,

machte ſie vuſammenzucken. Eine polniſche Zei doch geſtern nacht ins Kleid geſteckt. Sie ſuchte

als der erfolgreiche r r Max Schmeling
am Mit woch vormittag von Cuxhapen kommend,

Merseburg
s dr Be m r

tung war es. Jn großen Lettern ſtand als
Ueberſchrift:

Senſationeller Mord in der Finanzwelt.
Bogumil Swajftinſki, der bekannte Finan-

zier, von dem man munkelte, daß er in Be-
sztehungen zu bolſchewiſtiſchen Organiſationen
ſtehe, wurde geſtern auf offener Straße von
ruſſiſchen Kommuniſten erſchoſſen. Swajtinſki
ſoll die Abſicht geäußert haben, ſich mit einer
Ausländerin zu verheiraten, von der man zu
wiſſen glaubt, daß ſie als monarchiſtiſche
Agentin für Ungarn tätig ſei. Jn dieſem Fall
wäre der Mord als politiſcher Racheakt zu be
trachten. Die Mörder ſind im Auto über die
ruſſiſche Grenze entkommen. Auslieferungs-
verhandlungen ſind eingeleitet.

Das Blatt entſank Lilians Hand. Dann
glaubte ſie zu begreifen Fetras hatte die Hand
im Spiel gehabt. Aus Eiferſucht. Sie ſchleu-
derte ihm ihren Verdacht ins Geſicht.

Er lachte. „Ein bedauerlicher Irrtum
natürlich,“ ſagte er, „aber Sie ſehen, Swaftinſki
iſt erledigt. Der zweite Mann Lilian Bon-
gaards hat ſeine Neigung mit dem Leben be-
zahlen müſſen.“

Er kam wieder näher und faßte ſie an. „Jch
bin ſtärker als alle, hörſt du? Stärker auch
als du! Mir wirſt du unterliegen

Sie rang mit ihm wie ein wildes Tier. Er
hielt ſie. Jhre Nägel riſſen Fetzen Fleiſches
aus ſeinem Geſicht, er aber ließ ſie nicht. Sie
fühlte ihre Kräfte ſchwinden, da krachte ein
Schuß.

Mit einem Schmerzensſchrei ließ er von ihr
ab und fuhr mit den Händen nach der Schulter.

Sie ſah verſtört um ſich. Was war das ge-
weſen? Wer hatte geſchoſſen? Niemand war
im Zimmer, die Tür feſt verſchloſſen.

Jhr Browning fiel ihr ein. Sie hatte ihn

2 hatte der Auto

in der Hanſeſtadt eintraf. Die Sympathier
Poerge wollten kein Ende
und immer wieder brach die Menge in Hoqht
aus und nur gw M e ür
ein um Ausgang freigemacht werden.r t z 7 n Hamburg mit
als zwanzig Wagen Arſſtellung genommen.einer Triuwphfahrt durch die Sadt ging es d

um Hotel, nachdem auf Wunſch der begeiſterenge einige „Ehrenrunden“ am Sahndo i

gefunden hatten.
Jn Begleitung des J befandenHermann Ferſe. deſſen Vetter Fuchs und

e Machon, während namerikaniſcher Jntereſſenvertreter Jacobs
in Cherbourg die „Deutſchland“ verlaſſen a
da er als Manager des amerikaniſchen Flieg
ewichtsWeltmeiſters Frankie Genaro zu de

Titelkampi mit dem nen Pladner
2. r in Paris anweſegd ſein muß. Auf
erſten Blick ſteht mun, ſich Schmeling währ
ſeiner neunmonatigen weſenheit von Deut
land iſch erheblich zu ſeinen Gunſten
ändert hat. Er iſt ſtärker und ſchwerer geword
ein Geſichtsausdruck energiſch und zielbew

ach ſeinen Aeußerungen war die Ueberſahrt
eine Erholung nach den Strapazen der letz

ochen in den Vereinigten Staaten. Der Auſe
alt Schmelings in der Heimat wird etwa

Dollarperdienſte erwarten

Länderkämpfe im Schwimmen.
Den beſten deutſchen Schwimmern ſtehen

der Sommerſaiſon viele ſchwere Aufgaben her
Nach den Länderkä.npfen gegen Frankreich
Schweden iſt nun auch das Treffen geg
Ungarn abgeſchloſſen worden. Dieſe Be egnufindet im Rahmen des Europa Waſſerballtarn

in der zweiten a älfte in Budapeſt ſtatt
beſteht aus zwei Freiſtilſtaffeln über 4 mal
und 4 mal 200 Meter, die am 18. Au
ausgetragen werd'n, ſowie einem ſſerballfp
als welches das Spiel Deutſchland Ungarn
Rahmen des Europaturniers gewertet wird.

Der Rückkampf kommt unter den gleichendingungen 1930 in Deutſchland zum Uaetreg

Kurz vorher hat die deutſche Mannſchaft
12. m in Halberſtadt gegen Schwed
ein umfangreiches Programm abzuwicke
während der im Juni in Paris ſtattfinden
Länderkampf gegen Frankreich wie alljahlich nur aus einer Freiſtilſtaffel über 4 mal
Meter und einem Waſſerballſpiel beſteht.
Waſſerball-Länderkampf gegen Belgienaußerdem fü. den Monat Junt nach Frankft
am Mann geplant, im Herbſt wird dann
deutſche „Sieben“ vielleicht noch eine Reiſe
England untreten.

Ungarns Fechter gegen deutſchland,
Nachdem der Deutſche Fechterbund ſe

Mannſchaft für den Fechtländerkampf
Fgttt und Säbel am 2. März in P

erg beſtimmt hat, ſtehen jetzt auch die u
ariſchen Vertreter für den Länderkampf fe
en Säbelkampf beſtreiten: Europameiſt

Garay, Uhljarik, Piller und Kalmer;
Florettvertretung beſteht aus Piller, Hayl
und Kaluycky.

Die Wiederholungsſpiele der mitteldeutſche
PokalZwiſchenrunde ſind nunmehr für den
m an t worden. Es handelt ſich
die Treffen: VfB. s -29 FC. Plaue
Dresdner SC.--Spielog Falkenſtein, V
Apolda--Wacker Leipzig und Sportfreunde Hal

Nulandtstraße 2, Telephon 203

gegen Wacker Gera. Am 10. März ſoll auch d
3 Runde der mitteldeutſchen Meiſterſchaft u
ſich gehen.

Friedrich Engel
m W vorm Gustav Engel Söhne Kraftfahrzeuge

Groß Tankstelle
v n

5 n

a. S.

nach. Wahrhaftig. Und der erſte Schuß hott
ſich während des Ringens entladen.

Sie ließ die Waffe ſinken. Blut ſickerte ihn
an der Schulter durch die Kleider. „Das wer
den Sie mir büßen!“ keuchte er. Dann woukt
er hinaus.

Sie ſank auf ihrem Bett zuſammen.
Eine Stunde ſpäter packte ſie ihre Koffe

Kathinka half ihr. Unten fuhr der Wagen vo
Jwan meldete, daß es Zeit ſei. Der Alte ſchie
bedrückt. „Reiſen Sie nicht,“ flehte er ſie an
„Sie werden nicht über die Grenze kommen
BVäterchen Sandor hat die Papiere

Sie drückte ihm die Hand und ging na
unten. Jm Hausflur ſtand Sandor. Sein Ge
ſicht war gelb und ſeine Augen ſchillerten grüt
„Sie werden nicht reiſen!“ rief er ſie an. St
gab keine Antwort und ging weiter. E
Fluch, den ſie nicht verſtand, hallte hinter ihl
her; aber er hielt ſie nicht. Sie reiſte ab.

An der Grenze fand ſie die gleichen Beamte
vor, die ſie bei ihrer Einretſe nach Rußla
kennengelernt hatte. Man begrüßte ſie höflid
wie eine Bekannte. Sie folgte ihnen in ein
Baracke und nannte ihr Reiſeziel.

„Wir haben Sie erwartet,“ ſagte man
höflich „Sie müſſen wieder umkehren, de
in Polen würde man ſie verhaften. Ein irry
tümlicher Verdacht in der Affäre Swajtinſki J

„Gero„Jch retſe trotzdem,“ erklärte ſie.
deshalb! Ich werde mich rein zu waſche
wiſſen, denn ich bin vollkommen unſchuldig!“

Der Beamte zuckte die Achſeln. „Dann
müſſen wir Sie verhaften. Sie werden m
dem nächſten Zug nach Moskau zurückgebrachy
werden.“

Sie proteſtierte, frug, bat, es war alle
zwecklos. Man führte ſie ab.

(Fortſ. folgt.)
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ben Der VWetſgende de n en urſicias für die Stadt die ſteuerzahlende Einwohnerſchaft ſcheidenden
iber die neue Kirchenverfaſſung. Früher wurden die von vornherein eine ungünſtige Tatſache zu er egierungs

e

Aus der Sitzung der kirchlichen Körperſchaften

itzung am Montagabend zum erſten Male. HerrZFerintendent Lintzel führte den Vorſitz. Der bei der kein Anlaß vor, in der Eingemeindung von
äbiführung verhinderte Verordnete, Landwirt Fried Möckerling nach Mücheln und in der kommenden
ich Rühlemann, wurde noch vereidigt. Als ſtell Großeingemeindung zunächſt auch ohne Stöbnitz ung nicht S eheißen. Züdem haben die ent

nſtd

Zur Provinzial. Eunode. Der Kampf um die Eingemeindung in Mücheln

im e r (Schluß.)wa r lir n Vertreter unſerer Stadt erfolgte,ben ſich beide Körperſchaften zu einer gemeinſamen Es liegt alſo abſolut der Großgemeinde durchzuführen ſeien. Wenn
dieſe Stellen
keine genügenden Gründe für die Eingemeindung
ehabt hätten, ſo hätten ſie gewiß die Eingemein

anzen, Landrat, Kreisausſchuß,
ent und Oberpräſident ihre Be-

ürchlichen Vertreter auf 6, heute nur noch auf 4 Jahre blicken. chlüſſe na a Lokalbeſichtigungen und
wählt. Auch die Povinzial- und Kreisſynoden haben erhandlungen mit Beteiligten gefaßt. Jn

heſelbe Dauer. In der Kreisſynode ſind 10 Geiſtliche Die Tatſache vielmehr, daß die Stadt Mücheln der Tat ſind auch ſo überzeugende Gründe für die
und 20 Laienvertreter, dazu 1 Fachvertreter für Schulen auch ohne r vor großen Aufgaben Großeingemeindung vorhanden, daß eben nur

ledind ein Kirchenmuſiker. Lauchſtädt und Schafſtädt ſtellen ich erwähneL drei, die größeren Orte im Kreiſe zwei und die klein- ſteht

ſen

n Vorſchlag des Gemeindetirchenraes wurden die ins die Regierung einen Bauzuſchuß von 100 000 hier zu nennen, wäre mü

glich den nicht mehr der Mangel an Gründen gegen die Eingemein-
n Schulneubau, der bei einem dung den Ausſchlag für die Eingemeindung ab-

Kirchengemeinden je einen Vertreter zur Synode. Foſtenaufwand von rund 250 000 RM., wozu gegeben hat. Die Gründe für die Eingemeindung
es reicht auch deri

erren Retior Flic, Rentier H. Da d RM leiſten wird, eine jährliche neue Laſt an mir zur Verfügung ſtehende Platz in der Zeitung
gantor i. R. Kaufmann als weltliche Vertreter ge

Rentier Oskar Walther und Straßenmeiſter 15 000 bis 20 000 RM. mit ſi bringt, erheiſcht es gemeindung einzeln aufzuzählen. Nur das eine
Pählt; als erſte Stellvertreter Malermeiſter gahn, Zinſen und Amotiſationen 4 die Stadt von nicht aus die Legion an Gründen für die Ein

Jude als zweite Stellvertreter Landwirt Richard i efte u Schutze der
hreyther, Stadtſekretär Goihl und Glaſermeiſter

leinen Steuerzähler ſei geſagt: Wenn Gemeinden organiſa inein
ie Laſt auf die Schultern der leiſtungsfähigen anderwachſen, wenn die einzelnen Gemeinden als

ichard Kölbel. Steuerzahler zu legen. Dieſe befinden ſich aber Beſtandteile eines einzigen großen zuſammenx Iſeige Veranlagung des Beſitzes der Kirchen heute nd wußrhalb unſeres Gemeinde h de r und Jnduſtriegebietes zur
erren zur r w. er Jder Verſammlung Einſpruch erhoben werden. da doh müßte daher ſchon aus eigenem Jntereſſe von den lichen Kulturaufgaben lei

die Kirchengemeinde bereits 700 Jahre ihr Eigentum Eingemeindungsgegnern, die und das iſt be wenn die Zuſammenfaſſung der Kräfte, die ſonſt

rfüllungebietes. Jeder Steuerzahler von Mücheln ür das re erfordertungsunfähig ſind,

g. Da u i a kenbchern hen r genüg in den großkapitaliſtiſchen zum Schaden der Allgemeinheit zerſplittern, aberbe

heutige Beſitz ſchon im Jahre 1545 und wer weiß wie
lange derſelbe ſchon vorher Eigentum der Kirchen reiſen der Nachbarorte ihre Hauptſtütze finden, an Einrichtungen der Kultur und Wohlfahrt das

inde war. abrücken Die Großgemeinde wird durch die Zu zuwegebringt, worauf die Jnduſtriebevölkerungr die Orgel iſt ein Motor angeſchafft worden. ſammenfaſſung und die einheitliche Verwendüng eines großen Wohn und h be
ür die Reſtaurierung der Kirche ſind die verſchiedenen j der geſamten Steuerkraft die d rechtigten Anſpruch erheben darf, dann darf man

altenorſchläge im Werden begriffen. Ein buntes Glas die hieſige Bürgerſchaft erträglicher ge eine ſolche naturnotwendige Eingemeindung
fenſter hinter dem Altar iſt bereits in Arbeit. Gegen l dies geſchehen könnte, wenn die Stadt für nicht mehr allein vom Standpunkt des vielleicht
11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die intereſſante Sitzung. ſich allein bliebe. geſdadis es en betra r h d T

5. Wenn von der Gegenſeite weiter behauptet voch da Gemeinwohl. die Richtſchnur für die
t iſt Veränderung der kommunalen Grenzen obzu-Die Badeverwaltung rüſtet 2 wird, daß durch die Bildung der 7 geben. Da was ein Gebiet und die in r

Bad Dürrenberg. Die Badeverwaltung Großgemeinde Mücheln wohnende Bevölkerung zu ihrer ten t
nutzt die Zeit der Winterſtille dazu aus, die lung braucht, darf ihr nicht vorenthalten werdendie Stadt, am toten Ende des Jnduſtriegebietes Denn alle erwaltung iſt do nur Mittel zumumfaſſenden Mohderniſterungs arbeiten der Kur gelegen ſich zu einer r emeinde Zweck, nämlich zu dem Zweck die Belange der
einrichtungen zu beenden. Sämtliche Bade- entwickeln würde und alle ie damit verbundenen Bevölkerung ſo gut wie möglich wahrzunehmen.
häuſer uſw. werden nunmehr in den Zuſtand Laſten haben wird, ſo zeugt auch dieſe J 7. Die Gegenſeite ſieht nun alles Heil „in eder
kommen, wie er eines modernen, guteingerich- tung von einer völligen Verſtändnisloſigkeit für auf zwiſchengemeindlichem Wege vorwärts zu

die hieſigen Verhältniſſe. Das Umgekehrte iſt führenden Einzel- als auch Geſamtentwicklung
teten Kurortes würdig iſt. Sobald eine mil richtig Mücheln iſt heute gerade ohne Ein hieſigen Gebiets“,
dere Witterung eintritt, werden die inzwiſchen gemeindung die Jnduſtrie-Wohngemeinde mitvon einem erſten Gartenarchitekten allen Laſten aber ohne die ſtaueriichen Vorteile. Geſetzt den Fall, daß es möglich wäre, einen

Mehr als 60 Prozent der hieſigen Arbeiterſchaft ſolchen Zweckverband zu gründen ich zweifle
entworfenen Umgeſtaltungen und Vergrößerun- l darän, v leid bi di itte. an, denn leider haben bisher die Gemeindengen des Kurparks vorgenommen. Demgegen- r Wirt ger don daß trotz aller Anregungen und Bemühungen der
über hält ſich die Kurtaxe, die bei der am erſten wir endlich die Orte, in denen die Arbeiterſchaft Stadt und der Kreisverwaltungen die Gründung
April erfolgenden Wiedereröffnung 12 Mark beſchäftigt iſt, in das Stadtgebiet einzuverleiben, Ahe- Zweckverbandes abgelehnt und nach dem

er Großbetriebe, an Geſetz iſt heute die Gründung eines Zvweck-damit wir die Steuerkrafte r hen reren nach ger wir aus der Tatſache der Wohngemeinde verbandes gegen den
g rechtlich nur zu einem ganz beſcheidenen Teile Willen der beteiligten Gemeinden

Schotterey. Am Sonntag Judiea werden konfir FFroßbetriebe in das Stadtgebiet bringen und wir
Die Konfiemanden der Gemeinde. Laſten vo

teilnehmen e Abgeltung der uns entſtehenden
i eranziehen können. Die jetzt vor ſich nicht möglich, während die Eingemeindung auchgehende Großeingemeindung wird bereits drei gegen den Willen durchführbar iſt alſo geſetzt den

Fan daß ein ſolcher Zweckverband zuſtandekäme,
miert: Martin Elbert, Walter Hoffmann, Walter Pflock, werden bei dem weiteren Zuſammenſchluß drei müßte er da er nach dem Willen ber Gegen
Willy Rühlemann, Richard Spengler, Elſe Jäntſch,
Gertrud Markgraf, Jlſe Saal, Marie Schubert und weitere Großbetriebe oder auch vier in das ſeite eigens dazu geſchaffen wäre, die „Geſamt
Elſe Spengler. Stadtgebiet hineinbringen. Wir werden alſo erſt entwicklung des hieſigen Gebietes vorwärts zu

durch die Eingemeindung von der mit Laſten bringen“, zur Erreichung dieſes Zieles bei der
ſtſchaft, bedachten Wohngemeinde Klein-Mücheln zur Fülle der zu löſenden Aufgaben mit einer fo umHochwaſſer Bereitſchaft Wohn und Jnduſtriegemeinde Groß- Mücheln ſſcane Kompetenz ausgeſtattet werden, daß er

Schkeuditz. Nachdem am Montag die Land gelangen und an der Steuerkraft der Groß dann praktiſch wie eine Einheitsgemeinde wirken
räte des Regierungsbezirks r e Regie betriebe im vollen Umfange teilnehmen. Daher: würde. Damit würde dieſer Zweckverband die
rungsgebäude unter Vorſitz von egierungs- Nicht die Erhaltung der Stadt Mücheln im einzelnen Gemeinden nahezu von jeder eigenen
präſident Grützner eine Beſprechung ab jetzigen Umfonge, ſondern die Großeingemein kommunalen Betätigung ausſchließegehalten hatten, hielten die Amts und Gemeinde dung wird uns allein vor dem Schickſal be- zwangsläufig ebemalts s n 50
vorſteher der bei Hochwaſſergefahr in Frage wahren, ewig Wohngemeinde mit allen Laſten einmünden.
nen h gen W7r a ohne ſteuerliche Vorteile zu ſein.andrats Guske am enstag im Landrats-amt eine Beſprechung ab. An ihr nahmen auch 6. Wenn die Gegenſeite weiter erklärt, „daß
die Beamten der Landjägerei teil.

eingehend erörtert, di twaſſergefahr im Gebiet des Regierungsbezirks
Merſeburwurde beſch

Flüſſen und dem z erwartenden Hochwaſſer ein
gehend

Deshalb, warum der Streit!
keine Gründe vorhanden ſeien, die die Ein Mögen die einzelnen Gemeinden um Mücheln
gemeindung der benachbarten Orte rechtfertigen früher oder ſpäter ihrer Selbſtändigkeit entkleidet
könnten“, v teht dieſe Auffaſſung in einem un werden und rechtlich untergehen, um jede ein

r i zu den vie und r n 5 s ert, dientſcheidungen aller Jnſtanzen, die bisher zu der alte Gemeinde lebt alſo in Mücheln fort und ihrer r u z Eingemeindungsfrage Stellung genommen haben. Bevölkerung wirkt und ſchafft, wenn auch ſt
gang Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Mücheln und mehr in dem engen Rahmen ihres früheren Ge

die Gemeindevertretungen von Möckerling und meindegebietes ſondern im Rahmen des
Gehüfte haben, zum Teil mit erdrückender größeren nunmehr auch ihres Gemeinweſens,

n den Beſprechungenwurden die Maßnahmen
e im Falle einer Hoch-

te Aufmerkſamkeit im Sinne einer ſtetene zuzuwenden und alles zu tun
3 »Majorität, die Eingemeindungen beſchloſſen und das heute Mücheln heißt und vielleicht einſt diewas zur Verhütung von Schäden irgendwie n der Herr Landrat des Kreiſes und der Ken große Geiſelſtadt ſein wird, die Mücheln 5 alle

ſchehen kann. Die zuſtändigen amtlichen Stel ſchuß, der Herr Regierungspräſident und der Gemeinden des Bergbaues im Geiſeltal zumhalten eine dauernde Verbindung mit den Serr h haben ſämtlich darauf ent Wohle der Geſamtheit in ſich vereinigen wird.
privaten Hilfsorganiſationen. ſchieden da die Eingemeindung und die Bildung

Helft dem Wilö! können, als die Pächter aus der Großſtadt, von denen 2
Schkeuditz. Jedem Jäger und Naturliebhaber gibt es ja glücklicherweiſe noch Ausnahmen gibt, die ſich 3 4 Meter hohe Schneewände

es einen Stich ins Herz wenn er täglich von den unge auch im Winter um ihre Reviere kümmern. Aber nicht hemmen den Verkehr.
heuren Schäden, welche infolge der anhaltenden nur jeder einheimiſche Pächter ſollte ſich dem Wohle
ſtrengen Kälte unter den Wildbeſtänden auftreten, hört. der hungernden und frierenden Tiere widmen, ſondern Schkeuditz. Auf den Landſtraßen bilden die oft 3
Um ſo erfreulicher iſt daher der Anblick der zahlreichen jeder einzelne ſollte dazu beitragen, unſere herrlichen und 4 Meter hohen Schneewehen ein ſtarkes Verkehrs-
Futterplätze in unſerer Umgegend. Es lohnt ſich ein Naturſchönheiten, ohne die ein Männchen machendes hindernis. Auf der Straße von Gleſien nach Wiedemar
Gang durch die verwehten Felder mit den vom Schnee Häschen oder ſchüchtern und ängſtlich flüchtendes Reb iſt die Verkehrsſtraße überhaupt nicht zu befahren,
abſtehenden Futterhütten, die nicht nur allein von huhn nicht zu denken iſt, mit zu erhalten und ſollte es durch aufgeſtellte Schilder werden die Fahrer darauf
Pflichten der Jagdpächter ſondern auch von Liebe zu nur durch einige Rüben oder eine Hand voll Heu oder hingewieſen, den Weg über die Felder durch einen ge
dem Wilde zeugen Jn dieſer Hinſicht mag es von be Körner an geſchützter Stelle niedergelegt, ſein. Dieſe bahnten Weg zu nehmen. Autos verſchwinden faſt
ſonderem Vorteil ſein, wenn die Fluren an anſäſſige gute Tat wird dann ſpäter nicht nur in einer Hinſicht in den hohen Schneewänden. Aehnlich iſt es in
Jäger und Jagdliebhaber verpachtet ſind, welche ſich wieder belohnt. Werlitzſch. Nur mit Mühe kann hier der Verkehr auf

der Pflege und Fütterung des Wildes mehr widmen rechterhalten werden. Jn mehreren Ortſchaften liegen

hoch vie Gartenzäune derSchneeweh daßre ehe verſchwunden ſind und damit
jede Orientierung fehl

Ein Schornſteinbrand und ſeine Folgen.
Querfurt. Ein gefährlicher Brand entſtand

eſtern kurz vor Mitternacht im Hauſe des EiſenLahnbeamten a. D. r Härtel in der
Merſeburger er Durch eine in Brand ge-
ratene hölzerne ornſteintür fing ein großer
Kleiderſchrank Feuer. Gewaltige Rauchentwick
lung ließ den Brand anfänglich umfangreicher
erſcheinen, als es der Fall war,ſo daß man die Feuerwehr alarmi ge, die auch
erſchien, aber nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte, da die Bewohner mit Hilfe von Nach
barn das Feuer gelöſcht und den vernichteten
Kleiderſchrank aus dem Hauſe geſchafft hatten.
Der er wegt die Hausbeſihßer veranlaſſen,
auf den Zuſtand der Schornſteine ihr beſonderes
Augenmerk zu richten.

der älteſte Einwohner
kehrt wieder zurück.

e, Mücheln. Herr Gottlieb Wiegand, einer
der wenigen hier noch lebenden Veteranen,
der kürzlich ſeinen 90. Geburtstag feiern
konnte, iſt vom Krankenhaus Merſeburg, wo
hin er wegen einer Krankheit gebracht wurde,
heute entlaſſen worden. Mit dem Auto wurde
er in ſeine Wohnung befördert. Die hieſigen
Vaterländiſchen Verbände werden ihm nun-
mehr noch ihre Geburtstagsglückwünſche dar
bringen.

Immer noch Kohlenmangel

Ein Notplan,
Laucha. Nachdem infolge Kohlenmangels der

Unterricht in der hieſigen Volksſchule eine Woche
lang ausgefallen iſt, wird nunmehr der Unter-
richt heute, Montag, den 25. d. M., nach einemNotplan wieder a enommen werden. Benutzt

werden nur die Klaſſenräume in der neuen
Schule. Die Unterrichtszeiten ſind von 8--12 und
von 12,30 bis 4,30 Uhr feſtgeſetzt. Damit wird
erreicht, daß die einmal geheizten Räume auch
voll L werden. Die Fortbildungsſchule
bleibt bis auf weiteres geſchloſſen.

Vom Leitungsmaſt geſtürzt.
Freyburg. Der Telegraphenleitungsaufſeher N. vom

hieſigen Poſtamt beſtieg, um eine Störung zu beſeitigen,
einen Leitungsmaſt nahe dem Poſtamt. Jnfolge der
Kälte ſind aber jetzt die Maſten mit eiſiger Glätte über
zogen, ſo daß die Steigeiſen nicht recht einſetzen. Als
N. oben angelangt war und ſich an der Fernſprech-
leitung zu ſchaffen machte, ſtürzte er ab und fiel ſo un
glücklich, daß er nicht wieder aufſtehen konnte. Zwei
Poſtbedienſtete brachten den Verunglückten zum nächſten
Arzt, welcher einen komplizierten Knöchelbruch feſtſtellte.

Geſchäftliches.
Der Düngekalkmarkt im Januar und Februar 1929.

Der Düngekalkabſatz litt in den Monaten Januar
und Februar unter der außerordentlich ſtrengen, an
haltenden Kälte. Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als
ein großer Teil der Landwirtſchaft aus Zeitmangel ge-
zwungen ſein wird, die für dieſes Frühjahr geplante
Bodenkalkung zurückzuſtellen, wodurch die vielerortsdringend ordenich Verbeſſerung der verſauerten

Böden um ein weiteres Jahr hinausgeſchoben wird. Ver
ſchiedentlich kam der Abſatz von Branntkalk für Dünge-
zwecke vollſtändtg zum Stillſtand. Dagegen hatten
die Mergelwerke teilweiſe ein befriedigendes Geſchäft
zu verzeichnen, was darauf hindeutet, daß die Land
wirte die durch die kalte Witterung hervorgerufene
ſtille Zeit dazu benutzten den benötigten Kalk anzu
fahren. Jnfolge der Verkürzung der Zeitſpanne, die
für die Frühjahrskalkung zur Verfügung ſteht, iſt da
mit zu rechnen, daß der Frühjahrsbedarf in dieſem
Jahr nach Eintreten von Tauwetter beſonders ſtür-
miſch auftreten und ſich auf den kürzeſten Zeitraum
zuſammendrängen wird. Ob die Kalkwerke trotz aller
a hege Vorkehrungen dieſem Anſturm gewachſen
ein werden, läßt ſich noch nicht überſehen.

Abgelegte Ptüfungen nach erfolgreichem Selbſt
ſtudium. Tauſende, die für den langjährigen Beſuch
höherer Lehranſtalten nicht die erforderlichen Mittel
haben, oder die zum Beſuch von Unterrichtsanſtalten
infolge ihres Berufes nicht die nötige Zeit hatten, oder
die an Orten wohnen, an denen ſich keine höheren
Unterrichtsanſtalten befinden, haben durch die Selbſt
unterrichtsbriefe der Methode Ruſtin (Herausgeber:
Ruſtinſches Lehrinſtitut, Potsdam-Neu. 2), nicht nur
eine umfaſſende Bildung erworben, ſondern auch durch
das Studium Prüfungen abgelegt. Namentlich iſt die
Zahl derer groß, die die Oberſekundareife (früh. Einj.)
und das Abiturienten-Examen beſtanden. Für Auto-
didakten können die mit großer Sachkenntnis verfaßten
Werke empfohlen werden.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G m b H in Merſeburg,

älterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil:
edakteur Kurt Gold hammer, für en An

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
m- Amtl. Bekanntmachungen für den Stadt u. Landkreis Merſeburg.

Auslegung des Haushaltsplanes für 1929. über 21 Jahre 720 RM.; für Perſonen kommenden Anſchlußleitungen wieder r 7 von Eis freigelegt werden, damit
Der Entwurf des KämmereiHaushalts beider ei Geſchle. ts un er 14 Jahren r ſo werden unſere Waſſerabnehmerſ das Waſſer ungehindert durchlaufen kann.

lanes für 1929 wird gemä 66 der Dieſe Zwiſchenfeſt etzung gilt einheitlich fürſgevom 1. Mats en s Tage die ganze Provinz Sachſen (Regierun-sbezirk Waſſer haben, auszuheeten, den n r die z. Zt. kein Schließlich werden die Hauseigentümer oder
fen. Die waſſer- deren Vertreter auf die Notwendigkeit des

lang zwiſchen 8— 1217, Uhr in unſerm Rech- Erfurt, Magdeburg und Merſedurg) für dieſabgebenden Haushaltungen ſind berechligt, da Freihaltens der Goſſen der Rinnſteine hin-
unungsamt, Rathaus, Zimmer 29, zur Ein Zeit vom 1. Januar 1929 bis zum 31. De der Waſſerpreis 35 Pfg. pro cbm be räg ewieſen, da ſonſt bei Nichtbeachtung dieſer

eſicht für alle Bewohner der Stadt ausgelegt. zember 1929. für einen Eimer Waſſer Pfg. zu orſ t au ier leicht ein UebertretenMerſeburg, den 28. Februar 1929. Vorſtehende Feſtſetzung wird genehmtgt. re Wager den 26, Feb 1929 d Ein 7 ar Wehler) h W Tun
eln, den 26. Februar inger e er) hervorgerufenX. 1608/28. Der Magiſtrat. Merſeburg, den 15. Februar 1929. wird. Die Polizeibeamten ſind angebefeſen

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. J. V.: gez. Liſtemann.
Das Oberverſicherungsamt. Stavt ſhes Waſſerwerk. die Durchführung dieſer Maßnahmen nach

Ablauf von 5 Tagen zu kontrollieren. Säu-

1 en ge müſſen durch Zwangsmaßnahmen nachMircwoch en r 1929, von 10 bis Merſeburg, den 26. Februar 1929. Um der bei Eintritt plötzlichen Tauwetters s 132 des L. V. G. angehalten werden.
1 r er II. V. 587,28. Das Ve erungsamt u erwartenden Hochwaſſergeſahr wirkſam be Bad Lauchſtädt, den 26. Februar 1929,11/, Uhr, Verkauf. I d Miet 6 egnen zu können, erſcheint es nötig, ſchonſp 327/29. Die PolizeiverwaltunDer Magiſtrat. er Sta erſeburg. gewiſſe n durchzu v r g.Der nach F 933 der Reichsverſicherungs- Ja dpachtgelder ühren. Wir weiſen daher zunächſt erneut s ſtädt'ſche Schulbad

ordnung für den Bereich der landwirtſchaft h h arauf hin, daß es verboten iſt, Schutt, iſt vom Freitag, Melichen Herufsgenoſſenſchaft für die Provinzl, Die Jagdpachtgelder ſind noch nicht reſt Aſche, Scherben auch Schneemaſſen in eder Afias dem 1. März d. Js. an
Sachſen gebildete Ausſchuß zur Feſtſetzung les abgeholt. Es wird nochmals an Abholung den Lauchabach zu werfen oder abzulagern. Bad Lauchſtadt, den 26. Februar 1929

der durchſchn ttlichen r gr 277 erinnert. Es e auf der Hand, daß das Waſſer Der Magiſtrat.at in ſeiner Sitzung vom 14. Februar 19291 Merſeburg, den 26. Februar 1929. durch ſolche Gegenſtände geſtaut wird, ſohen des beſchloſſen: II. 935/28. Der Jagdvorſteher. daß ein Uebertreten über die Bachränder Haushaltesplan 1929.
Als durchſchnittliche Jahresarbei sverdienſte erfolgen muß. Der Entwurf des Haushalteplanes 1929werden feſtgeſetzt: Durch die ehe ſtarke Kälte ſind eine S werden die Anlieger des Laucha- liegt vom 2. März bis einſchl. 9. März in denFür männliche Perſonen von 14 bis Anzahl Hausanſchlüſſe eingefroren, ſodaß diebaches hierauf aufgefordert, das Eis aus Vormittagsſtunden im Piagiſtratsſihunge-

16 Jahren. 510 RM. von 16--21 gar davon betroffen en Haushalte aus der Waſſer dem Bachbett nach Möglich ſeit reſtlos zu be zimmer Rathaus zur Einſichtnahme
810 RM., über 21 Jahre 1020 R fürlleitung kein Waſſer entnehmen können. Daſſeitigen. Jnsbeſondere müſſen die aſſer- offen,.
weibliche Perſonen von 1416 Jahrenſes mit Rückſicht auf die Froſtverhältniſſe durchläſſe an den Brücken und ſonſtigen Bad Lauchſtädt, den 28. Februar 1929.
360 RM., von 16-21 Jahren 570 RM.,in der Erde nicht möglich iſt, die in Betracht Uebergängen unter allen Umſtänden bis zur III. 70/29



W Weh e re T 2 m Wc T x 7 T 3 F r T J F F 7 v 7re r z c en P r3 e e S v e e e h e e tver r

nvo Donnerstag, den 28. Februar 1929
Ein Kartellgerichtsurteil gegen den

Korödeutſchen Fementverband.
50 000 Mark Ordnungsſtrafe auf Antrag des

Reichswirtſchaftsminiſteriums.
Geſtern fand eine Sitzung des Kartellgerichts

ſtatt, in der der Norddeutſche Jementverband zu
einer Ordnungsſtrafe von 50 000 Markt verurteilt
wurde. Dies Urteil erfolgte, weil der Verband
über eine Händlerfirma die Sperre
verhängt hatte, ohne die hierzu erforderlicheEinwilligunc des Kariellgerichts einzuholen. Der

ll ſtellt inſofern ein Novum dar, als das Ver
ren ar Antrag des Reichs wirt-
r h eröffnet wurde,as ſich bei ſeinem Vorgehen auf S 17 in Ver

bindung mit 8 9 der Kartellverordnung ſtützte
und gegen die Differenzierung der Händlerfirma
durch das Syndikat einſchritt.

Preußiſche Landespfanöbriefanſtalt.
Ueber 70 Mill. M. Hypotheken im Jahre 1928.

Während das Hypothekengeſchäft der meiſten
Realkreditinſtitute ſeit 1927 nicht mehr die
ſchnelle Vergrößerung der erſten Jahre nach
der Jnflation aufweiſt, hat die Preußiſche Lan-
despfandbriefanſtalt, die bekanntlich dem preu
ßiſchen Staate unterſtellt iſt, auch noch 1928
mehr als eine Verdoppelung ihres Hypotheken-
beſtandes, und zwar von 54,37 auf 127,05 Mill.
Mark, hauptſächlich aus der Beleihung von
etwa 18 300 Neubauwohnungen, erzielen kön-
nen. Hinzu kommen 1,34 Mill. M. (2,10) noch
nicht abgewickelte Hypotheken. Der Beſtand
an Kommunaldarlehen wuchs in der gleichen
Zeit von 9,69 auf 19,04 Mill. M.

Entſprechend ergab ſich Ende 1928 ein Pfand-
briefumlauf von 120,382 Mill. M. gegen 54,74
im Vorjahre.

Getreiöe-Kreditbank A.G. in Berlin.
Das Jnſtitut, in deſſen Aufſichtsrat u. a. Ge

neraldirektor Karl Scheuer, Ludwig Hoffmann
von der Getreide- Kommiſſion und Jmport A.-G
ſowie Max Katzenellenbogen vom OHÖſtwerke-Kon-
zern vertreten iſt, e für das Geſchäftsjahr
1928 wieder eine Dividende von 10 Proz.
vor. Aus dem Reingewinn von 519 168 (504 488)
Mark ſollen u. a. 100 000 (87 458) Mark dem
Reſervefonds 1 zugeführt und 39 168 (37 488)
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Plauener Stickerei.
Der Aufſichtsrat der Stickereiwerke Plauen

A.G. beſchloß, der für den 29. April d. J. ein
zuberufenden Generalverſammlung die Vertei-
lung einer Dividende von 8 Prozent für das
abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Abſatz an Rohkohle und Briketts gegen 1927
zwar geſteigert werden, aber nicht mehr ſo er
heblich wie 1927/26. Die letzten Monate 1928
ließen erkennen, daß die Steigerungskurve

ihren Höhepunkt überſchritten hat. Bilanz:
Schuldner 0,23 (0,24), Wechſel 0,14 (0,06), Vor
räte 0,15 (0,08) Mill. M. Anderſeits Gläu-
biger 0,11 (0,11) Mill. M.

Prehlitzer Braunkohlen A.G.
Wieder 15 Prozent Dividende.

Jn der geſtrigen Bilanzſitzung des Auf-
ſichtsrats der Prehlitzer Braunkohlen A.-G. in
Meuſelwitz wurde beſchloſſen, der auf den 26.
März einzuberufenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 15 Pro-
zent wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Tonwerke A-G. in Wittenberg
Die Generalverſammlung beſchloß eine Divi

dende von 10 Prozent gegen 9 Prozent im
Rerjapre Die Verwaltung teilte mit, daß ſeit
Neujahr die Aufträge für die Bauſaiſon vor
liegen. Die Aufnahme des vollen Betriebes ſei
abhängig vom Wetter.

Verein chemiſcher Fabriken A.G. in Liqu., Zeitz.
Die a. o GV, genehmigte den Abſchluß per 31.

Oktober 1928 Es entſtand im Berichtsjahr ein
neuer L r von 25 507 RM. aus g.wendungen für Prozeßkoſten und Zinsverpflich
tungen, wodurch r der Geſamtverluſt auf
12 943 833 R. erhöhte. Wie der Bericht beſagt,
war eine Möglichkenn zur Abſtoßung der Jmmo
bilien in der Berichtszeit noch nicht gegeben.
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Harzer Brauerei A.G. in Halberſtadt.
Die Generalverſammlung, in der 468 700 Mk.

Aktienkapital vertreten waren, ſetzte die Divi
dende für das am 30. September beendete Ge-
ſchäftsjahr auf 7 (0) e für die Vorzugs-
aktien feſt. Die Stammaktionäre gehen wieder
leer aus. Die kalte Witterung der letzten Monate
hat einen Rückgang des Bierkonſums gebracht.

Eiſenwerk L. Meyer jun. Co. A.G.
in Harzgerode.

Wie wir von der Verwaltung erfahren, iſt
der Geſchäftsgan t befriedigend Auch
aus dem Ausland liegen genügend Aufträge
vor. Die zweite Sanierun reim Verhältnis 3 zu 1 und Wiedererhöhung auf
700 000 Mark) iſt inzwiſchen durchgeführt.

Abermalige Heraufſetzung
des Kupferpreiſes.

drüben verlautet gerüchtweiſe, daß die dortigen
Produzenten mit einer weiteren Erhöhung der
Notierung- bis 20 Cents rechnen. Für Kupfer
und Meſſingfabrikate erfolgen entſprechende
Preisheraufſetzungen.

Metallpreitſe in Lerlin vom 27. Februar für 100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 176 75
Orig.Hüttenalumimnium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 7984

Weizen befeſtigt, Roggen ruhig.
Die Marktſituation fa ſich im Grunde wenig

verändert Trotz der feſteren Schlußmeldungen
von den überſeeiſchen Terminmärkten lauteten
die cif- Offerten für Auslandweizen kaum ver
ändert und auch das Jnlandangebot von Weizen
und Roggen blieb ziemlich knapp. Nament-
lich für Weizen bekunden die Mühlen und
auch der Handel, der die Ware zu Reportage-
zwecken aufnimmt, recht gute achfrage, es
wurden im allgemeinen etwa 1 Mark höhere
Preiſe bewilligt. Am Roggenlieferungsmarkte
erfolgten in dem nahen Liefermonat infolge der
Erwartung ſtärkerer Andienungen umfangreiche
Realiſationen, die den Preis um 126 Mark her
abdrückten Mehl hat weiter nur laufendes
kleines Koſumgeſchäft zu unveränderten Preiſen.
Hafer liegt ruhig aber ſtetig Gerſte in Mittel-
qualitäten überreichlich offeriert, feines Brau
material dagegen knapp angeboten und geſucht.

Verliner Aroduktenvorſe vom 27. Februar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmarli
Wetzen märt 218--220 Vifktortgerbſen 43.00 49 .00
Roggen märlk 203--206 Kl. Speiſeerbſen 27 00 33 00
Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 23,00 24 50
Hafer märkiſcher 199--205 Ackerbohnen 21.00 23,00
Mais l(loko Berlin 244 245 Wicken 27.00 29 00
Weizenmehl Lupinen blaue 16,00 17,00

100 Kilogr. 26,265-—29,75 Lupinen, gelbe 22.00 23 00
Koggenmehl Seradella 47,00 64,00

100 Kilogr. 27,00--29,30 Rapskuchen 20,40 20,60
Weizenkleie 15,70 Leinkuchen 26,40--25,60
Roggenkleie 14,76 Trockenſchnitze! 14,60 14,90
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 23,30--23 50

15. 16 16, 20 Kartoffelflocken 22.00-—-22,50

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Febr.
Weizen: März 230,5, Mai 240, Juli 250;

Roggen: März 216,5, Mai 228, Juli 233,5;
Hafer: gut 226 bis 232, mittel 217 bis 225;

bis 240; gelber Platamais 248 bis 252; kleiner
Mais 272 bis 285; Futtererbſen 250 bis 260;
Taubenerbſen 350 bis 360; Wicken 310 bis 320;
Peluſchken 268 bis 274; Ackerbohnen 270 bis
280; Torfmelaſſe 122 bis 126; Roggenkleie 152
bis 155; Weizenkleie 154 bis 157.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27 Februar 1929.

Feinſilber für 1 kg fein 77.,25--79,00.

Sommergerſte 224 bis 232; Futterweizen 230

h

u

Feſter.
Berlin, 28. Febr. (Eigene Drahtmeldung

Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröff-
nete auf Deckungen und Auslandintereſſe
heute allgemein freundlicher.

An der geſtrigen Berliner Börſe machte zu-
nächſt die rückläufige e weitere Fort-
ſchritte. Später wurden Rückkäufe vorgenom-
men, da größere Jnterventionen beobachtet wurden.
Polyphonwerke konnten ſich um 12 Pro-
ent erholen, konnten ſomit faſt den geſamtenAnſangeverinſt wieder wettmachen. Auch Kali-

werte waren kräftig erholt, insbeſondere Salz-
detfurth (plus 4 Prozent), Aſchersleben (plus
4 Prozent) und Weſteregeln (plus 7 Prozent.
An der Nachbörſe ſetzte ſich die Kurserholung
größtenteils weiter fort An der Frankfurter
Abendbörſe erfolgten größere Prämienkäufe in
Farben und einzelnen Elektrowerten. Ferner
lagen auch Meinungskaufaufträge aus Süd-
deutſchland vor, ſo daß die Stimmung ſich weiter
beruhigte und die Kurſe über den Mittags
beſchluß hinaus anziehen konnten. Das Haupt-
geſchäft ſpielte ſich am Farbenmarkt ab. Be-
merkenswert war die Materialknappheit am
Markt der Kaliwerte.

Hallische Börse vom 28. Februar,
neute Vortag eut OrtesAllg. D. Cred 139 0] 139.25 O Glauz. Luck 88 b 88 ed G

tali. Bankv 130 130 Halle Malz 25 0 250iew. un dlsb 93 0 33 0] alle Hettst. 606 620
„andecredit b 94 0 94 O Halle Masch. S 1120
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Die halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte
eine feſtere Tendenz. Jntereſſe zeigte ſich auf die
Dividendenerhöhung hin für Halle atte

die 1 Prozent gewannen. Auch Gottfried
Lindner waren lebhaft gefragt und gewannen
ebenfalls 1 Prozent Größeren Umſatz hatten
ferner Glauziger Zucker und Eilen-
burger Kattun. Schwächer lagen dagegen
Ammendorfer. Am Montanmarkte ge-
wannen Prehlitzer 1 Prozent. Riebeck
gingen dagegen um 4 Prozent zurück. Banken
waren behauvtet. Landſchaftliche Zentralpfandbriefe und Sächſiſche Land-
ſchaftliche Pfandbriefe notierten 174
Geld.
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M vom uMein Kopf mag ſaben!
Hopp verzichtet auf die Reviſion.

Nach der Urteilsverkündung in dem Prozeß
zegen den Raubmörder Emil Hopp in Verden
(Aller), wandte ſich der Verteidiger an den An-
eklagten und fragte, ob das Urteil richtig ſei.opp verneinte die Frage mit derſelben Kuhe,

ſie ihn während der ganzen zweitägigen Ver-
handlung nicht verlaſſen hatte. Der Angeklagre
ſügte hinzu, daß das Gericht den wahren Sach-
rerhalt erſt nach einigen Jahren erfahren werde,
er könne darüber heute nichts ſagen. Der Ver-
e fragte nunmehr, ob er gegen das Urteil
Reviſion g gedenke. Darauf erklärtehopp, das habe ſa doch keinen Zweck. Als der
Verteidiger noch bemerkte, daß das Urteil voll-
ſtrekt werden könne, entgegnete Hopp mit
ruhiger Gelaſſenheit: „U m meinen Kopf
bin ich nicht bange, er mag fallen.“
hopp wird unter Begleitung von mehreren
volizeibeamten ſtark gefget nach Hannover
gebracht, wo er in das Gefängnis eingeliefert
werden wird.

l—„—„ TT”D*nnhßnneſne7n

das Limburger Schloß in Flammen.
Seit heute morgen ſteht das aus dem 13.

gahrhundert ſtammende Limbur S r Schloß
das Wahrzeichen Limburgs, auf dem hohen
Domfelſen, in hellen Flammen. Bis 7,30 Uhr
morgens war der Weſtflügel, der
Südflügel und ein Teil des Oſtflügels bis auf
die maſſiven Steinmauern niedergebrannt.
Unverſehrt iſt lediglich des im Oſten gelegene
Renaiſſance-Bau und der Wohnturm. Augen-
blicklich wüten die Flammen noch im Jnnern
der übrigen Flügel. Wegen der großen Kälte
waren die umfaſſenden Löſchverſuche der
Wehren ſo gut wie ergebnislos, da die Hydran-
ten eingefroren waren und das ans der Lahn
auf den Domfelſen heranfgepumpte Waſſer in
den Schläuchen zum Teil gefroren.

der Wahnſinnige in der Untergrunöbahn.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich auf der

Station Times Squor in Neuyork in der Unter-
grundbahn ab. Dort ſtürzte ſich ein Mann mit
gezücktenn Meſſer-auf das Publikum und ſtach wild
um ſich Fünf Perſonen erlitten nicht unerheb-
liche Verletzungen Die Polizei. konnte in dem
entſtand nen Gedränge von der Schußwaffe keinen
Gebrauch machen um den anſcheinend Wahn
ſinnigen zu überwältigen Schließlich Liang esihn niederzuringen und abzuführen. Es handelt
3 um einen deutſchen Einwanderer namens

ipp.

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnunge Das Wort irrt nur s Pfg
Die Überſchrifts zeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen-Anngaihrne t 10 Uhr vorm

Auf dem Reckar iſt Eisgang eingetreten. Der
Fluß iſt um über einen Meter geſtiegen. Jn der
Gegend von Rottenburg bei Oberrau und Bie-
ringen wurden zwei leichtgebaute Brücken durch
die weggeriſſen. Bei Obereßlingen W
ich das Treibeis geſtaut, ſo da der Neckar
treckenweiſe über die getreten iſt. Die
tädtiſche Holzbrücke mußte aus Sicherheits-

gründen geſprengt werden.
Die Vorſichtsmaßnahmen gegen den Eisgang

haben ſich bei Cannſtatt nicht als ausreichend
erwieſen. Eine eiſerne Feldbahnbrücke, die ab
gettegen werden ſollte, wurde von den Fluten
mitgeriſſen, wodurch mehrere Arbeiter in
ſchwere Gefahr gerieten. Die Brücke drehte

ſich plötzlich und fiel unter donnerndem Krachen
in den Fluß.

Jrn Tübingen ſtaute ſich auf eine Strecke von
200 Metern das Eis 3 bis 4 Meter hoch. Es
mußte, um dem Eis Platz zu ſchaffen, eine Holz-
brücke abgebaut werden.

Geſtern mittag ſtießen die erſten Schollen des
Eiſes, das in rieſigen Mengen von der Moſel
herete bei Mehrum oberhalb Weſel auf die
tarke Eisſchranke des Niederrheineiſes, ſo daß es
zu einer raſch anwachſenden Stauung kam.

n Duisbhurg wurden am Mittwoch vormittag
21 Grad Kälte gemeſſen.

35 Grad Kälte in Schweöen,
Die tage weiſt keine weſentlichen Aen-

derungen auf er Froſt beſteht faſt im ganzen
Reiche fort lediglich in der l and liegen die
Temperaturen etwas über 0 Grad. Da der
Himmel klar iſt, dürfte ſich die Kälte infolge dernächtlichen Ausſtrahlung weiter verſtärken. Recht

kalt iſt es in n wo am Dienstagabend
14 Grad unter Null gemeſſen wurden.

Die elbaufwärts tätigen Eisbrecher mußten,
nachdem ſie Geeſthacht erreicht hatten, die Rück-
e antreten, da für ſie die Gefahr des Ein-rierens beſtand. Jnfolge des ungewöhnlich lange
andauernden Froſtes ſind jetzt auch die Brenn-
ſtoffvorräte der Hamburgiſchen Schulen erſchöpft.
Infolgedeſſen werden die Schulen vom Donners
tag bis zum nächſten Dienstag ſchließen. Die
Eislage in den däniſchen Gewäſſern hat ſich in
e zunehmender Kälte wieder ſehr ver-
chlechtert.

Aus dem ſchwediſchen Landesteil Norbotten
werden Temperaturen bis zu 51 Grad Froſt ge
meldet. Jm ſchwediſchen Küſtengebiet herrſchen30 bis 35 Grad unter Rull. 8 erriae

uinnuitt

Die erſte Kataſtrophe am Keckar.
Die Kälte nimmt kein Ende.

Häuſer ſtecken bis zum dach im Schnee.
Nach dem hefeigen Schneeſturm der letzten

Tage und dem erneuten ſtarken Schneefall in den
Or ten am Fuß des Eulengebirges
ſieht es geradezu troſtlos aus. Von dem Schnke
unwetter iſt das Gebiet am e des
Weiſtritztales, die Gegend um Ohmsdorf, Esdorf
und Ludwigsdorf und weiterhin Leutmannsdorfam ſchümmſten betroffen. Dort ſind die Straßen

derart verweht, daß
von den Kirſchbäumen nur noch die Spitzen aus

dem Schnee ragen.

Vielfach ſind auch Fuhrwerke vom Schnee voll-
ſtändig begraben worden, ſo daß ſie im Stich ge
laſſen werden mußten, nachdem man die Pferde
abgeſträngt hatte. Jn, den Stuben der Häuſer
herrſcht Dunkelheit, da

alle Fenſter vollſtändig zugeweht
Die Bewohner müſſen ſich regelrechte Gänge

chaufeln, um aus den Gebäuden
men. Doppelt ſchlimm die Waſſernot, weil
die Brunnen meterhoch mit Schnee verweht ſind.

7

Jm Gegenſatz zu den letzten milden Tagen
mit Temperaturen von etwa 5 bis 10 Grad
Wärme iſt in der Nacht ein ſtarker Tempera-
turrückgang eingetreten, der Schneefall mit
ſich brachte. Auf dem Hochſchwarzwald ſind
10 bis 15 Zentimeter Nenſchnee gefallen, in
den Tälern und in der Ebene 5 Zentimeter.
Fätt Feldberg meldete heute morgen 20 Grad

e.

Benzintank mit 22 000 Litern
in Exploſionsgefahr.

Jn Tempelhof iſt geſtern mittag der obere Teil
eines großen Tanks der Deutſch- Amerikaniſchen
Petroleum- Geſellſchaft in die Luft geflogen. Die
in dem unteren Teil des Tanks lagernden 22 000
Liter Benzin ſind in Gefahr zu explodieren.

ÄX. m
Kinöerörama im Waggon.

Als die Eheleute Bieging, die in einem als
Obdachloſen- Wohnung eingerichteten Eiſenbahn
waggon be Berlin wohnten, abends heimkehrten,
fanden ſie ihre vier Kinder t auf. Die
Kinder waren durch ausſtrömende Gaſe des Ofens
vergiftet worden. Bei drei Kindern gelang es, ſie

am Leben zu erhalten, der zehnjährige Knabe
jedoch ſtarb an der Vergiftung.

Genickſtarre auf einem Paſſagierdampfer.
Mehrere Fälle von Genickſtarre ſind auf

ber See auf dem Paſſagierdampfer „Preſi-
ent Lincoln“ der Dollar-Linie ausgebrochen.

Als das Schiff geſtern in den Hafen von
Seattle einlief, lag ein Filipino der Beſatzung
im Sterben, während verſchiedene andere Per-
onen, teilweiſe Paſſagiere und teilweiſe Mannchaften, ſich in Lußerſt kritiſchem Zuſtande

befanden. Sofort, nachdem der Dampfer am
Pier angelegt hatte, wurden zwölf Perſonen
mit Krankenwagen ins Hoſpital geſchafft; die
145 Paſſagiere wurden zwecks weiterer Be-
obachtung unter Quarantäne geſtellt, wo ſie
eine Woche lang verbleiben müſſen.

Staötverorönetenwahlen
unter Maſchinengewehren.

Die Stadtverordneten wahlen in Chikago
bei denen man ſchwere Ausſchreitungen be-
fürchtete, ſind dank der umfaſſenden Maßnah-
men der Polizei bis 12 Uhr mittags vollkom-
men ruhig verlaufen. Ein großes Aufgebot von
Polizeimannſchaften, bewaffnet mit Maſchinen
gewehren, Tränengasbomben und abgeſchnitte-
nen Schrotflinten, wird in der Aufrechterhak-
tung der Ordnung von 1700 freiwilligen Polt-
ziſten unterſtützt. Trotzdem bisher auch nicht
ein Fall von Wahlterror bekannt wurde, iſt
die ahlbeteiligung der Bevölkerung noch
niemals ſo gering wie heute geweſen. Außer
der Furcht vor Gewaltakten dürfte jedoch auch
das eingetretene Tauwetter dazu beigetragen
haben, das die Straßen nahezu unpaſſterbar
gemacht hat.

12 Meter Sprung der Rennmaſſhine.
Der engliſche Rennfahrer Segrave, der letzte

Woche in Miami (Florida) eingetroffen war,
um dort Verſuche zur i eines neuen
Weltrekords zu machen, unternahm eine Probe-
fahrt. Er legte 13 Kilometer mit einer Stun
dengeſchwindigkeit von 290 Kilometern zurück.
Dabei entging Segrave nur mit knapper Not
dem Tode. An einer abſchüſſigen Stelle kam
der Wagen ins Rutſchen und machte plötzlich
einen Sprung von 12 Metern, fiel aber zum
Glück wieder auf die Räder und konnte die
Fahrt fortſetzen.

Für 80 000 Mark Pelzwaren geſtohlen.
Jn einem d er am Spittelmarktin Berltn wurden trotz der Bewachung durch zwei

Privatwächter von einer Einbrecherbande Pelz-
waren im Werte von 80 000 Mark geſtohlen. Die
Täter ſind unerkannt entkommen.

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gewinnanszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeufſſche

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne Ware und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

37. Ziehungstag 27. Februar 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

Gewinne zu 5000 M. 349822 351428 384945 r J. treten können. Für15 See n 3000 n 6836 unter C 1820 an die grobe Arbeit. Hilfs-
139003 193015 195128 220503 305510 Exp. d. Ztg. erbeten. kraft. Wäſche wird

es s e e auswärts gew. Heil 3Gewinne zu, 1000 i. 3756, 21462 62209 578359 Junger teres und kinderlieb.
74583 76647 94890 98812 119666 135810 181 889 Väckergeſelle Wefen. Drei Kinder
185614 1802300 208922 284537 270018 301 302 für ſofort geſucht, von 6—8 J. Gehalt

100 Gewinne zu 500 M. 10758 10770 14118 14175 welcher auch in Fein- Ausführliche Bewer-
17554 38696 86054 49896 88086 68125 86835 bäckerei bewand. iſt. An e7i86s 72276 75966 74113 87351 94761 107744 Bäckermſtr. Neubert, bungen mit Zeugn.
i14342 ſie953 121952 123135 127859 14229 Merſeb Abſchrift., evtl. Licht
145546 162146 16567065 i167876 173545 178447 derſeburg, bild erbeten unter2600320 217315 218706 245065 263833 274799 Breiteſtr. 26. O 2626 an die E
274846 2974395 300186 303894 305572 335641 526 an die Exp.
e 903772 3656498 364281 374402 Eine d. Ztg.

242 Gewinne zu 300 M. 122 7266 9019 9141 20800 e Tüchtigesn e Seliehrer niſeriädcheno 62642 62707 94080 84661 54818 63260 familie

67 6292 12896 3973 13480 87 8 tj42666 142591 181541 tto Bunge, Frei187308 62780 3387 48888 77470 170820 gzuisbeſitzer, Löbers n
j82956 185300 167558 180156 192240 201273 dorf b. Stumsdore l202694 250935 212145 221711 222747 224669 Aſcherslebenn
2287957 230476 235207 237177 240363 252333
263423 254270 2657168 258065 261374 261885 Nationalgeſ., landw. Gebildetes, junges261577 262665 266529 267296 268616 271385 Arb Müdch274476 274991 275268 281601 285708 287821 kbeiter (dchen
290459 290601 2972765 305849 326821 328987 geſucht. welches qute528626 329418 336985 337389 337809 343471 verh., am liebſt. gel. we346055 353453 353502 356885 367973 372380 Handwerker, der alle Kochkenntniſſe beſitzt
5725959 375505 376864 379619 3841556 395351 vorkommend. Arbeit und in allen Zweig.

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

9

Gewinne zu 1000 M. 6 e18 211263 227088 279498 2683885 398952 P. Wilke, Hübitz b.50 Gewinne zu 5 4124 12180 45834 65262 Siersleben, Junges
o6388 97042 98352 123321 124287 138812 142747
ſa45668 174898 175949 223035 224896 230848 e243904 24617350 248921 249966 263334 274679 e v ar Gr
8973 322056 2 noch ein zweit.2 t zu 300 m. 503 1799 12350 15898 17817 junges Mädchen als aus guter Familie,

18590 25472 25353 22433 88853 33381 evangeliſch, mit29872 60456 64276 72485 78120 86870 92485 Wirtſchafts Loge Vidunggu
10093 070 10809 8188 1094989 11493 meinen Kindernjs1s12 i58418 142063 142823 145496 182035 lehrling
j56782 161475 162016 165732 165812 186935 im Alter von is172057 177472 178511 1796534 180729 181978 Angebote erbeten anſſ 151 Jahr. geſucht.
190727 194375 203760 204498 2098075 215164 Frau Gutsbeſitzer Notwendig: Beauf-
221940 223762 230542 230662 250256 261823 Johanna Loth ſichtigung d. Schul270712 2780385 266187 288934 291051 2941 45 Obereichf idt Be irk rbeiten und des306567 305461 3145756 3165668 316591 320392 reich ädt, 3 arbeiten
321356 325472 330330 331967 343302 344586 Halle. Klavier pieles, ſo347074 348221 351472 362210 374312 3807653 wie Jnſtandhal-

ämi isabſchriftenIm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000 1.13 eugni2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000, Vücherlehriing e W
2 zu 50000, 4 zu 25000, 32 zu 10000, 62 zu 5000, ſtellt Oſtern ein Frau Bergwerks-
160 zu 3000, 326 zu 2000, 734 zu 1000, 1904 zu 500, Bäckermſtr. Kurt Kor direkt. Dr. Schulz,

5042 zu 300 Mk. W mſetde Halle Saale,r àDer Staatliche Lotterie Einnehmer mfe vändeiſtr. Nr. 10.
n Merseburg Ravmond, rieſſesche dtrobe

vorkommend. Arbeit.
mit verrichtet. Fam.
Anſchluß. Gehalt nach

für ſofort und eine
zum 1. April geſucht.

m. all. elektr. Mafch.
vertraut iſt, Drill- u.
Dreſchmaſch. zu füh
ren hat; evil. zeit-
weiſe ſelbſt wirtſchaf
ten kann, i. 260 Mg.
große Wirtſchaft zum
1. April geſucht.

R Ehrliches, ſtreng ſol.
Fräulein, nicht Unter
18 Vüfet ele f.

Suche für ſofort oderſpäter für 80 Morg. geſ. Uſettſte nd

große Wirtſch. einen n Cafés Schmied
tüchtigen Merſeburg.

Wirtſchaſts-
gehen tlltze oder

der ein Paar Pferde Haustochter
übernimmt und alle 20-—25 J., ſof. oder

ſpäter geſucht.
die i. Geſchäft tätige
Hausfrau völlig ver-

Muß

oder ordentl. Mädch.,
welch. Luſt dazu hat,
zum 15. März in

iſt. Angeb. mit Ge-
haltsanſpr. u. Zeug
nisabſchrift. an Frau

Fahrikant Link,
Weißenfels, Langen-

dorſer Str. 94.

eununehfunms cann Freüttenge
öntgswusterhausen.leiprtg.

Wellenlänge 391,6 Meter.
12 Uhr:

(Deutſche Welle,

(Deutſche Welle, Berlin.)

Uhr: Schneebericht,

Schallplattenkonzert.
dungen. 15 Uhr: Dr. Kayſer, Berlin: „Erſte Hilfe bei
plötzlichen Erkrankungen und Unfällen in der Familie.“

Stunde der
16.30 Uhr:

Berlin.)
Hausfrau mit Funkwerbung.
Hausmuſik im 18. Jahrhundert.
Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) 17.45
Uhr: Funkwerbenachrichten.
rungs- Rundfunk (Jnvaliden-,
Arbeits und Unfallverſicherung).
vorausſage und Zeitangabe 18.30—18.55 Uhr: Studien
rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene.

18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19 Uhr: Prof. Dr. Gerland, Jena: „Engliſches Recht.“ I.
19.30 Uhr: Prof. Dr. Werner Deetjen, Weimar: „Der
Einlfuß des engliſchen Schrifttums auf das deutſche
im 19. Jahrhundert.“ IV. 20 Uhr: Feſtkonzert zum
fünfjährigen Beſtehen der Mirag. (Zugleich Uebertra
gung auf den Deutſchlandſender.)
Szendrei. 21.30 Uhr: Geſpräche über Kunſt und Künſt
ler; von J. W. von Goethe und E. Th. A. Hoffmann.
Jn Szene geſetzt von Hans Peter Schmiedel.

14.55 Uhr:

15.30 Uhr:

Wettervorausſage,

berg.

(Von 16.30 17.30

18.05 Uhr: Sozialverſiche
Kranken, Angeſtellten,

18.20 Uhr:

Dirigent:

Preſſebericht
und Sportfunk. Danach: Funktanzſtunde. Anſchließend
bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Tanzorcheſter Zeuner-Freuden J. S. Bach. Anf

Bildfunkverſu

Froſtmel

Deutſche

Wetter

Alfred Prof.

22.15

20 Uhr:

Wellenlänge 1.648

15.40--16 Uhr:

Studienrat

Neueſte Nachrichten.

15--15.30 Uhr:

17.30-—18

Friebel,

Meter.
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.25 Uhr: Geographiſches Zwiegeſpräch: Rußland;
Prof. Dr. Lampe und Dr. Feinberg.
Mitteilungen des

12.30--12.40 Uhr-
Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:

her n Berlin:r: Kinderſtunde. Wie entſtehen Ankleidepuppen?H. DelbrückOrlow. Die de
e ſer n dern r in der Familie;

und Frau. 15.30 15.Vörſenbericht 5.40 Uhr: Wetter- und
Wienerin und die Berlinerin; Maria Regina Jüne
mann. 16-16.30 Uhr: Verufsberatung. Sinn und Be
deutung der Berufsberatung auf dem Lande; Dir.
Eiſner. 16.30—17.30 Uhr: Üebertragung des Nachmit-
tagskonzertes Leipzig.
dungen und Wirtſchaft; Min.Rat Frielinghaus. 18 bis
18.30 Uhr: Neues vom Himmel und von der Erde (D);

Dr. Marcuſe. 18.30—18.55 Uhr:
Fortgeſchrittene;
18.55--19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:
Werkzeuge; Jng. Hans Behr. 19.20 19.45 Uhr:
Praktiker bei plötzlichen Unfällen; Dr. med Weinert.

Feſtkonzert zum 5jährigen Beſtehen der Mirag;
chl. Preſſenachrichten. 22.45 23. 15 Uhr:

che des Senders Königswuſterhaufen.

14.30--15

Erſte Hilfe bei

Frauenſtunde. Die

Uhr: Eingemein-

Engliſch für
Lektor Mann.

Der

Freundliches, ehrlich.
ſolides kinderliebes

Mädchen
15--17 Jahre, wird
zum 1. April geſucht.
Lützen, Wilhelm-
Str. 10b. Bäckermſtr.

Walter Linaſchke.

Zwei ordentliche
Mädchen

aufs Land, mit
Familienanſchluß für
Landwirtſchaft geſ.

Dörſtewitz Nr. 7.

Hausmädchen
zum ſofortigen Antr.
geſucht. Schneider,

„Goldner Hahn“,
Merſeburg, Gott

hardtſtraße 22.

Suche für ſoſort erf.
Hausmädchen

Hotel „DreiSchwäne“
Merſeburg.

G rm r rKochlehrfräuein
als Stütze d. Haus
frau, bei voll. Fam.
Anſchluß für ſofort
geſucht. Off. mit
Bild und Alters-
ang. erb. „Schützen-
haus“ Nebra (Unſtr.)

Hausmädchen
in Landwirtſch. zum
ſofortigen Antritt ge
ſucht. Frau Eliſabeth

Ebert, Morl.

Suche zum 1. März
tüchiges

Hausmädchen
18—-20 Jahre.

Philipp, Halle,
Magdeburger Str. 46.

Sofort in kinderloſ.
Privathaushalt

Hausmädchen
geſucht.

Roſengarten, Halle,
Halleſche Str. 107, II.

Ein ehrlich., fleiß.
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
das ſchon in Stellg.
war, wird in einem
Geſchäftshaush. geſ.
bei guter Behandlg.
und Lohn für ſofort
oder 15. März. Da
ſelbſt wird für ſof.
ein tüchtiger, ehrlich.

Väckergeſelle

der ſich keiner Arbeit
ſcheut und etwas mit
austrägt, geſ. Off.
unt. C. F. bahnpoſt-

lagernd Sonders-
hauſen.

Suche ſofort oder
15. März ehrliches

Mädchen
von 16 s 18 Jahr.,
evtl. Familienanſchl.
Angebote an
Frau M. Amende,

Orlamünde-N., Hotel
Deutſches Haus.

ſucht Jahres
Saiſonſtellung
noch ungekündigt).
Gute Zeugniſſe.

oder

(bin

Guſt.
rieth

Kalbs-
Artern.

ötellmacher

19 Jahre alt,
ſelbſt. Arbeit gew.,
ſucht Stellung, ſof.
oder 15. März.

Rudolf Cramer,
Taucha, Kr. Weißen-

fels.

Aelterer, ehrlicher,
fleißiger
Mann

langjährig in ſeinem
Beruf, ſucht leichte

Veſchäftigung

als Bote. Kaution
vorhanden. Off. unt.
C 1821 an die Exp.
d. Ztg. erb.
Jung. Mädchen

welches Schneidern,
Wäſchenäh.

Peſcht,
bei

an

im Haushalt tätig
war, ſucht paſſende

Stelle als Stütze.
Hermann Marrx II,

u. Koch.
gelernt und ein Jahr

Wolferſtedt b. Allſtedt

Jung. Mädchen
19 J. alt, welches et
was Kochkenntniſſe
beſitzt und ſich weiter
ausbilden will, ſucht
Stellung in beſſerem
Haush. Gutes Zeug
nis vorhanden; hat
ſchon in beſſ. Haush.
gedient. Off. erbeten
an Frieda Heinitzſch,
Bad Lauchſtädt, Par

ſtraße 29.

kapftatſen
10 000 RM.

als 1. Hypothek auf
ein neuerbautes Ge-
ſchäftshaus ſof. oder
ſpät. nur von Selbſt
geber geſucht. Amt
licher Bauwert 40 000
Mark, Mietsertrag
über 4000 Mk. Off.
unter M 28524 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
2000 Mark

Gute Sicherheit vorh.
Off. unt. C 1822 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Gebrauchte 7
Waſchmaſchine

zu verkaufen.
Wexnicke, Atzendorf.

Unterrkcht

000000000
Neben dem

Beruf
können früh.
ſchüler Oberſekunda
reife und Abiturium
nachholen. Anfragen
unter 1436 an die
Exp. d. Ztg.

000000000

Volks

Gründſtlismartt

Gaſthof
mit Saal, auch Lad.
u. Wohnung, auf d.
Lande, am liebſten,
wo alte Leute, von
reellen jg. Leuten zu
pachten geſucht. Ver
mittler verbeten. Off.
an Friedrich Benſing,
Unterrißdorf b. Eis-
leben.

e

Tierwäattt
h

Gutes, ſtarkes,
mitteljähriges

Arbeitspferd
verkauft R. Leidner,

Fährbetrieb, Bad
Dürrenberg
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Todesfälle:
Herr Franz Sander (60 J.) in Merſeburg.

(Beerdigung Freitag 5 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes.)

Herr Friedrich Sengewald (78 J.) in
Merſeburg.

Frau Ww. Eliſabeth Gärtner geb. Rumpf
(72 J.) in Merſeburg.

Fert Otto Fuchs (38 J.) in Halle.
rr a Lehmann (53 J. in Halle.

Herr Dr. Johannes Hermann in Halle.
rau Minna Schondorf (83 J.) in Halle.

Frau Joſefa Wolke (84 J.) in Halle.
Je dolf Wanieck (60 J.) in Mücheln.

rau W e lhel ine Kahlo (82 J.) in. Gehü te.Frau Olga Kulla (51 J.) in ReuBiendorf. J

Großes Lager in Knaben- und Mädchen-Schuhen

la Lackſchuhe in bek. quten Qual
zu niedrigſt. Preifen

Einige Beiſpiele:
Knabenſchuhe Gr. 36—89 von 7.50 M. an
Damen-Spangenſchuhes. 7.50 M. an
Damen-Lackſchuhe ſchon v. 8.75 M. an

Kichard Schmidt jun., 6cuhwachermeiſte

An der Geiſel 3 An der Geiſel 3
Schneeſchuhe friſch eingetroffen

IIIMCCÄAw III
Kalk tut not!

vamilien- ca hrithien:
Geboren: Herrn Kurt Bergmann und

Frau in Mücheln: ein Knabe.
alk;uſtand des Bodens.

Stahlwaren-Spezialgeſchäft Er iſt Vorausſetzung für
Schleiferei für die Ernährung der Pflanze mit Kalk

die Bodengare
Zaſiermeſſer, Weſſer O die lohnende Ausnutzung von Stichkſtoff,
und Hcheren aller Art Kali und Phosphorſäure.

an Baum
Zweckmäßig iſt

O ür ſchwere Böden Branntkalk

Kl. Ritterſtratze 14
und Oelgruve 17.

O für leichte Böden kohlenſaurer Kalk (Mergel)

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

öchſternten ſind nur möglich bei u

Zur Konfirmation' lichtspiel-Palast Sonne Union Theater 000000000
R Direktion A. Dechant

Freitag bis Montag

Die luſtigen Vagabunden
Streiche und Abenteuer zweier Ritter der
Landſtraße, bei Mutter Grün und im
Fü ſtenz'mmer. Ein Lachſchlager wie
er nur einmal gelingt.

Außerdem: luſtiges Beiprogramm
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr Sonntag 4 Uhr

Lichtſpiele Sonne Der große Jubel Tom Mir
Sonntag 2 Uhr für die kleine Welt in Dick Darpin der gr. Räuber

Ab Freitag, den 1. März 1929

Die rote Tänzerin von Moskau
„650 Tmit Dolores del Rio

Außerdem

ein gutes Beiprogramm
Anf. 5.30 u. 8 Uhr Sonntag 3.30, 5.30 u. 8 Uhr.

Mersehurger- W
Musikverein M. R. G.
Sonnabend, 2. März
abends 7.30 Uhr Am Freitag, d. 1. MärzMonatsperſammlung

im Boote hauſe. Daran
anſchließend Einführung
des neun Rud rl hrers.

Erſcheinen alle Ruderer
iſt Pflicht. Am Sonn'ag,

„den 3. März, ab 4 Uhr

Konzert.
Der Vorſtand.

Mes Sia s
von G. F. Händel

Auch für Nichtmitglieder
Der Dom ist gut gehbeizt!

Offentliche
Auftührung im Dom

--20 e Steine
Landwirte, h

aller Art,

Euren Kalkbedarf
Kallverhand Mitteldeutſchland G. m. b. H.

Magdeburg, Leiterſtraße 19.
Sch ieß ach 4 8

Gummiwaren alle Zwecke

flaschen von 3. an
Verbandstolfe Verbandwatten

Verbandmittel
Leibbinden. en an Meter

tigung schnellstens.

Gummistrümpfe, e h
anfertir ung in einigen Tagen

Mays Ideal-Bruchbänder
ohne PFederdruck, Pelotie weich und ver-
stelivar. leicht im Gewicht.

3 Fubuntersuchungen ad Mayslhre Füße. Hubspiegel umsonst. Schuhein

lagen alier Art. nach Mab und am Lager.

J Kk* und SAuglinge sani-Für Wöchnerinnen e el
Säuglingswaagen zum Wiegen auch leinweise

Schläucoe für
Gummiwärm- Sport Jacken

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

h. öcnee III
A. und F. Ebermann

Halle g, 5., lir. 5leinſtraße 31.

dopoelseitig gummierte Mk. r wBettstoffe, Garantieware, Meter on 9.* an. Ia. Westt. Pumpernickel

a [I8 h Stan kaltbar, frko 4 Mk.Dauerwäsche erre: „delida“.
Kultaowaschbere Steifwäsche. Kragen alle F. Kap R. Wert
Formen und Weiten.

För die
Spölapparate undHygiene der Frau n.

Damenbinden Gürtel u. Monatsbeinkleider

C. Klappenbach Co.
Malie/s. r. Olrichstrabe 41.
Filialen in Jens und Weimar.

Aufspringen der Hände
und des Geſichts, ſchmerzhaftes Brenn ſowie Röte und
Juckreiz der Haut werden beruhigt ausgeheilt durch
ie wundervoll kühlende, reizmildernde Creme I. codor,

Tube 60 Pf. und 1 Mk. Erhältlich in allen Chlorodon
Verkaufsſtellen. Probeube gratis bei Einſendung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Inſerates durch Leo Werke A. G., Dresden. N. 6 [887

ſelefon 10801 Postscheck-Konto Köln Nr. 12261

Muskator-Generalvertret ung

Ernst B. Lippert,

Den San
S iel kier Heute

Ab ver Abshledsabent
Neue Kapelle meinef beliebten
mit Gesang Hauskapelle

iel Gewinn
Be
xpaſtfutfererk
al Schleſierverein

Monatsverſammlung
Sonnabend, 2. März, 20 Uhr. Sieberts
Reſtaurant, Halliſche Str. Welwurſteſſen

Geus a
tür Provinz Sachs en und Anhalt

Mbölitkestrabe 12 bMagdeburg,

Gleichzeitig herrlich duftende losmetiſche Unterlage für Puder

VerkaufstalentlTochtige, im Verkehr mit den Landwirten erfahrene Verkäufer
werden als Vertreter für seriösse Firma der Landmaschinen-
branche gesocht. Feste Wochenzahlong und Provision. Auf
Wunsch wird die Vertretung anderer Firmen zugelassen. Gute
Referenzen erforderlich. Zuschriften unter Angabe der bisherigen
Tätlgkelt erbeten unter Chiffre „Verkaufstalent“ No. G. 5791 an

die Geschaäftsstelle doleses Blattes.

Spezialist t. wissenschattl.,

Sonnabend den 2. März 1929

Großes

Preisſkaten
Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt Paul Köhler

Sotel „Alter Deſſauer“
Freitag, den 1. März

Schlachtefeſt
Ab 10 Uhr Wellfleiſch abends e
friſche ff. Schlachteſchüſſel S

o

ijchtige Augengläser.

Im Ausſchank ff. Kulmbacher Bockbier,
Es ladet ergebenſt ein H. Lehmann.

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolg

8 z uFahrpreiſe der Leipziger Außenbahn A.G. ab 1. März 1929 e Hausſchlächterei Feppiche ren

e v e e n 10 Mon tsraten1. Teilſtrecke 2. Teilſtrecke 3. Teilſtrecke 4. Teilſtrecke )dtadttheater in halle. O. Pfeiffer t Verl, Sie sot. bdemust
S Einzel- Wochen- Mongte Einjel- Wochen. Monats Einzel- Wochen mon ats Eir el- Wochen. Monats e 20 Uhr b. Breuteſtr. 12 (Gold. Kugel) Offerte.

2 ahr- kaulen vorter ſahr karten ſ. karte Fahre barten f. harten Fahr- Karten f. artun gnon 57 Union A. Ghein l2Fahri. ſchein 12 Fahrt. ſchein Fahrt. ſchein 13 ahrt. Walhalla in Halle. Serlin S 42, Oranienstr.4
z S 2 Wer iſt der Vater. Dienstag u. Freitag obStrecken: l r r de wen J d r M2 dis en J 5 z bis von 3 z s bis vo z z S bis vo e t m e e Sanitas, Zwiokog.

7 S 2 u S S r l S S t7 23 z r z el rerl 7 gal s r. es al e Die Büch'e r rn leichten S37 a e s (2 e s Z. S öchauburg in Halle, SteinſtraßeS 5 S 2 S 5 5 S 5 e S 7ws 9 s s Der Herr vom Sch lachtefe ſt M rkS S Finanzamt! ur 1 MiaFur „ahr en i nertalb der Tann gre izen der Großen Le piiger Straßenbahn ſind die E'nzel aberpie ſe nach dem Tarif der letzteren zu entricht n. u S w Jeden Tag für Piano
nfug der Liebe friſches GehacktesWahren Rath. Stahmeln Schul 2 .200.25 o. 4. Ufa in Halle, Alte Promenadt.Stahne et en e und Bratwurſt! äglich, d. h. 39 Mk. monatl.e n BadenBaden m ofortige lieferaog obee20025 Anzanlang. Uang jährigeWaldkaffeehaus Oetzſch Parkſtr. P (0 20 0.25 60 4. nzanlangRaſchwit Bahnunterfg -Gautzſch I Neues Theater in Leiyn Garamie, altbew. Vadrikatee er nene r 29 Kate erstim Apria J.r 7 04 E o r „Das Rheingold.“ koſtet die Anfertigunc vorher keinerlei Zahlung.r Deit Anſtalt e e e e e Anes Theater in Leipzig. eines modernen sS S chkeudis r re r Freitag, 20 Uhr A Mantels ode inapitz eudin S 30 2. 4. 50vol. Rei Str. Gundorf S 0.25 30 I. 50]9. 4.50 e n s u g e b Ku ferkeſſelWa dkaffeehaus Gaunſch S l ä mit ämtlichen Zutaten geb. pWaren Kath. Vapit T 7777 leidereagſgene Goaſth. Schneudig l ?.25 1.50] 10 challplatten aus mitgebr. Stoffen ken

r re M. Ehrlich I Lvergau, Frankleb. Str. 11Dann Siahmein Schule rn vorm eBöhlitz-E. Weft 2.50 is. 65 ca. 25000 Aufnahmen Halle a. S., EinOetzſch Parkſtraße I 2.55) 1.70 6. 50 Leipziger Straße 69.Lünſchena Gaſthof 51.8. 15.- 7.50 läüders Olberg wo GeldſchrankGoaugſch i Poſtkarte genügt,all SGundorf h h 1ä 7.50 a leomme zum Maßnehmen. u. Grammophon m Plattenv T IITATII T 3.602.35 9. h e Leipziger Strabe 30. u verkaufen. Zu eifr i.Schkeudis e D zu G ver Exp. d. Bl.

a h
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